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Mussolinis „ erstes Angebot "
.

„Times " sagt : In dieser Form unannehmbar — Laval versucht, die Sanktionen hinauszuzögern .
Oesterreich ats Wassentieserant — Baldwin im Wahtkamps .

8. Lo«do» , SS . Okt . lDrahtmeld « »g unseres Vertreters ^
« aS dem dichten Nebel der Gerüchte über die neuen Friedens -
fühler zeichnet sich jetzt die Linie der italienischen
Taktik einigermaßen klar ab . Mussolini hat etwa folgende
Vorschläge gemacht , die von Laval der britischen Regierung
w unverbindlicher Form zur Kenntnis gebracht worden sind :

1. Abesstuien soll in zwei Zonen ausgeteilt wer -
den, in das südliche Aethiopieu und das übrige nicht am-
harische Gebiet .

I . Italien erhält die Kontrolle sdurch Mandat oder
Konzession) über die zweite Zone nnd besonders über
die Provinzen , die an Italiens Kolouialgrenzen liege «.

8. Die Annahme der italienische« Souveränität in T i g r «
durch die Priester dieses Gebietes wird als » olle « -
dete Tatsache auerkauut .

4. Die Sicherheit der italieuischeu Kolouie i« Ostafrika
wird durch eine wirksame Kontrolle der äthiopi -
scheu Rüstungen gewährleistet .

6. Der Völkerbund übernimmt volle Berantwortuug
dafür, daß Aethiopieu seine Bu «desverpslicht»« ge» d« rch
Abschaffung der Sklaverei «« d anderer Miß -
brauche beobachtet .

6. Aethiopieu wird ei« Freihase « in Afsab (Eri¬
trea) zugestanden.

Diese Bediuguugeu werden der „Times "' zufolge i« e « g -
lischeu Kreisen als « « annehmbar bezeichnet .
Mau hofft aber, daß sie ««r ei« „erstes Aasgebot" Mussolinis

darstelle« u« d daß ma« « och ei« gvtes Teil davo« herunter -
handeln kann.

Die französische Regiernag scheint jetzt daraaf zu
drücken , daß die Inkraftsetzung der Wirtschaftsfaak »
t i o « e n , die nach dem bisherige » Pia « etwa am 7. Novem¬
ber erfolgen soll, weiterhin hiaaasgeschobea wird,
am mehr Zeit für die laagwierige « Berhaadlaage « za ge-
winaen . I « L o « d o « de« te« alle bisherige » Anzeichen
daraus hin, daß man eine solche Berfchleppaag » icht
für tragbar hält — allein scho « im Hinblick auf de«
Wahlkamps —. Ei » Eingehe « a« f die fra«zöstfch-italie « ischeu
Wünsche würde der britische« Regier »»g sicher Ha«dertta»-
sende vo« Stimmen kosten .

Bali,wins gestrige Rundfunkrede (siehe auch an an -
derer Stelle ) hat eine interessante Erläuterung zur britischen
Sanktionspoliti ? gebracht . Wir bemerken aber vorweg , daß
der Premierminister im Dunkeln gelassen hat , ob seine Aeuße -
rungen auf de« gegenwärtigen Konflikt oder auf künftige
schwerere Konflikte zu beziehen sind, deren Möglichkeit er an
die Wand malt . Er sagte : „Wenn Sanktionen der schwersten
Art angewandt werden , so wird das unweigerlich zur Blockade

führen . Ich würde niemals Englands Beteiligung an «wer
Blockade billigen , wenn ich mich nicht vorher auf die Hal -
tuug der Vereinigten Staaten vergewissert habe . Was ober
auch in Zukunft in Bezug auf eine Blockade vorkommen mag ,
sicher ist, daß die Hauptlast zu Anfang auf die britische
Flotte fallen würde . Wir haben aber heute nur drei
Schlachtschiffe vom Nachkriegstyp . Der Rest stammt uns den
Tagen , als man noch mit keinen Luftangriffen rechnen mutzte.
Außerdem sind viele unserer Kreuzer in der Ausrüstung vcr -
altet . Wenn unsere Seeleute gezwungen würden , mit dreien
Schiffen zu kämpfen , welche Entschuldigung können wir ihnen
geben , wenn sie zurückkommen ? Nicht gewaltige Streitkräfte
sind es , die wir brauchen , aber es ist n ö t i g, d a ß d a s , w a s
wir haben , das Beste ist , was wir unseren Männern
für den Kampf zur Verfügung stellen können ."

Baldwius Gedanke war offenbar , den englischen Völker -
bundsfreunden durch die Möglichkeit eines scharfen Vorgehens
gegen Italien zu gefallen und sie auf dies« Weise für sein Rü -
ftungsprogramm zu gewinnen .

Italiens Waffenkäufe in Oeslerreich .
s . London , 26 . Okt . (Drahtmeldnug «nseres Vertreters .)

Der „Daily Herald " veröffentlicht heute folgende Meldung
seines Wiener Korrespondenten :

Die österreichische Regierung ist jetzt eifrig dabei, Mus-
soliuis Bestellungswünsche aus Kriegsmaterial z« erfülle «.
In Donawitsch , dem Zentrum der österreichischen Eisen -
Produktion , ist ein weiterer Hochofen in der letzten Woche
angeblasen worden , um eine Fertigstellung der italienischen
Aufträge zu ermöglichen . Die beiden Waffenfabriken ,
in Steyr und Hirtenberg , arbeiten in drei Schichten .
Die Waffenfabrik in Berndorf ist außerordentlich
stark beschäftigt mit der Herstellung militärischer Lageraus -
rüstuug . Die Waggonwerke von Floritzdors bei Wien
waren noch vor wenigen Wochen zur Hälfte geschlossen .
Heute sind sie voll beschäftigt . Die Lederindustrie schickt
große Mengen von Patronengürteln und anderen Aus -
rüstungsgegenständen an die italienische Armee und der
Lederpreis ist in drei Wochen 20 v . H . in die Höhe gegangen .

Wie zahlt Italien diese Lieferungen , so
fragt der „Daily Herald " weiter und antwortet : Das große
Bündel von österreichischen Aktien , das bisher in ita -
lieuischeu Händen war , ist an Wiener Banken v e r k a u s t
worden , die von der Regierung kontrolliert werden . So
wurden zum Beispiel für eine Million Pfund Aktien der
Stewag , eines führenden Kraftwerkes , wieder an Oesterreich
zurückgegeben und Verhandlungen über den Verkauf wei -
terer Aktienbündel sind im Gange .

Die geheimnisvollen Verhandlungen.
Lavals Optimismus in aufsteigender Linie / Der Völkerbund als „Direktorium".

T. Paris , 26. Okt . (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der französische Regierungschef hat gestern abend wieoerum
den italienischen Botschafter C e r u t t i zu einer längeren
Aussprache empfaugeu . Obwohl auch über diese diplomatische
Zusammenkunft , wie zur Zeit über alle anderen , st r e n g >t e
Diskretion gewahrt wird , kann man heute in Paris er -
fahren , daß Laval mehr und mehr Optimismus
»eigt . Nach der gestrigen Unterredung soll als ziemlich sicher
feststehen, daß Italien entschlossen ist , im Rahmen des
Völkerbundes eine Lösung des Konfliktes zu suchen .
Es soll dem Fünferkomitee die italienische Suggestion über -
mittelt werden , die Paris und London bereits kennen . Paris
erwartet also, daß in der nächsten Woche in Genf eine außer -
ordentlich lang dauernde Taktik beginnt . Der englische
Außenminister Sir Samuel H o a r e hat für den 31. Oktober
sein persönliches Erscheinen in Genf angekündigt und Luval
hat gestern verlauten lassen , daß er ebenfalls bereit sei, an
diesem Tag nach Genf zu fahren .

In gewissen Pariser politischen Kreisen wird in der letzten
Zeit die Frage eifrig debattiert , ob der Völkerbund nicht
doch einer ern st haften Reform unterzogen
werden müsse. Diese Debatte ist noch dadurch bestärkt worden ,
daß man ans London ähnliche Anregungen zu hören glanbt .
Man vermutet , baß ein neuerlicher Aufenthalt A v e n o l s in
London diesen Reformbestrebungen dient . Nach Ansicht der
sogenanten fortschrittlichen französischen Völkerbuudspittiker
müßte nach den Gefahren , die der Abessinienkonflikt für den
Völkerbund und für den Weltfrieden gezeigt hat , der Völker -
buud in seiner Rolle neu zugeschnitten werden , d . h . der Völ -
kerbund soll nicht mehr als Allheilmittel gegen
den Krieg angesehen werden , da er im vorliegenden Kon -
flikt als Exekutivkomitee versagt hat . Der Völkerbund soll
in Zukunft mit der Rolle des Vermittlers sich be-
gnügen und in sewem bedeutend lockerer gehaltenen Rahmen
das Vertrauen für direkte gegenseitige Sicherheit und Bei¬

stawdsverträge der wichtigsten Staaten , schassen . Auf dies«
Weise könnte unauffällig eine Art Direktorium eini -
ger Großmächte geschaffen werden .

Die Ansichten in Frankreich über eine solche Entwicklung
sind außerordentlich geteilt . Die Mehrheit der französischen
Politik ist gegen eine solche Entwicklung , weil sie dem bis -
herigen Bestreben Frankreichs zuwiderläuft , das dieses Direk -
torium allein mit Hilfe seiner kleineren und mittleren Ver -
Windeten zu bilden wünscht . Hinzu kommt die Ueberlegung
über eine etwaige Wiedereinbeziehung Deutschlands in einen
neuen Völkerbund . Mit großem Mißtrauen verfolgt mon
augenblicklich in Paris die Gerüchte , wonach sich englische
Völkerbundsreformisten bereits mit dem Gedanken einer
Wiedereinbeziehung Deutschlands in den Völkerbund befassen.
Man befürchtet , daß zur Wiedergewinnung Deutschlands eine
deutliche Trennung zwischen Völkerbund und Bersailler Frie -
densdiktat gezogen werden soll .

Da infolge der geheimnisvollen Behandlung der augeu -
blicklichen Verhandlungen um den italienisch - abessinischen
Konflikt die französische Presse vorläufig keine Einzelheiten
mehr über diesen Fall zu bringen weiß , wendet man sich ivie-
der den kontinentalen Fragen zu. Vor allem ist es
jetzt die polnische Frage , die iu plötzlicher Ueberemitim -
mung einen großen Teil der Pariser Blätter beschäftigt. Man
rechnet hier mit dem baldigen Sturz des polnischen Außen -
Ministers Beck . Pertinax bemerkt dazu im „Echo de Paris " :
„Neue Kräfte sind in Polen an der Arbeit und die polnische
Diplomatie wird geändert werden . Das bedeutet ein großes
Ereignis . Polen wird zu seiner alten Entente mit der Re -
gierung von Moskau ( ? ) zurückkehren . Es wird also eine
Gruppierung geschaffen werden , die die Plan « Hitlers in
Schach zu halten imstande ist. Das sowjetfreundliche „Oeuvre "
nennt voreilig als angeblichen Nachfolger Becks den General
Sosnoskowjki , der Freund Frankreichs " bekannt sei.

Friedensfühler.
Die Verhandlungen und Bemühungen , ssch über Abessinien

einig zu werden , nehmen zwischen den drei beteiligten Grob -
mächten ihren Fortgang . Sehr geheimnisvoll und hinter einer
Mauer von spanischen Wänden werden die Besprechungen gr -
führt . Bei Laval geben sich die Botschafter immer noch die
Türklinke in die Hand . Wie lange eigentlich schon , ohne
daß man einen wirklichen Fortschritt sieht? Die Beteiligten
haben selbst das Gefühl , daß man ihren Friedensfühlern
nicht eine voreilige Wichtigkeit beilegen solle , die vielleicht
wieder enttäuscht werden könne . Man spricht deshalb pia -
nissimo , läßt bei den Tastversuchen eine Vorsicht walten , als
handle es sich darum , ein rohes Ei zu balancieren , und de-
mentiert im übrigen , wenn in der internationalen Presse
eine Mutmaßung auftaucht , von der man nur im diplomati -
fchen tete -s -tete gesprochen haben will . Aber Dementis sind
ebenso - wenig wie andere Aeußerungen in diesem geschäftigen
Hin und Her für die Ewigkeit gedacht. Was heute noch „von
zuständiger Seite " als „grundfalsch und jeder Grundlage
entbehrend " bezeichnet wird , kann übermorgen schon ganz
oder annähernd wahr sein . John Simon hatte z . B . im
Laufe der kürzlichen Debatte im englischen Unterhaus , dessen
Abgeordnete in 14 Tagen neu gewählt werden , den Auftrag
erhalten , scharf zn dementieren , daß eine Intrige zwischen
London , Rom und Paris im Gange sei , um den Völkerbund
und Abessinien vor vollendete Tatsachen zu stellen. Er er -
klärte mit allem Nachdruck gegen alle „wilden Beschuldigun -
gen"

, man denke nicht daran , etwas hinter dem Rücken des
Völkerbundes zu tun . Dieses Dementi trifft sicherlich insofern
die Wahrheit , als wahrscheinlich keine formellen Beschlüsse
ohne den Völkerbund gefaßt werden . Aber bevor dem Völ -
kerbund ein Beschluß aufgegeben wird , müssen die drei Ge-
fprächspartner ja im Prinzip einig sein. Und erst der In -
halt dieser Friedenseinigung , die einstweilen noch in weiter
Ferne steht, wird vor der Geschichte dann darüber entscheiden,
ob diejenigen recht oder unrecht hatten , die heute behaupten
wollen , England sei seiner Sache untreu geworden und habe
gleichsam das Vertrauen des abessinischen Hasen, der zu Fü -
ßeu des britischen Löwen Schutz gegen den römischen Adler
suchte , hintergangen , weil der Löwe und der Adler ein Kom -
promiß schlössen . Die geschichtliche Entwicklung allein wird
über die Wirklichkeitsnähe dieser Fabel , über die sich heute
die internationalen Kulissenhorcher Gedanken machen, ar -
teilen .

Daß eine Entspannung vorliegt ist unzweifelhaft .
Laval ist optimistisch wie schon lange nicht mehr und das kann
nicht nur auf Konto seiner verbesserten innerpolitischen Stel -
lung , die mit dieser guten Laune in einer ursächlichen Wechsel-
Wirkung steht, der Fall sein . Der optimistische Wind , der sein
erhitztes Gesicht zu kühlen beginnt , kommt vom Mittelmeer
her, wo sich die atmosphärischen Sturmzeichen wirklich zer-
streut haben . Die Engländer haben an dem Wagen ihrer
Afrika - Entschlüsse die Bremse gezogen , sie wollen sich — da
sie jetzt vor allem eine Wahlschlacht zu schlagen haben — keines -
falls überstürzen und kommen insofern Lavals Sehnen nach
Zeitaufschub („kommt Zeit , kommt Rat " ) endlich entgegen .
Mussolini andererseits hat ä Konto der englischen Mäßigung
mit der Abberufung einer Division Soldaten aus Libyen eine
Anzahlung gemacht .

Diese Anzeichen find aber wirklich nur ein erster Anfang .
Der eigentliche Feldzug hat noch keineswegs eine
Unterbrechung erlitten . Anzeichen von Ruhe an den Fronten
täuschen höchstens über die Vorbereitung neuer Vorstöße hin -
weg . Vielleicht taucht die libysche Division bald in Ostafrika
auf . . . Die Entwicklung der Kriegsvorgänge nähert sich einem
Zustande , wo auf der abessinischen Seite die Truppe von einem
Geist schonungslosen kämpferischen Einsatzes und gefteiger -
ter Erbitterung ergriffen wird . Während es vor einigen Ta -
gen so aussah , als würden sich die Kriegsberichterstatter in
A s m a r a zu langweilen beginnen , wird von Addis Abeba
aus die Tendenz verbreitet , daß man jetzt erst warm zu wer -
den beginne und der Krieg jetzt eigentlich erst seinen Anfang
nehme . Man rüstet sich auf der abessinischen Seite zu Offen -
siven, entwirft eine neue Strategie des Feldzuges und gibt
eine Haltung zu erkennen , als ob es mit der sogenannten
„politischen Durchdringung "

, von der Italien (um
die abesiinische Moral zu unterhöhlen ) stark reden macht, nicht
das Geringste auf sich habe . Unter politischer oder friedlicher
Durchdringung verstehen die Italiener eine Art Aufklä -
rungspropaganda unter der aethiopischen Bevölkerung
der bis jetzt eroberten Gebiete . Sie verstehen darunter Kino -
Vorführungen in Adua , die über den wahren Charakter Ita -
liens unterrichten sollen , ebenso wie die Arbeit der Nachrichten -
offiziere , die die Desertion abessinifcher Soldaten vorbereitet .
Der Sinn dieses Begriffes ist die Herausstellung der Idee ,
daß sich die abessinischen Völker , die von der Zentralgewatt
des Negus in Addis Abeba nichts wissen wollten , gerne von
den siegreichen Italienern befreien ließen . Nach dem Grund -
latz des Selbstbestimmungsrechtes würden demnach diese Völ -
kerfchaften bei der Endregelung Italien zufallen , an dessen
Kultur sie Anteil haben wollten . Alle diese Aeußerungen wer -
den neuerdings von der abessinischen Abwehrpropaganda ins
Lächerliche gezogen . Ma » sagt, der Verräter Gugsa fei ein
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2vjähriger junger Mensch ohne wirklichen Anhang und feinet -
wegen denke der Negus nicht im entferntesten tiran , irgei .o -
welche Rechte an der Gebietstotalität des Kaiserreiches aus-
zugeben . Die Wahrheit wird sich , wie so oft, zwischen beiden
Standpunkten bewegen . Ein Franzose , der als Kenner der
abessinischen Politik gilt , hat einmal vor Jahren schon , als
man an diesen Krieg noch nicht dachte, gesagt : „ A b e s s i n i e n
wird nicht erobert , sondern gekauft " . Er wollte
damit andeuten , daß bei einem Krieg in Abeffinien der V e r -
rat eine nicht unwesentliche Rolle spielen werde . Verräter find
aber bekanntlich sehr unsichere Freunde . Sie können ihren
Verrat durch einen neuen Verrat wieder umkehren . Wer am
meisten zahlt , ist ihr jeweiliger Freund . Hier scheint ein de -
trächtliches Unstcherheitsmoment in der „politischen Durch -
dringung " zu liegen . Der Begriff ist aber grundsätzlich als
eine sehr bemerkenswerte Vorbereitung der Endlösung fest -
zuhalten . Durch die Idee der Befreiung und des Selbftbe -
stimmungsrcchts , die ihm eigen ist, läßt sich möglicherweise
für Italien ein guter Verbindungsweg zur Gedankenwelt des
Völkerbundes zurückfinden , dem der Duce damit die Arbeit ,eine Italien zusagende Lösung zu finden , erleichtern würve .
Denn daraus wird es , wenn man einmal ernsthaft die Schlich-

tung des Waffenganges ins Auge fassen wird , hinauslaufen .'
Daß sich für den Völkerbund ein Modus finden läßt , Italien
zufrieden zu stellen. Und daß dabei das Gebiet des Negus
nicht unbeeinträchtigt davon kommen wird , wird jetzt fast all-
gemein angenommen . Wenn nicht . . . ja , wenn nicht auf den
Kriegsschauplätzen noch Ueberraschungen geschehen.

Irgendwelche Voraussagen scheitern an den fast unbe -
rechenbaren Einwirkungen , die durch die Voraussetzungen der
Natur , durch Klima und Gelände , verursacht werden können .
Als die Engländer 1868 mit den Abessiniern im Kriege lagen
— es war dies übrigens die e r st e kriegerische Begegnung
Abessiniens mit einer europäischen Macht — da eilten die Bit
ten von Sieg zu Sieg . Der abessinische Kaiser erschoß sich und
einzelne Statthalter wurden (ähnlich wie heute ) dem Kaiser
abtrünnig und verbündeten sich mit England , und trotzdem
flohen die britischen Truppen schließlich in panischem Schrecken
aus dem Lande , auf der Flucht vor Krankheiten und Seuchen .
Die Hochgebirgsnatur hatte sie bezwungen !

Das Orakeln ist übrigens auch nicht unsere Sache . Wik
stehen als Zuschauer beiseite und können es abwarten , was
aus den Friedensfühlern dieser Tage noch werben wird .

Otto Schempp .

'Biick i « die Zeit :

Kerrwls Sieg aus dem Parteikongretz
Vermiedene Regierungskrise/ Verschiebungdes Wahltermins? / „Mein Freund Lilwinow"

T. Paris , 26. Okt . lDrahtmeldnng «nferes Vertreters .)
Die außenpolitische Debatte auf dem Pariser Kongreß der
Radikalsozialistischen Partei gab gestern Herriot Gelegen -
heit , in einer großen Rebe seine Position in der Partei zu
festigen , sowie die Außenpolitik der Partei zu umreißen .
Herriot hatte großen Erfolg umfomehr , als er die im
Höhepunkt der Abefsinienkrise aufgetauchten Gegensätze zwi-
schen der Politik Lavals und seiner eigenen Politik infolge
der inzwischen eingetretenen Entspannung nicht mehr zu be-
rühren brauchte . Herriot erklärte , daß das Wesen der fran -
zösifchen Politik nach wie vor die internationale Zufammex -
arbeit , kollektive Sicherheit und Völker -
bundspolitik bleiben müsse, als deren sicherste Stützen
Frankreich , England und Sowjetrußland anzusehen seien .
Die notorische Liebe Herriots zu Sowjetrußland
kam gebührend zur Geltung durch eine besondere Unter -
streichung der Bedeutung des französisch-russischen Verhält -
nisses.

Der große Erfolg Herriots findet heute in der französt -
schen Presse ein lebhaftes Echo . Man neigt der Ansicht zu,
daß Herriots Widersacher D a l a d i e r , der Führer des
revolutionären Parteiflügels , auch diesmal noch auf seinen
Umsturzplan mit dem Ziel der Beseitigung Herriots als
Parteipräsident Verzichten mutz . Man zeigt sich in der
Presse allgemein befriedigt , daß sowohl die außerpolitische
Idee Herriots vom Kongreß gebilligt wurde , als auch dar -
über , daß die Gefahr eines Zurttckziehens der radikalfoziali -
stifchen Minister aus dem Kabinett und die damit unweiger -
lich verbundene Regierungskrise durchaus durch
das Einlenken Daladiers vermieden scheint .
In der Rechtspresse kann man es Herriot aber nicht ver -
zeihen , daß er in seiner gestrigen Rede allzuoft und allzu -
deutlich gesagt hat : „Mein Freund Litwinow . . /

Es wird heute in Paris das Gerücht verbreitet , daß die
Regierung bei den Mitgliedern des radikalsozialischen Kon-
gresses vorfühle , wie die Partei zu einem Hinausfchie -
ben der allgemeinen Wahlen vom Mai 1936 bis
zum Jahre 1938 stünde .

De la Rocque warnk Laval.
Enthüllung kommunistischer Umtriebe .

O Paris , 26 . Okt . „Echo de Paris " veröffentlicht den
Wortlaut eines Schreibens , das der Führer der Feuerkreuz -
ler , Oberst de la Rocque , am 22. Oktober , also am Tage vor
dem Erlaß der drei Gesetzesverordnungen , die die öffentlichen
Kundgebungen , den Waffenbesitz und das Vereinigungsrecht
betreffen , dem Ministerpräsidenten Laval übermittelte . Oberst
de la Rocque warnt in diesem Schreiben den Ministerpräsi -
denten vor einer Auflösung der Kampshünde , vor allem aber
der Feuerkreuzler . Die Feuerkreuzler seien eine vaterlän -
dische Bewegung , die ohne Rücksicht auf wahlpolitischen Ehr -
geiz dem französischen Volk dienen wolle . Zur Klarstellung
der Handlungsweise der Feuerkreuzler und der Kommunisten
hat Oberst de la Rocque dem Ministerpräsidenten «inen kom-
munistischen Aufruf an alle Kommunisten , kommu -
nistifchen Zellen - und Gruppenleiter und Gruppenleiter in
Algerien vorgelegt , in dem es heißt : „In Frankreich spielt sich
heute der Hauptkampf gegenwärtig zwischen Faschisten oder
Prosaschisten und Antifaschisten ab. Innerhalb der «ingebore -
nen Bevölkerung von Algerien lautet das Hauptproblem
aber : Imperialismus oder Antiimperialismus . Die fran -
z ö f i f ch e Nation sei nicht die Nation des algerischen Vol -
kes . sie sei eine fremde Unterdrückernation , die

Nation des Imperialismus , sie sei diejenige Nation , die die
algerische Nation unter der Sklaverei halte ."

Oberst de la Rocque hat am Freitag Vertretern der Presse
Erläuterungen dazu gegeben . Der kommunistische Ausruf an
die algerische Bevölkerung , so erklärte er , sei am 21 . Oktober
gegeben worden und er bedeute « in Komplott gegen die
Sicherheit des Staates .

Die kommunistische Wühlarbeit
unter der Bergarbeiterschaft von Südwales

beleuchtet die „Morningpost " folgendermaßen : Falls die Behör -
den nicht energisch einschreiten , so werde es noch i-or
Weihnachten zu schweren Tumulten kommen . Südwales werde
tagtäglich durch die Giftherde kommunistischer Zellen gefähr -
det. Man fühle in den Tälern dieses Landes eine dunkle
Drohung gegen die Grundlagen des Menschen -
tums und des Anstandes . Männer und Knaben wür -
den mit dem Tode bedroht , brutal angegriffen und müßten in
ben Bergen Zuflucht suchen . Die Kommunisten erklären , daß
sie in den letzten drei Jahren über eine Million Mark zur
Vorbereitung von Unruhen ausgegeben haben .

Die Wahlparole
der Labour-Parly .

Englands Wahlfeldzug hat begonnen .
S. London , 26. Okt . Die Auflösung des alten Parlaments

hat das Zeichen für die Eröffnung des Wahlfelözuges in ganz
England gegeben . Für die 615 Parlamentssitze sind bis zum
Augenblick etwa 1270 Kandidaten , darunter 57 Frauen , auf -
gestellt worden . Die Regierung verfügt über annähernd »00
Kandidaten , während die Arbeiteropposition bisher etwa 530
aufgestellt hat .

Die nationale Regierung veröffentlicht am Samstag ein
großes Wahlmanifest , das etwa 3000 Worte umfaßt . 24 Stun¬
den vorher Hat die Arbeiterpartei ihren amtlichen
Wahlaufruf herausgegeben . Sie wirft darin der Regie -
rung vor , daß st« nicht einen einzigen konstruktiven Schritt
zur Verbesserung der innerpolitischen Lage getan habe . Durch
ihre „selbstmörderische " Außenpolitik habe die Regie -
rung die Abrüstungskonferenz zugrunde gerichtet und « ine
Vereinbarung für die vollständige Abschaffung der Luftstreit -
kräfte verhindert . Im übrigen fordert die Arbeiterpartei eine
umfassende Zusammenarbeit mit dem Völkerbund , eine Auf -
rechterhaltung der Streitkräfte , soweit sie sich mit der Mitglied -
schast beim Völkerbund vertrügen , und eine Wiederauf -
nähme der Verhandlungen für «ine allgemeine
Wiederabrüstung . Auf innenpolitischem Gebiet wieder -
holt die Arbeiterpartei ihre altbekannten Forderungen auf
Verstaatlichung der Banken und der wichtigsten In -
dustrien des Landes und nach einer Politik der Planwirt -
schaft und verlangt die Abschaffung des Oberhauses .

Der Führer der Oppositionsliberalen , Sir Herbert Sa -
muel , hat seine Anhänger aufgefordert , in denjenigen Wahl -
kreisen , in denen keine liberalen Kandidaten aufgestellt sind,
für den Kandidaten der „Friedens - und Wiederaufbau -Be -
wegung " zu stimmen . Einige Zeitungen ziehen daraus den
Schluß , daß die Oppositionsliberalen für den Wahlkampf
einen Dreibund mit Lloyd George und Lord Snowden ge-
schlössen hätten .

Vorschlag der Volksbefragung .
Im englischen Unterhaus ist während der dreitägigen Aus -spräche der M e m e l st r e i t zweimal berührt worden . Wäh -rend der Außenminister der Ansicht Ausdruck verlieh , daßkeine Ursache vorhanden sei , die beruhigenden Zusicherungender Kownoer Regierung anzuzweifeln , ging der konservativeAbgeordnete C a z a l e t grundsätzlich auf die Memelfrage ein.Er scheute sich nicht , einzugestehen , daß es ein Fehler gewesen

sei , die 140 000 Einwohner des Memelgebietes unter die Sou -veränität eines ausländischen Staates zu stellen . Er zögertenicht, daraus die Erkenntnis zu ziehen , daß es nötig sei , im
Memelgebiet eine Volksentscheidung herbeizuführen .

Wir begrüßen diese Darlegungen des konservativen Ab-geordneten Eazalet , wenn wir auch überzeugt sind , daß dieLondoner Regierung im Augenblick mehr Wert auf das legt ,was der litauische Außenminister dem britischen Gesairdtengegenüber zum Ausdruck gebracht hat . Wir möchten aber nichtversäumen , die Engländer daran zu erinnern , daß sie siichtäglich mehrmals als Hüter der Völkerbundsidee aufspielenund immer wieder versichern , baß sie die getreuesteu und er -gebensten Diener der Genfer Einrichtung wären . Eine derwichtigsten Aufgaben des Völkerbundes besteht aber darin ,die nationalen Minderheiten zu schützen , wie überhaupt derGeburt des Völkerbundes eine rege Propaganda für das
Selbstbestimmungsrecht der Völker voraufging . Daß es auchheut noch keineswegs zu spät ist, von diesem Selbstbestim -
mungsrecht Gebrauch zu machen , hat die Volksabstim -
mung im Saargebiet gezeigt . Juristisch liegen aller - idings die Dinge so, daß diese Abstimmung im Friedeusver -
trag vorgesehen war . Aber politisch hat sie einen zwischenFrankreich und Deutschland liegenden Streitfall ans dem
Wege geräumt . Sie hat dafür gesorgt , daß es heute nichts mehrgibt , weswegen sich diese beiden Nachbarländer ernsthaft in dieHaare geraten könnten . Erreicht ist also damit die Befrie -
dung eines Teiles Europas , der Jahre hindurch im Zustandeiner ewigen Unruhe war und von dem man nicht wußte , ober nicht doch eines Tages zum Ausgangspunkt eines folgen -
schweren Zusammenstoßes Deutschlands und Frankreichs
hätte werden können . Im Osten hat sich nun durch die Schuldder litauischen Regierung und die überaus schlappe Haltungder Garantiemächte ein Gefahrenherd gebildet , der
ebenso rasch wieder beseitigt werden könnte , wenn man bereitwäre , die Anregung des konservativen Unterhausmitgliedes
Eazalet aufzugreifen . Eine Volksabstimmung , die sich lediglich
auf die geborenen Memelländer beschränken würde , würde
übrigens ein ganz anderes Ergebnis als die eben vorgenom -
menen Landtagswahlen zutage fördern . Bei diesen Wahlentraten etwa 10 000 Nichtmemelländer an die Wahlurne ,dennoch hat sich das Memeldeutschtum restlos gegen Litauen
entschieden . Bei einer Volksabstimmung , zu der ausschließ -
lich die eingesessene Bevölkerung zugelassen wird , würde das
bestätigt werden , was der Abgeordnete Eazalet als einen
Fehler in den Friedensverträgen bezeichnete. Aber dieser
Fehler ließe sich noch heute gut machen , wenn bei ben Ga -
rantiemächten der entsprechende Wille dazu vorhanden wäre ,
iiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiiitiiiiifmniinvi itiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiivN

Beseitigung der Koheilsgrenzstöcke
der Länder.

— Berlin , 25. Okt. Der Reichs - und preußische Ministe «
des Innern Dr . F r i ck hat an alle Reichsstatthalter und Ober »
Präsidenten einen Runderlaß gerichtet , der die Beseitigung
aller Hoheitsgrenzstöcke an den deutschen Binnengrenzen an -
ordnet . In dem Erlaß heißt es :

„Nach dem Wegfall der Eigenstaatlichkeit der Länder
Itaben die Hoheitsgrenzstöcke an den deutschen Binnengrenze »
ihre Bedentnng verloren . Ich ersuche daher, ihre Beseitignn »
alsbald zn veranlassen ."

Zur Vermeidung von Zweifeln wird in dem Erlaß deS
Reichsministers Dr . Frick bemerkt , daß die Landesgrenz «
steine von dieser Anordnung nicht betroffen werden , da sie
vielfach gleichzeitig Gemarkungs - und Eigentumsgrenzstein «
find .

ch
Von der Reichsreform ist in den letzten Seiden Jahre «

soviel gesprochen und geschrieben worden , das man dabei völ -
lig übersehen hat , wie stark wir uns bereits inmitten Siesel
Reform befinden . Mit der Anordnung des Reichsinnenmini »
sters , die Hoheitsgrenzstöcke an den deutschen Binnengrenzen
zu beseitigen , ist wieder ein Stück Reformarbeit ge»
leistet worden . Die Länder bleiben zwar vorläufig in ihrem
alten Umfang bestehen , aber , und das ist auch in dem Erlaß
des Innenministers noch einmal hervorgehoben worden , ihre
Eigenstaatlichkeit «xistiert nicht mehr . Sie sind heute in ganz
anderem Sinne als früher Teile des Reiches , an dessen
Spitze nur e i n Führer steht , während die Länder durch seine
Beauftragten verwaltet werden . Unsere am 30. Januar 1938
voller Begeisterung in das neue deutsche Zeitalter hinein -
stürmende Jugend riß damals an vielen Stellen diese Grenz -
pfähle aus , die zu Scheiterhaufen aufgetürmt und verbrannt
wurden . Aber «rst jetzt ist der Augenblick gekommen , diesen
Pfählen mit den Landeswappen das Todesurteil zu verkün »
den . Binnen kurzem werden sie aus dem Landschaftsbild veu
schwunden fein.

IM %" flfetaä/&
Links : Modernster Truppentiansport bei den Abessiniern . Das neueste , mit dem Flugzeug eingetroffene Bild aus Abessinien : An der Ogadenfront werden große Truppenverschiebungenvorgenommen . Abessinische Truppen auf Lastwagen in der Nähe von Harrar auf dem Wege zur Front . (Scherl Bilderd ., K.) — Rechts : Italienische Truppen in Tripolis . In den letztenTagen sind viele italienische Truppen in Libyen eingetroffen ; ein Vorgang , der nicht geeignet war , bei der bestehenden Situation in Afrika Beruhigung hervorzurufen . Es wurde jetztallerdings eine Division zurückgenommen . Unser Bild zeigt eine italienische Schwarzhemdenkompanie , die aus dem Mutier lande eingetroffen ist , bei ihrem Marsch durch die Straßen voaTripolis » (Associated Preß , IC)
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Die Italiener stoßen vor . . .
gher Regen und Krankheiten hemmen / Gorahai als Nah -, Sassabaneh als Fernziel .

Anfang Dezember in London zusammentreten soll , wird von
zuständiger italienischer Seite erklärt , mit der Zusage Ita¬liens könne gerechnet werden .

Anhe in Griechenland.
Athen , 26. Okt . Die halbamtliche Athener Nachrichten -

agentur hat am Freitag abend im Zusammenhang mit Ge -
rüchten über Unruhen auf der Insel Kreta folgende Darstel -
lung über die Lage in Griechenland ausgegeben :

Die öffentliche Meinung in Griechenland , wo man mitden Vorbereitungen für die Feier des 26. Oktober , des Iah
restages der Einnahme Salonikis im Jahre 1912, beschäftigt
ist, war höchst erstaunt , zu erfahren , daß im Auslande Ge
rüchte über sogenannte „Unruhen " auf der Insel Kreta . Ent
sendung von Truppenverstärkungen und andere aufsehe»
erregende Neuigkeiten gleicher Art verbreitet waren . Es is>
wahr , daß Militärabteilungen — wie immer zu Wahlzettel— auch jetzt nicht nur nach Kreta , sondern auch nach alle, '
Inseln und Provinzen entsandt worden sind, um die ort
lichen Kräfte zu » erstarken und die Ruhe während der Volks
abstimmung , für deren unparteiliche Durchführung die Regie
rung die Gewähr übernommen hat , sicherzustellen . Wahrschein
lich gaben diese durchans normalen Truppenverschiebungen
Anlaß zu den im Ausland umgehenden Gerüchten . Ans jeden
Fall steht es fest , daß vollkommene Ruhe auf Kreta
wie im ganzen übrigen Griechenland herrscht und daß das
ganze hellenische Volk sich zur Feier des Nationalfestes rüstet .

Das Lütticher Fehlurteil . Im Zusammenhang mit dem
Lütticher Fehlurteil haben die Heimattreuen Organisationen
von Eupen - Malmedy -St . Bith an den belgischen Minister -
Präsidenten und den Justizminister Telegramme geschickt ,in denen sie ihrer Bestürzung utti Enttäuschung über das
Urteil Ausdruck gebe».

Traue? in Dessau.
Die feierliche Aufbahrung des verstorbenen Gauleiters und
Reichsstatthalters Loeper in der Reichsstatthalterei . Ehren¬
posten der Parteiorganisationen halten die Totenwacht .

(Heinrich Hoffmann, K-)

Die falsche „Großfürstin".
Hochstapler!» mit farbenreicherVergangenheit und dem § 51 als „Jagdschein" verhaftet.

Dschibuti, 26. Oktober.
An der Südfront regnet es noch immer in Strömen .

Die Italiener sind fast verzweifelt , denn zu dieser Zeit müßte
bereits auf dem linken Flügel ihrer Somalifront schönstes
Wetter herrschen . Sie haben sich trotzdem entschlossen , die
Abessinier in ihren Verteidigungsstellungen und in ihren
Dörfern aufzusuchen , wenn sie dabei auch unbeschreib -
liche Strapazen durchmachen müssen. Trotz der Regen -
zeit herrscht eine äußerst schwüle Temperatur , d^e wieder
Krankheiten aller Art begünstigt . Für die Italiener
kommt insofern eine Erschwerung hinzu , als sie fortgesetzt
den Angreifer spielen müssen. Namentlich im Tale des Webe
Schebeli, wo es ihnen gelungen ist, weiter an Boden zu
gewinnen und eine Reihevon Dörfern zu besetzen ,
ist die Fronttruppe nahezu völlig ans sich angewiesen . Der
Nachschub funktioniert nicht , weil die Kraftwagen in dem auf-
g« oeichten Boden nicht vorwärts kommen. Auch die landes -
Mlichen Beförderungsmittel versagen ziemlich vollständig .
Dort , wo sich die Front vom Webe Schebeli aus durch die
t»fchbewachsene Steppe um Gorohai herum nach Ual -Ual hin
rtf -nvft scheint es überhaupt nicht möglich zu sein, an die
tzcheffiuischen Vorposten heranzukommen . Flieger müssen
bntrari die Front abpatrouillieren und feststellen, wie sie
verlönst , fie müssen aber auch die einzelnen Abteilungen mit
ßrvensmittel nnd Munition durch Abwurf versorgen . Die
Schlammassen haben es anch verhindert , daß Tanks eingesetzt
tOBt&en. Infolgedessen ist waffentechnisch an der Südfront ,
Und zwar im Räume südwestlich von Gorohai ein gewisser
SWSgleich vollzogen . Auf beiden Seiten gibt es nnr die leich -

Waffen, Italiener wie Abessinier verfügen also ledig -
ftch über Gewehre und Maschinengewehre .

Eines der Hauptziele der Offensive im Süden
Dheint iw* Abschnürung Gorohais zu sei» , das au-
geföch nur von tausend Abessinier» verteidigt wird . Ber -
Mrkungen sollen aber im Anmarsch sei« , nm diesen Pnnkt
möglichst lange halten zu können . Haben die Italiener erst
ermnal Gorohai , dann ist eine nicht unbedeutende Einbuchtung
Hrer Front beseitigt , dann können fie wieder daran denken ,
tzh« allgemeine Vorwärtsbewegung fortzusetzen . Es wird
bereits davon gesprochen, daß der äußerste rechte Flügel im-
tuet näher an Sassabaneh heranrückt. Dieser Ort ist
ei» wichtiger Knotenpunkt der Karawanenstraße « . Seine Be -
sttzergreifnng würde für die Italiener von Vorteil sein , weil
fie fich dann einen neuen nicht unbedeutenden Ausgangspunkt
str ihre Bewegung auf Harrar schaffen würden .

Aber bis dieses Ereignis eingetreten ist , wird wohl noch
^ raume Zeit vergehen , denn mit jede« Kilometer , den die
Kaliener vordringen , verlängert sich die Anmarschstraße .

Was sich in der Wüste Danakiel abspielt , läßt sich nicht
erkennen . Richtig ist wohl , daß die Italiener a « fMa -
kalle z » an Boden gewinnen , und daß fie nnr noch
einige Tagemärsche von Makalle entfernt stehen. Hier scheint
ihnen der Abfall des Ras Gngsa doch erheblichen Gelände -
gewinn gebracht zu haben . Im übrigen herrscht an der Nord -
front selbst Ruhe . Hinter der Front scheint sich nach ttalte -
uischen Berichten bereits wieder ein friedliches Leben einge -
stellt zu haben . Die Bevölkerung hält wie üblich ihre Märkte
ab und verkauft fleißig an die italienischen Truppen ihre
Boöenerzeugnisse . Genau so soll es aber auch im abessinischen
Aufmarschgebiet sein . Hier ist für die ansässige Bevölkerung
die Situation entstanden , die es ihr gestattet , aus der Ver -
sorgung der einzelnen Heerhaufen reichen Gewinn zu ziehen .

Graf Mnci hat Addis Abeba
verlassen.

Addis Abeba , 2« . Okt. Der italienische Gesandte
Graf Vinci hat Samstag früh g .8« Uhr in einem Son -
ierwage » des fahrplanmäßigen Zuges Addis Abeba ver-
lasse«. Die Abreise vollzog fich unaussällig . Der Sonder -
»ragen wurde erst kurz vor der Abfahrt an de« Zug ange-
hängt. Die letzten italienischen Handelsvertreter » erde« i«
Modjo in de« Z « g steige«.

In hiesigen Diplomatenkreisen ist man der Ansicht , daß
Ke augenblickliche Ruhe an allen Fronten eine Ruhe vor
dem Sturm ist. Man rechnet fest damit , daß die Kämpfe
fc» November mit besonderer Heftigkeit wieder aufflackern
werden. Von der Südfront wird , wie üblich , nur von ita -
deutscher Fliegertätigkeit gemeldet . Auf der Linie Ual -Ual
»- Weibi —Schebeli sind vereinzelt Bomben abgeworfen
« orden.

Italien komm ! zur Flottenkonferenz .
Rom , 26 . Okt . Zu der von England an Italien gerichte-

ten Einladung zur Teilnahme an der Flottenkonserenz , die

® . » erlitt , 26. Okt . lDrahtmeldnng unserer Berliner
Schriftleitnttg .) Nach eingehenden und umfangreichen Beob -
achtnngen haben Beamte der Kriminalpolizei Berlin - Char -
lottenburg jetzt in einer vornehmen Pension des Westens
eine „sehr distinguierte und vornehme Dame " verhastet .
Großer Skandal , unerhört , man würde die Beamten z« r
Rechenschast ziehen — und hinterher entpuppte sich die Ber -
haftete auf dem Polizeipräsidium gewissermaßen als eine
alte Bekannte , eine sogenannte Moabiter „Berühmt -
h e i t" . Es handelt sich hier wohl um die gemeingefährlichste
Gaunerin und Hochstaplerin , mit der die Berliner Polizei
seit langem m tu « hat . Die Schwindlerin war letzthin als
die Witwe des verstorbenen Generaldirektors Stimmig von
einer deutschen Großreederei „aufgetreten "

. Und zwar tauchte
sie im Frühjahr dieses Jahres erstmalig w Charlottenburg
auf . „Annelise Stimmig " kam der Polizei aber sehr ver -
dächtig vor , und seit Monaten wurde die Gaunerin beob-
achtet . So weit sich ihre letzten Betrügereien schon übersehen
lassen , hat die jetzt 46jährige Anni Sanek — das ist
nun mal ihr „amtlicher " Name — fich heuer mit Beträgen
von 20 bis 56 Mark „begnügt "

, doch hat fie in einzelnen
Fällen auch größere Summen ergaunert , einmal sogar 7000
Mark .

Sehr interessant und aufschlußreich ist i>ie „Vergan¬
genheit " dieser „Dame "

. Im zarten Alter von IS Jahren
begann Anni Sanek ihre „Laufbahn " . Ein paar raffiniert
angelegte Betrügereien und Urkundenfälschungen trugen ihr
„zunächst" ein paar Gefängnisstrafen ein . Und dann begann
die außerordentlich hübsche Frau ein Leben von Hochstapeleien,
das sie schon mehrfach sogar mit dem Zuchthaus in Berührung
gebracht hat . Auch in einer Irrenanstalt hat sie schon eine
ZeA lang gesessen. Von Haus aus war fie Putzmacherin nnd
hatte sehr feine Kundschaft zu bedienen . Dort hat fie fich auch
die „feinen Manieren " abgesehen . Und es dauerte nicht
lange , da war aus der Putzmacherin Anni Sanek die „Gräfin
von Meerscheid -Hüllefen " geworden . Der Berichterstatter eines
Berliner Blattes nennt fie mtt Recht eine „Madame -fans -
G«««" der Verbrecherwelt . Und nun wechselte die Hochstaple-
ri « ihre Rollen ebenso oft wie für den Zuschauer amüsant .
Sie war einmal die Tochter eines Großindustriellen und „Mil -
lionenerbin "

, dann wieder die Nichte des mysteriösen „Groß -
fürsten Da » id» ff"

, fie richtete sich in den vornehm -
sten Bezirke » von Berlin ganze Ville » ein ,

unterhielt Pferde , Kutschen , eine zahlreiche Dienerschaft , und
der Zeit entsprechend fehlte bald auch das Luxusauto nicht.
Dadurch gewann st« nicht zuletzt auch das Vertrauen vieler
Menschen ihres Umgangs und vor allem auch der Lieferan -
te«, und die „Ergebnisse " ihrer Gaunereien gin -
ge » damals in die Hunderttausende . Vis dann
alles sei« Ende nahm nnd Anni Sanek hinter schwedische
Gardinen kam.

In den Revolutionstagen von 1918 wurde sie dann aus
dem Zuchthaus von Sagan , wo sie gerade als „Gräfin Für -
gold " faß , gewaltsam befreit . Die mehrfach sich wiederholenden
Gerichtsverhandlungen gegen diese Frau gestalteten sich dann
immer dramatischer . Man mußte vorsorglich alle Gläser und
sonstigen festen Gegenstände aus ihrem Bereich schaffen , sonst
flogen , sie durch den ganzen Gerichtssaal . In den Jahren
nach der Novemberrevolution hat sie sich auf diese Weise
daun auch oft genug den .§ 51, den bekannten „Jagdschein "
gesichert. Seit 1933 war es zunächst still geworden , bis die
Schwindlerin jetzt ihre „Laufbahn " fortsetzen wollte . Doch hat
es diesmal nicht mehr lange gedauert . . .

Amerikanische Millionenerbschafl
gehl nach Deutschland.

Rewyvrk , 36 . Okt . Das Gericht in Pittsburgh lPennsyl -
vanien ) verfügte am Freitag über die Verteilung von rund
einer Million Dollar aus dem Nachlaß des in seinem dent-
schen Heimatort Lengerich begrabenen Junggesellen Karl
Bannig . Der gesamte Nachlaß beträgt 2K Millionen Dol¬
lar , von denen bis auf 30 000 Dollar alles nach Deutschland
geht . Der Restbetrag wird nach Abzug der Erbschaftssteuer
in Jahresfrist flüssig gemacht werden . Bannig erwarb sein
Vermögen durch Aktienbonds - Anlagen .

Der Führer uud Reichskanzler empfing den belgischen
Gesandten Graf de Kerchove de Denthergem und den lettischen
Gesandte » Kreewinsch zur Entgegennahme ihrer Abberufuugs -
schreiben.

Ueber die Beflagg »»g der Kirche« und kirchlichen Gebäude
ist eine amtliche Mitteilung erschienen, in der die Reichsregie -
rung feststellt , daß Anordnungen kirchlicher Stellen , die mit
dem Erlaß des Reichsinnenministers über die Kirchenbeflag -
gung vom 4. Oktober in Widerspruch stehen, unrechtmäßig
und nichtig sind .
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Pendelsahrken
des „ Gras Zeppelin " .

AklantiKpostslüge als Sondermisfion .
Friedrichshasen , 26 . Okt . Während das jetzt schon ht sei¬

nem siebenten Betriebsjahr stehende deutsche Luftschiff „Graf
Zeppelin " seine vorjährige Fahrtenperiode mit einer Weih -
nachtsfahrt nach Südamerika und zurück beendet hat, ist ihm
in diesem Jahre vor dem Beziehen des Winterquartiers noch
eine besondere , neuartige Aufgabe zugefallen: Da die beiden
für die Flugboote der Lufthansa als schwimmende Stützpunkte
im Südatlantik dienenden Dampfer „Westfalen" und „Schwa¬
benland" zur Ueberholung nach Deutschland zurückkehren
müssen , wird in der Zwischenzeit an Stelle der Flugzeuge
das Luftschiff zur Durchführung des Postverkehrs auf der
Atlantikstrecke eingesetzt werden. Der „Graf Zeppelin" wird
deshalb in der Zeit zwischen dem 16. November und 1 . De-
zember drei Pendelfahrten zwischen seinem üblichen brasilia-
nischen Ankerplatz Pernambuco und dem Lufthansahafen
Vathurst an der Westküste Afrikas unternehmen . Am letzten
Mittwoch hat das Luftschiff seine 15 . diesjährige und zugleich
letzte programmäßige Südamerikafahrt angetreten. Dabei
wird es ausnahmsweise von Pernambuco aus zweimal nach
Rio de Janeiro fahren , um alle dort anfallende Post nach
Europa mitnehmen zu können. Nach dem Eintreffen ht
Friedrichshafen am 4 . November verläßt das Schiff nach nur
zweitägiger Ruhepause unter der Führung von Kapitän Leh-
mann dann am 6. November zur Durchführung der Pendel-
fahrten für einen ganzen Monat seinen Heimathafen.

Kapitän Lehmann , der Führer des Luftschiffes bei sei-
ner Sondermission, erklärte in diesem Zusammenhang, daß
diese Pendelfahrten an die Schiffsführung keinerlei wefent-
lich neuen Anforderungen stellen werden, da die in Betracht
kommende Fahrtroute zum größten Teil bekannt ist.

Polnische Ehrengabe für Dr . Goebbels. Der polnische Bot-
schafter Exzellenz L i p f k i überreichte Herrn Dr . Goebbels
als Ausdruck des Dankes für die Unterstützung der polnischen
Ausstellung in Deutschland eine Ehrengabe in Form einer
Prachtausgabe über die Werke des polnischen Malers Wy -
spianski.

Reform des Ehescheiöungsrechts .
Breslau , 26. Okt . Auf einer anläßlich des schleichen

Gautags stattgefundenen Sondertagung der Rechtswahrer
Schlesiens, befaßte sich Reichsminister Dr . Frank mit der
Rechtsreform und führte hierzu u . a . aus : Ich bekomme fort-
während , vor allem zur Reform von zwei großen Gebieten,
nämlich dem Ehescheidungsrecht und dem Recht des unehe-
lichen Kindes, Briefe aus dem Volk. Unausgesetzt wird hier
die Anforderung erhoben, befreit uns endlich von den Mar -
tyrien des Ehescheidungsprozesses des Bürgerlichen Gesetz -
buches und gebt irgendwie zu erkennen, daß Ihr das Un-
glück der unehelichen Kinder beseitigen wollt. Wir glauben,
daß wir auf diesen Gebieten nach dem nationalsozialistischen
Prinzip , daß alles Recht sein soll, was dem deutschen Volk
nützt , zu Ergebnissen kommen werden, die schon in nächster
Zeit zu einer Reform des Ehescheidungsrechtes
im Wege der Novellengesetzgebung führen werden.

Allerdings muß dabei gleich von vornherein gesagt wer-
den , daß an der grundsätzlichen Bedeutung der Ehe als
Heimstätte der nationalen Wohlfahrt vom Nationalsozialis -
mus nicht nur nichts geändert wird , sondern daß diese Ur-
zelle der völkischen Gemeinschaft mit allen Sicherungen des
Rechtsschutzes zu umgeben sein wird , daß allerdings auch
gerade aus dieser heiligen Mission der Ehe heraus dieses
Institut nicht zum Tummelplatz schmutziger materieller In -
teressen gemacht werden darf .

Der Ausschuß für die Reform des Familienrechtes in
der Akademie für Deutsches Recht wird in den nächsten
Tagen das Ergebnis seiner fast zweijährigen Arbeit der
Oesfentlichkeit unterbreiten . Ich möchte schon jetzt die deut-
fchen Rechtswahrer bitten , mir ihre Stellungnahme mitzn-
teilen , so wie ich den gleichen Appell an das weite deutsche
Volk richte . Denn wir wollen unsere Gesetzgebung auf diesen
Gebieten so gestalten, daß sie dem deutschen Volk eine Be-
glückung wird .

Zwei Fronen verbrannt . In einem polnischen Dorfe des
Wilnaer Kreises entstand ein Feuer ht einem Arbeitsraum ,in dem dreizehn Bauersfrauen mit der Hanfaufbereitung be-
fchäftigt waren . Die Flammen schnitten den Frauen dem
Ausgang ab , so daß trotz sofortiger Rettungsversuche zwei
der Frauen verbrannten und die übrigen außerordentlich
schwere Verbrennungswunden erlitten .

SA und Kösener SC.
Eine nene Verfügung des Stabchess der SA.

— Berlin , 26. Okt. Die Adjntantnr de» Stabschefs gibt,wie der „B .B ." meldet, folgende Verfügung , int StabschefLutze am 26 . Oktober erlassen hat, bekannt: Nachdem die Vor-
aussetzungen für meine Verfügung vom IS. September 1938,in der ich die Zugehörigkeit von SA .-Füh « r» *»d -Männer »
zum Kösener SC . untersagte , dnrch int ÄnflSsnng öcS Söfe-
ner SC .-Verbandes weggefalle » sind, hebe ich diese Verfügungfür die einzelnen , dem frühere« Köse« r SC . « seschloffene»aktiven Korps und AH . -Vereine

Da sich die aktiven Korps i» wenige» Tage» selbst s»s>
pendieren werden und die bindende ErklSrnng abgegeben
haben, daß für den studentischen NachwmHS nicht mehr et»
Korps oder eine Korporativ » t» Frage kommen könne, son»
dern ausschließlich eine Gliederung der Partei , msbesonder,der NSDStB ^ ist die Sachlage auch i» dieser Richtung ge>klärt . — Für die AH .-Vereine des ehemalige» Ä©<L,dem Arierparagraphen in ihre» Reihe» kewe Gelwng ve»
schaffen, bleibt meine Verfügnng von 19. 9. 85 ht »»llem Und-
fange bestehen . Der Chef des StcckeS: gez. L » tze.
Der Führer ehrt einen Slratzenbahnfuhrer.

— Berlin , 26 . Okt . Der „V . B ." me» et : Der Straße »,
bahnführer Arthur Retzke ht Berlin hat bei dem schwere«Einsturzunglück in der Baugrube der Hermann - Göring -Stratzeam 20 . August d . I . durch sein geistesgegenwärtiges ttnb ent¬
schlossenes Verhalten seinen mit etwa 60 Fahrgästen besetzte«
Straßenbahnzug vor dem sicheren Absturz ht die Baugrub «
bewahrt . In der Anerkennung dieses umsichtigen Verhalten »
hat der Führer nnd Reichskanzler dem Straßenbahnführ «
Retzke die Erinnerungsmedaille für Rettungaus Gefahr verliehen . — Der Reichs- nnd preußische Mi-
nister des Innern Dr . Frick hat am 25. Oktober Erinnerung »,
medaille und Urkunde persönlich dem Straßenbahnführer aus»
gehäudigt nnd ihm seinen Glückwunsch ansgesprochen.

Der deutsche Generalkonsnl i» Memel beim Führer. D«Führer und Reichskanzler empfing gestern de» dentschen G«.
neralkonsul in Memel , von Saucken , ztun Vortrag .

ES IST
NICHT ALLES SEKURIT
WAS DURCHSICHTIG IST !

Prüfen Sie beim Wagenkauf sorgfältig ,
ob die S ch e i b e n mit den Wortzeichen
SEKURIT versehensind . EineAutoscheibe ,
die sich nicht durch dieSEKURIT - Marke

legitimieren kann , ist nicht sekurisiert ,
ist kein SEKURIT . Sie verfügt nicht über
SEKURIT - Eigenschaften in der Sekunde
derGefahr u .fällt nicht unter die bekannte

Ersatzgarantie für zerstörte Scheiben .

DAS EINSCHEIBEN - SICHERHEITSGLAS

SEKLJRIT
Jede Scheibe trägt diese Marke und wird
im Schadensfall kostenlos ersetzt .

GLASWERKE HERZOGENRATH BEI AACHEN

Sanatorium
Hirsau

wärtt.Sdtwarzwal4
PrtvatkHnik für
inn .a .Nmrvenhr .
Lt.Arzt : Dr . mmd ,
Heimat HR öm &r

r

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.

Ortsgruppe der NSDAP . Rüp¬
purr. Montag , 28 . Okt . , 20 .30 NHr.Sitzung der PL . im „Lamm " . Vor -
an,eige : Donnerstag , 81 . Okt . , 20 .30
Uhr . im „Eichhorn ' öffentliche Ver -
sammlung . Es spricht Kreisredner
Pg . Dirr über „D « Führer ist die
Partei — die Partei ist Deutsch-
land ".

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waltu »« Karlsruhe -Sulingen , Ab-
teilung für Arbeitssübruug und Äe-
rufserzielmng . Anmeldungen fürdie Berufserziehung — Lehrgängefür die einzelnen Berufe , Sprach -
lehrgänge «Deutsch, Französisch,Englisch , Spanisch ». Deutsche Schrift ,Plakatschrift . Rechnen usw . — an
die Kreiswaltung , Lammstr . 15.

NS .- Fraueuschast , Ortsgr . Haupt¬
post . Heimabend Montag , ? 8 . Okt . ,Gartensaal des Moninger . „Volks -
tumabend "

, ausgeführt von der
BDM .- Rundfunkschar unter Lei-
tnwa t» n Krl . Irene Herr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km ▼. 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler ?Är ;-8Y«
B

G0lialH £ Ä
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un -
verbindl . Vorführg .
Alle Typen m .völlig

:esdhlof !en . Föhrer -
iaus u . Kurbelfenst ,

Goliath-Dilzer Kari Friedri*
Str . 18, Tel .5614

Spel - Linioul .
8/40 PS . , billig , u
verkaufen L. Grob ,
Beilcheuslratz« 22.

Vpel- Limoul .
in tadellosem Zusl .,
für 520 .— MI . zu
verlaufen . Bulach,
Litzenhardtstrahe SS .

Biktorla .LuxuS.
Motorrad

200 ccot, fast neu,
billig zu verk . bei
lkellerman» ,Dammer .
stock. Danzigerftr . 8.

Kaufgesuche

Auto
4-fitz., neuerer Thp ,
gut erh ., gesucht.
Genaue Beschreib«,
mit Preis erb . u .
Q721 an d . Bd .Pr

Automobile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u , preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse

Instituts -
und Privat ,

MoMtil -
Gelder

in größeren Posten
auszuleih . a . Studt -
nnd Land objekte

Aug .Schmill
Hypothekengeschäft,
Karlsruhe , Hirsch-

straße 4Z, Tel . 2117
Gegründet 1879 . *

4 -6000m.
ans sofort oder spä -
ter , 1. Hypothek, ge-
gen mäßigen Zw »
« « » zuleihen

Angeb . unt . BZIZS
an die Bad . Presse .

4-5000 IN.
gegen pr . Hvpoth .
Sicherheit aufzuneh -
men gesucht.
Angeb . unt 83711
an die Bad , Presse .

Restkauf -
Hypothek

8500 SKI. an erster
Stelle , m . 6 % Zins

zu »erkaufen .
Sehr gute Kavital -
Anlag «, da sechsfache
Sicherheit Vorhand.
Angeb . u . T2Z295 »
an dt« Bad , Presse

Darlehen
für Kauf von Möbeln n . andere Anschaf-
fungen . Entschuldung u . Existenzgründa ..

auch Hypotheken
Bequeme Rückzahlung , kurz« n . langfristig
entsprich . Leistungsfäh . , durch Zweckspar-
vertrag . Tparkraft Berlin W . 35.
General -Agentur : Oscar Wörner , RntlS «
ruhe , Augustastr . ; la . (23240 )

40000 lt .
zur Anlage auf 1.
Hypothek zu verge-
ben ES wird auch
bereit « bestehende
Hypothek übernomm .
Angebote erbet , an

Jmmobllienbür »

M. Kubier ii . Sohn
Gofienstrahe 12S.

Telefon 461 .

Darlehen
für Entschuldung u . f . Anschaffungen
dch. Wof» Zweckfpar GmbH ., Köln ,
v . M. 200 .— au üb Zweckfparvertrag .
Kosten! AuSk ert . : Gcneralagentur
Koch, Karlsruhe . Hirfchstr. 1. (22708

Darlehen
für Anschaffungen , Entschuldung ,
Hypotheken ; bequem « mon îtl . Ra¬
ten , Vertragszeit entspr . Leistungs¬
fähigkeit durch Zwecksparvertrag ,
auch Möbelsicherheit . „ Citonia " ,
Berlin W S. Kostenlose Auskunft
dch . Gen .-Yertr . Willy Focke , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 41 . Mitarbeiter ge¬
sucht . Rückporto erbeten . (23296a

/ itüni , ...

rtrauen

/endet * ,—
IM - H. Hi . nmr ENTROPAt ,
das dn Haaren die ehemalige FaÄe
wiedergibt . Fehlfarben aosgescb loasen .
Stärkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopf-
schuppen nnd Kopfjucken . Fl. Mk . 4.tO.
Prospekt kostenlos . Erhaltlich in allen
Apotheken , Drogerien

ß « rfümerie Carl Kottw Herrenst . 26(28

Darlehen
0. gmetffpotoerttog ab RR . 20»,—bis 1« « X».- « eine Saug .) für An.
Haftungen aller Art , Möbel« , Mo»
orräber, Auto», Maschinen etc . ,
Zxistenzgründung, Umschuldun, o.
öripothek. Kostens. Ausk. u. Berat , d. :

Ven .- Xxentor Karlsruhe :
A. r . Olschowski , Wellmünster
(Oberlahnkreis ) . Hauptwerbestelle 1
d. „Kremo " ® . m . 6. H., Osnabrück .

Für kleinen , aber sehr gewiunbring .
tabrikbetrieb z. Finanzierg . arötzer .

ufträge still , od . tat . Teilhaber mit
10— 15 000 M gesucht . Bevorz . tiicht . ,
redegew . Kaufmann , öer zeitweise
auch den Außendienst mit überneh -
men kann . Aussichtsr . Dauerstellg .
Angeb . unt . K 735 an Bad . Presse

Immobilien

» lteingcführte ,
gutgehende

Brot- un
Feinbäckerei
Konditorei

m. elektr. Betrieb ,
unter sehr güuftig ^
Bediugung ^ prei »-
wert verkäuflich

Kg. Bergmann
Grundstücksmakler,

Freiburg (Br .) .
Wallstratze 20 .

«Slkerel
b Karlsruhe , masch .
einger . , m. Damvf-
ofen stch. Existenz,
für Mark 17 500 .— ,
bei MI . 6000 .— An.
zahl , z» verkaufen .
Näherei durch

Ott » Ruf .
Jmmob ., » aifer .

straje HS, Tel . 5241 .

Sichere Existenz !
Kleineres Anwesen ,
Mittelbaden , ortt

u . Mietwaschlüche,
( S Anl .) u. Heifz -
mangel , altersholb .
billig zu verkaufen ,
evtl . zu verpachte» .
( Schöne Stamm -

lundsch. , leicht wei-
tere AusbaumSg -
lichkeit) . Ang . unt .
« 23278 » an d. Ba .
difche Presse .

£ £ »

iiii iiii U****4- min

CXar tjrid a/rx

Eisanhaitn ?

Aau/utfif * mit € ijar >kapital
odar gtaicharfam tinkommtn
uottaa tosfta/os und anrerbindtith

unitrn Prospekt D18 anfordtm .

ituhcA e bau -ti . UirUch afftgv
mein schaff « g .n .kU . Köln

DiQb/arjfr . 3/ !*Über 26MiUionen Pm . *turd * n ö/s
. AtuAa an 33o * t/outsch * fQmiliQn oajycjoA// .

Bevor Sie bauen . Haufen , entschulden
beiragen Sie uns.
Sie . erhalten Kostenlos Auskunft in der

Eigenheim - Schau
der Bausparkasse mainz, Akt . - Ges.
Karlsruhe , Kaiserstr . 172 - Telefon 372 .
Durchgehend von 9— 19 Uhr geöffnet . Eintritt frei !

Baumappe mit 50 Eigenheimen für I .- RM . Bei Voreinsendg . durch d . Post 1.40

Femkost -
Spezi « !-
Geschäft

alt., gnt eingeführte
mit großem Umsatz
zu verlaufen . Lei-
ftungsfähige Fach-
lente wolle» Ange -
böte eiareich . n . Nr .
©3142 Ott Bad . Pr .

Etagenhaus
83eflfiabt sehr schöne
Lage , mtt Doppel-
Wohn . ». 2X3 Ht» .
in der Ttage . in»»
gesamt 8 Wohnung . ,
gut rentabel , S,it .
preiiw . zu verkauf .
Näh . Nunn ^ Schmidt

KaiferftraHe 1R .
Geschäftshaus

Stadtmitte , m . Ei »-
fahrt , groß . Platz ».
Lager - »d Fabrika -
liouSräumen , unt . d .
Hälfte de « Steuer -
werte» , bei günstig .
Bedingungen zu ver-
kaufen . Gefl . An-
fragen nnt . BZ151
an die Bad . Preise .

Neubau
mit ZXZ Zimmer -
Wohnungen . Bäder ,
Garten , Garage , für
2« 000 RM . , bei
14/12 000 RM . » n-
zahlnng zu verkau-
len . Nähere » :
Nun » & Schmidt .
Kaiferstraße 136.

EilisWilien -
Saus

in der Weststadt,
welches auch al»
3 mal Dreizimmer -
Hau » verwandt wer-
den kann günstig zu
verkaufen Näh . bei

Gg . Zsleifchmann.
Auguftaftratze 9 ,

Telefon 2724
(3564 )

Julius Patzak
Deutschlands herrlichster Tenor

singt
Mittwoch . 6. November 1935,20 Uhr

F e s t b a I I e
Am Flügel : Haktrt Gießen .

t e n von Mk . —.90 bis 3.30 znzOglidi
Verkaufsgebühr im Musikhaus

Fritz maner , Kaiserstr. 96

Junker & Ruh

kaufen Sie mit 24 Monatsraten ha
SpezlalgetcbSfl

Karlstraße 28

Zrilm-
Sei«

best« Geschäftslage ,
ca. 8— 10 000 M
Umsatz, 3» verpach¬
te» . Für Ucber -
nahme 2—3000 M
erforderltch . Näher .
3 . Schweizer ,

Freiburg ,
Herrenstr . Nr . 16.

I

metzgerei
erstll . Geschäft,
lastenfrei . sofort
sehr günstig zu
verkaufen od . evtl.
auch zu
verpachten .

Rur tüchtig . Fach¬
mann kommt in
Frage . Bei Berks
An, . 10 000 Mk.
Angeb . n . G315S
an b . Bad , Presse

3pM -, massiv. 7 K » « . . H » » » t»
Bruchsal

Bäckerei , kl Wirtschaft , neu herzer ^,mtt Wafserspülnng etc. , bV, Ar Platz
jn »erknnfen . Rettorente über T%.
Prei » 50 000^ ( bei 10 000.4 Anzahlg .Albert Ott » , Bankdir., Eßlingen/?!.

<2W77a)

WohN ' iini! keWIIsbm
auf der Saiferftraste i» Karlsruh «.mit Laden u . 4 Wobng. , Mietertrag
etwa Som^r, f . nur ca . 35 OOOJf m
verkaufe».

Gelegenheitskauf !
Kaufltebh .-Zufchriften erb . unt . 9t*.
P78S an die Badifche Presse .

Modem, [tagen - od . Geschäftsh.
zentr . Lage , rentabel , nur als Au-
läge , bei 25 000 Mk . Anz. t . A . fot
zu kauseu gesucht . Eilansebote unt .
Q74 « an die Bad . Presse.

vollständig giftfrei ohne Jod , votllcommeti unschäd¬
lich . Tausende von Hellerfolgenl

Vei Nichterfolg Selb zurück !
Verlangen Zle kostenlose Auskunft u . v/isserrsdiaffl .
Broschüren über Kropf- und Basedowleiden »owie
die Erfolgsbroschüre , enthaltend Analysen , ärztliches
Gutachten und einige Original -Wiedergaben von
Heilerfolgen mit vollständigen Adressen .

Kiedrich kmstreiter . Germering bei München
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Schuller im Glück.
Von Kons Fallada .

ES ist flaches Land , Bäume , kein Haus weit und breit ,

Hitf> durch diese reine Natur , so ländlich wie nur möglich, w in -

öert verdrossen ein städtisch gekleideter junger Mann . Dieser

junge Mann ist ein Schneiöergeselle aus der alten Stadt Halle

an der Saale , aber nicht rechtliche Wanderschaft hat ihn in diese

schönen Hommerschen Wälder geführt , sondern es ist schon

lange , daß Willi Schuller sich auf die liederliche Seite gelegt

hat . Und nun sind die Greifer hinter ihm her und abseits

jeder Eisenbahn , jedes manierlichen Menschen , jeder glück-

bringenden Aussicht wandert er ziellos dahin , ohne Geld ,
mit Kohldampf . Der Wald will nicht enden und der Magen

nicht schweigen, immer dunkler wird ' das Gesicht des Willi

Schuller , nun stolpert er auch noch über eine Wurzel , und mit

einem Fluch setzt er sich in das Waldmoos . Aber es ist, als

hätte dieser Fluch eine Antwort gefunden , ein melancholisches
Muh ertönt , nun knackt es in den Zweigen , der Wanderer

springt auf , durch das Haselgebüsch schiebt sich ein weißstirni -

ger Kopf, und Kuh und Wandersmann sehen einander an .

„Muhtsche"
, bricht zuerst der Schuller das Schweigen . „Komm ,

meine liebe Muhtsche ! Komm , meine gute Muhtsche !" „Muh *

sagt die Kuh und kommt . Warum dieses Rindviah allein

hier wie er im großen Wald spazieren geht , steht der Schul -

ler nun auch , sie ist irgendwo durchgebrannt , der Strick hängt

zerrissen . Doch er steht noch etwas anderes : daß das Euter

prallvoll ist , und wenn er auch der neuen Freundin noch nicht

so weit traut , daß er sich direkt unter sie legt , auch in einen

Filzhut kann man melken . Und so strippt und strullt er sich

denn nach bestem Können eine kräftige Mahlzeit in den Hut .
Die Kuh steht still , der Magen sagt „ja " zu der Mahlzeit und

,Ha capo" . Das läßt sich machen , auch die zweite Mahlzeit
wird verdrückt und plötzlich sieht die Welt ganz anders aus :

der Wald ist nett , und die Vögel sind nett , und der stille Weg

ist eigentlich auch nett . Besser jedenfalls , als gingen Gendar -

men darauf .
Willi Schüller sieht die Kuh zweifelhaft an . Dann schwenkt

er den Hut , daß die letzten Milchtropfen spritzen , sagt lustig -

verlegen : „Guten Tag und danke schön , Muhtsche" und nimmt
seinen Weg wieder unter die Füße . Die Kuh antwortet „Muh "

und hat denselben Weg . Schuller bleibt stehen : „Gehst du

weg, Muhtsche !" Die Kuh sieht ihn an . Als er weitergeht ,
streckt sie ihm gleich den Kopf über die Schulter , daß ste anch
in Kontakt bleiben . Und weil das lästig ist , faßt er sie beim
Strick und denkt bei stch : „Vielleicht verdiene ich mir als Fin -

derlohn Mittagessen und ein Nachtquartier ."

Nach einer Weile Wanderschaft lichtet« stch der Wald ,
Schüller nebst Kuh sehen Felder vor sich, Wiesen, et» Flüh -

chen zwischen Weiden und Pappeln «nd rechter Hand einen
Bauernhof . Auf einer Wiese am Weg steht der Baner «nd
mäht . Schuller ist es nicht ganz gemütlich , mit der Kuh am
Strick beim Bauern vorbeizugehen , er läßt den Strick f» lang ,
wie es geht , als hätte er nichts mit dem Rindvieh an tun .
murmelt hastig „Guten Tag " und will weiter . J &C , ruft
der Bauer . Schuller marschiert eilig weiter . „Holla " ruft der
Bauer . „Sie da ! das ist doch die schwarze Bläß vom MSl -
ler ?" „Ja ?" sagt Schuller dämlich und muß stehe» bleibe »,
denn die Kuh ist stehen geblieben . „Will er ste denn mm doch
verkaufen ?" fragt der Bauer . „Bringst du sie auf den Markt
nach Pyritz ?" „Ja "

, sagt Schuller . „Du bist wohl der neue
Müllerbursche , was will er den dafür haben ?" „Dreihundert "

sagt Schuller und schwitzt . „Der Esel ! Der Dickkopf!" schimpft
der Bauer . „Und mir hat er ste dafür nicht lassen wollend

„Guten Tag !" sagt Schuller und zieht an dem Strick . „H« P
ruft der Bauer wieder . „Holla ! Für dreihundert nehme ich
die schwarze Bläß auch, und du sparst den Weg « ts Pyr '

tz . Und
ein Schwanzgeld kriegst du obendrein .

" „Wieviel ?" fragt
Schuller . „Zehn ", sagt der Bauer . „Fünfzehn " , verlangt
Schuller . „Ist gemacht", sagt der Bauer , und ste geben stch
die Hand . Nachher in der Bauernstube , nachdem der Schuller
die Dreihundertfünfzehn in Empfang genommen hat , steht
der Bauer nachdenklich und dreht ein Fünfmarkstück tn der
Hand . „Du ", sagt er zögernd . Der Schuller schweigt. „Du
sparst doch den Weg auf Pyritz , ja ?" fragt der Bauer . „Ja ",
sagt der Schneider . „Du könntest mir einen Gefallen tun , nnd
ich geb' dir fünf Mark . Ich Hab

' meinen Braunen an den
Bauern Scheel tn Puttgarten verkauft , möchtest du ihm den
nicht hinbringen ?" „Ja . . meint Schuller zögernd . „Es
ist knapp eine Stunde Weg . Du mußt nur aufpassen , daß der
Müller dich nicht sieht , weil er doch denkt , du bist auf dem
Markt . . „Meinetwegen " läßt sich Schuller erweichen . „Ja
— und paß auf , daß der Müller dich nicht sieht. Der wollte
auch gerne den Braunen kaufen, aber der Scheel zahlt drei -
hundertfünfzig " . „Ich laß mich nicht sehen"

, sagt Schuller und
reitet ab . Wie er in den Wald reitet , fängt er an zn pfeifen ,
dreihundertzwanzig Eier in der Tasche und von Schusters
Rappen auf den Braunen gekommen . Der Magen satt , der
Beutel satt — es ist eine vergnügliche Welt . Aber dann hört
Schuller wieder mit Pfeifen auf , der Braune macht behut -
fam Bein für Bein Trapp -Trapp , nnd Schuller denkt nach.
Eine Weile später kommt der Kreuzweg , wo eS zur Wasser -
mühle links und nach Puttgarten zum Scheel rechts geht .
Schuler reitet links an . Es kommt ein Wiesentälchen im Wald ,
wieder steht der Schneider das Flüßchen mit seinen Weiden
und Pappeln , und da ist auch schon das rote Dach der Mühle .
Schuller steigt ab , klopft gegen ein Fenster und ruft „Hallo !"

Die Tür tut stch auf , und der Müller kommt heraus . „Na ?"

fragt er und betrachtet sich Roß und Reitersmann . „Guten
Tag "

, sagt Schuller und läßt dem Müller alle Zeit , stch den
Gaul gründlich anzusehen . „Wie kommt denn Vossens Brau -
ner zu dem Reiter ?" fragt der Müller . „Ich bin Schneider " ,
sagt Schuller und lügt einmal nicht. „So "

, sagt der Müller .
„Ich bin aus der Verwandtschaft von Voß"

, sagt Schuller und
gerät dabei wieder in sein richtiges Lügen - Fahrwasser . „So " ,
sagt der Müller wieder . „Und was hat der Braune damit zu
tun ?" „Mein Onkel muß eilig was haben "

, erzählt Schuller .
„Und da läßt er fragen , ob Sie den Braunen jetzt für Drei -
hundert wollen ?" „Naja "

, sagt der Müller und denkt nach.
Er denkt lange nach, dann sagt er : „Zweihundertfünfzig " .
Schüller sagt nur „Nein " und macht Anstalten , wieder auf den
Gaul zu kraxeln . „Halt !" ruft der Müller . „Wo willst du
denn nun hin ?" „Zum Scheel nach Puttgarten "

, sagt der
Schüller bloß . „So , also zum Scheel . Na also , dreihundert ,
meinethalben , aber ei» Schwanzgeld kriegst du nicht." „Aber . ."

sagt Schuller . „Kriegst du nicht"
, sagt der Müller . „Bind de»

Gaul an und komm rein , daß ich dir das Geld gebe ."

Schuller hat sein Geld eingestrichen und trinkt mit dem
Müller einen Schnaps , da hört er draußen vor dem HauS
Weibergeschrei und Gekreisch, und eine dicke rote Frau kommt
in die Stube gestürzt und weint : „Oh , Vadding , Badding !
Use Kauh is weg ! Use Bläß is weg !" Dem Schneider wird
es heiß und kalt . „Oh verdammt !" schreit der Müller . „Hast
du doch keinen neuen Tüderstrick genommen ? Da soll dich
der Henker — I Unsere beste Kuh !" Die Frau weint , der
Müller flucht, da sagt Schuller : „Ihre Kuh ist weg ? Ich weiß ,
wo die ist ." „Was . . . ?"

, sagen die beiden und sperren Nase
und Mund auf . „In Onkel Vossens Klee hat ste gestanden ",
berichtet Schuller . „Da hat sie der Onkel gepfändet wegen dem
Feldschaden ." „Meine Bläß gepfändet !" schreit der Müller .
„Der olle düsige Voß und meine Bläß pfänden ! Da soll doch
das Wetter . . . !"

Stürzt aus dem Haus , springt auf den Braunen , klappert
die Straße runter , schreit zum Schuller : „Du kommst gleich
nach, du ! Du bist Zeuge . . ." Der Schuller ist lieber nicht
nachgekommen . In einer Waldecke hat er die Marie gezählt
und vor Lachen hat er sich immer wieder verzählt , wenn er
sich ausgemalt hat , wie Müller und Bauer sich wegen Kuh und
Pferd auseinandergesetzt haben . . . Müller mit Vossens
Braunem , Bauer mit Müllers Bläß , und so rechtlich beide
bezahlt . . . Schuller lachte noch lange .

Später aber , vorm Richter , der auch hat lachen müssen ,
hat der Schuller wieder gesagt : „Es ist alles von selbst ge-
kommen , Herr Richter , ich Hab ' nichts dazu getan . Man mutz
nur das Genie haben , dann hat man auch einen glücklichen
Tag . Getan Hab ' ich nichts dazu . . ." Der Richter ist ande -
rer Meinung gewesen .

Zum Nachtisch : ein Mittagsschläfchen
Es gibt viele Menschen , denen das bekannt « Viertelstünd -

chen Ruhe nach Tisch wichtiger ist als alles ander « . Das
braucht nicht immer Bequemlichkeit oder Gewohnheit zu sein,
fondern beruht häufig sogar auf ärztlicher Vorschrift . Diesen
Notwendigkeiten hat ein kluger Wirt in London , der kürzlich
sein Lokal eröffnet hat , Rechnung getragen . Jedenfalls
braucht ein Gast nach Einnahme der Mahlzeit dem Ober nur
den Wunsch zu äußern , er wünsche sich jetzt zu einem Schlaf -
chen zurückzuziehen , dann wird ihm ein Einzelzimmer ange -
wiegen , wo er sich auf dem Sofa oder auf der Chaiselongue
nach Herzenslust ausstrecken kann . Der Kellner sorgt auch
dafür , daß später der ruhebedürftige Gast wieder rechtzeitig
geweckt wird . Die Spekulation dieses Londoner Restaura -
tionsinhabers scheint sehr richtig gewesen zn sein, denn sein
Lokal soll sich seit dem Tage eines regen Zuspruchs erfreuen .

Blick ins Bücherfenster :
Pauline aus Kreuzburg ,

Achtzig Jahre sind eine lange Zeit . Drei Generatione »
sah Pauline aus Kreuzburg heranwachsen , blühen , reif wer -
den und teilweise auch sterben . Achtzig lange Jahre und
immer war es noch eine Spanne zu früh , als sie fortgehen
mußte . Drei Kriege und die Inflationszeit zogen an ihr vor »
über, ' sie blieb , was sie von Anfang an war , die einfache, ehr -
liche Pauline aus Kreuzburg . Sie hat es nicht leicht gehabt
in ihrem Leben , hat schon in ihren Kinderjahren die Geißel
der Elternlosigkeit erfahren und die schwere Hand einer Zieh -
mutter , von der ihr Vormund sie befreit nnd in die sonnige
Umgebung eines großen Hauses führt . Die erste Liebe wird
ihr Schicksal, viel zu viel Glück fällt in ihr Herz , zwei Kinder
kommen , da stirbt der Mann . Zu viel Glück fordert das
Schicksal heraus , denkt ste, reißt sich zusammen , denn ihre
Kinder wollen leben, ' sie übernimmt eine Handlung , hat Er -
folg . Wohlstand zieht ein . Die Kinder gedeihen . Erwägungen
kommen und gehen : Soll sie wieder heiraten ? Zwei Gelegen -
heiten zeigen sich , das Herz der Frau sagt ja, das Herz der
Mutter nein . Die Tochter tritt in den Vordergrund . Hein »-
liches Weben zarter Bande , Jugendliebe spinnt sich an . D «
steht die Mutter bei Seite , geleitet die Tochter sicher auf ihre»
Lebensweg . Der Sohn studiert , ist nicht sehr stark , wie der
Vater . Pauline umsorgt und umhegt ihn . Die Tochter hei-
ratet , Pauline hat ihr Geschäft aufgegeben . Der Weltkrieg
spielt in die Handlung hinein . Sorgen wechseln ab mit guten
Zeiten , Pauline geht auf Reisen , kauft sich ein Häuschen hoch
droben in den schlesischen Bergen , zieht sich ein wenig zurück,
die Enkel holen ste aber immer wieder hinunter in die Groß -
stadt . Der von ihr vergötterte Sohn stirbt : sie beugt sich und
nimmt die Last dazu auf ihre starken Schultern . Pauline ist
das Leben selbst. Ohne Ruh und Rast ist sie tätig , bis auch ihr
Stündlein geschlagen hat . Fast achtzig Jahre lebte sie , und als
ihr Tag kam , da wußte ste es selbst nicht. Morgens trank ste
mit der Enkelin Wein , mittags setzte sie dem Enkelsohn da»
Leibgericht vor und abends stahl sie stch sacht aus geliebten
Armen fort . Es war der Hochzeitstag ihrer Enkelin -

Karlsruhe in Schlesien , Kreuzburg , Breslau , die Gras »
fchaft Glatz sind die Stätten der Handlung , in die eine bunte
Reihe froher echt gezeichneter Gestalten eingeflochten sind.
Es steht außer allem Zweifel : Ruth Hoffmann , die
Enkelin der Pauline aus Kreuzburg , hat tief aus eigener
Anschauung und der ihrer Eltern , denen daS Buch gewidmet
ist, schöpfen können . Jede Einzelheit deS ErdenlebenS dieser
Frau tritt plastisch greifbar hervor : das Bild wird zum Sinn »
bild . DasBuch ist ein Erlebnis stärkster Art : kein
Roman kann geben , waS diese wahrhafte Schau des Erden »
leben ? einer deutschen Frau an Eindrücken vermittelt : Nr -

sprünglichkeit , Liebe nnd Güte , kleine Schwächen, die zum
Lächeln zwingen . Wer Bekanntschaft mit Panline aus Kren »»
bürg schließt , dem wird es eine Freude sein , sie ans ihre »
Lebensweg zu begleiten und Zwiesprache mit ihr zu halten .

Das Buch ist im Paul List Verlag i» Leipzig erschte»
nen und »mfaßt über 340 Seiten (5,80 RMJ . F. F.

Mit 1800 PS . nach Frankfurt .
Erlebtes und Gefchautes auf einer Luftreife mtt einer 52**.

Die Deutsche Lufthansa hatte dieser Tage »»ferem
»td-Redaktionsmitglied Gelegenheit gegebe», a»
ei»em Flug der mit ei»er „Ja SS" geflogene »
Winterverkehrslinie Berli »—Karlsrvhe —Berli » biS
Frankfurt teilzunehme ».

Karlsruhe — Flughasen 12 Ahr 15 mittags.
Riesenhaft steht die „Ju SS" ans dem grasgrünen Roll »

feld vor dem Verwaltungsgebäude her Lufthansa. Während
man beim ehrfurchtsvollen Betrachten gerade daran denkt ,

Kaum fitzt man richtig aus seinem gepolsterte » Platz »
rollt auch bereits die Maschine , znerst langsam , dann inna «
schneller , der grüne Rasen flieht nach rückwärts , da — rote
von magischer Hand emporgezogen , hebt stch ruhig der Rte »
senvogel in die Lnft .

Ganz unmerklich vollzieht sich der Uebergang vom Rollen
Mm Fliegen . Der Waldrand kommt erschreckend schnell nnd
unheimlich groß auf uns zu , liegt in der nächsten Sekund «
schon fast greifbar »nter uns . Eine „freche " Kurve über de»
herbstlich gefärbten Hardtwald , der nnn völlig schief häng ^
führt uns zum Abschied in geringer Höhe über die Stadt .
Unten fliegen Häusergruppen , Straßenzüge vorüber , ja , hie «
die Weststadt , da das Mühlburgertor , der Adolf -Hitlerplatz »
die Hochschulkampfbahn , herje , geht das schnell !

Wir sleigen .
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Wunderbare Sicht , daS Sand dehnt und weitet sich.
Wälder und Felder in bunt abgesteckten Streifen , tn viel -

geometrischer Gestalt , hie und da kleine Dörfer ziehen tief
unter uns hinweg . Von der linken Seite blinkt uns freund -

lich der Rhein an , ans dessen stlbernem Rücken gemächlich
und friedfertigSchlepper und Frachtkähne schwimme» , die wie

Wasserslöhe aussehe » .

Eine phantastische Farbensymphonie.
Doch immer wieder zieht es unser Auge, das sich ntcht

satt daran sehen kann , zu den Farbenwundern deS Herbste «,
das stch als letztes Verglühen des SommerS a» de« Land-
wäldern zeigt , die bald fahlgelb , bald festlich rot leuchte».
Dazwischen dann wieder das ernste stille Grün der dunklen
Tannen . Eine phantastische Farbensymphonie , wie sie übe »
wältigender uns die Natur zu keiner anderen Jahreszett b«-

scheren kann .
Ruhig schwingt stch der große Bogel , gezogen von den

drei VMW -Hornet - Motoren , empor i» de» Aether . IS«
Meter zeigt das Höheninstrument an , als wir an der alte »

Deutsche Lufthansa .

daß der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und die
Mitglieder der Reichsregierung mit demselben Flugzeugtyp
zu fliegen pflegen , laufen die drei mächtigen Motoren des
großen Verkehrsflugzeuges schon ungeduldig an . Da heißt
es seinen Hut festhalten , wenn man zur Kabinentür geht !

rte/esi sich itor:
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IDEAL MILCH . NESTLE
Die preisgekrönte deutsche Vollmilch
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Domstadt Speyer mit 250 Stundenkilometer vorbeifliegen .
Unschuldig und heiter stehen am fernen Horizont vereinzelte
Kumuluswolken , gleich kleinen Wattebäuschen . Manchmal
gehts auch mitten durch weiße Wolkenbälle hindurch , Nebel -
fetzen flitzen über die metallenen Tragflächen hin und ver -
bieten uns , auch nur ein Stückchen Land zu schauen, ein
wechselvolles Versteckspiel der Erde hinter den dichten Wol -
kenschleiern . Dann wieder jagen unter uns Wolken als ge -
waltige Schatten vorüber , überflutet vom goldgelben
Sonnenlicht , sie teilen sich auf und geben für einen Augen -
blick die Sicht frei . Immerfort verwandelt sich das Bild der
Wolken , immer ist es neu und reizvoll .

Wie im D-Zug erster Klasse.
Während so am Kabinenfenster schneeweiße Wolkentürme

majestätisch wie Eisberge vorüberschwimmen , sitzt man in
seinem Ledersessel so behaglich und bequem , daß man tatsäch-
lich vergißt , daß man in einer Flugzeugkabine reist . Doch ist
es lohnend , sich einmal auch im Raum umzuschauen . Was
einem besonders auffällt , sind die Stehhöhe und Heizbarkeit
der Kabine , in der 16 Personen — ausschließlich der drei¬
köpfigen Besatzung — befördert werden können . Der Kom -
fort an Bord kann wohl überhaupt kaum noch überboten
werden . Vom Donnern der 1800, in drei stählernen Sternen
gebändigten technischen Pferde schließen den Passagier schwer
durchdringbare Schallwände ab — unvergleichlich besser als
noch vor ein paar Jahren , wo man in einer nur Einmotori -
gen sich schon gehörig die Ohren mit Watte vollstopfen mußte ,
um nicht allzusehr während des Fluges vom Gebrüll des
Motors benommen zu sein . An der Wand , neben jedem
Platz , hängt ein merkwürdiger Schlauch , ähnlich dem Ende
einer Sprachrohrleitung . „Frischluft " steht daran , und so-
bald die Maschine sich in Bewegung setzt , schießt , wenn man
es will , aus der Oessnung ein angenehmer , erfrischender
Luftstrom dem Reisenden entgegen , der sich auf diese Weise
Kühlung zufächeln kann . Und wer die Welt unbedingt durch
den blauen Dunst einer Zigarre oder Zigarette sehen muß .
kann im Raucherabteil , das vom Führerraum »nd von der
Nichtraucherkabine durch Schiebetüren getrennt ist, die Er -
füllung seiner Wünsche finden .

An der Wand in der vorderen Kabine hängt das Bild
des Pour - le - m^rite - Fliegers , dessen Namen unsere d,amit
trägt : Otto von Beaulieu -Marconnay .

Sorgenkind der Piloten werden wird ,klein sein für den wachsenden Verkehr .
Es wird bald zu

Bitte anschnallen.
Plötzlich wird das Motorengeränfch schwächer. An der

Kabinenwand leuchtet ein schmales Transparent auf : Bitte
anschnallen . Die Flugzeugnase neigt sich schwach nach unten
und in langem Gleitflug streben wir dem Mannheimer
Flugplatz zu . Wir überfliegen den Mannheimer Hafen , In -
dustriegelände , das ein feiner Schleier aus Rauch von den
zahllosen Kaminen und Schloten umgibt . Eine Schar weißer
Hühner in einer Farm rennt vor dem brummenden Riesen -
vogel Hals über Kopf flüchtend auseinander . Langsam ,
ganz langsam schwebt die „In 52" über die Reichsautobahn
Mannheim —Heidelberg und unmittelbar danach im Flug -
Hasen ein . Kaum ist ein Stoß beim Aufsetzen der Räder zu
merken : die Aufforderung , sich anzuschnallen , ist wirklich un -
nötig . Genau vor dem Flugsteig halten wir . Fünfzehn
Minuten sind seit dem Start tn Karlsruhe vergangen .
Es geht weiter .

Der Aufenthalt ist nur kurz bemessen, neue Gäste nimmt
der schmale Rumpf auf . Schon werden wieder die Brems -
klötze weggezogen , die sausenden Propeller peitschen den
Staub auf , und ehe man sich versieht , liegen wir wieder hoch
in der Luft . Das Häusermeer Mannheims und Ludwigs -
Hafens sinkt zurück . Das harmonisch gewundene Silberband
des Rheins begleitet uns zur Rechten , kommt etwas näher
und entfernt sich wieder . Wir halten jetzt kurz auf Mainz .
Die Schönheit der deutschen Landschaft läßt für keinen
Augenblick Langeweile aufkommen . Immer weiter geht es
über fruchtbares Ackerland , über niedliche Dörfer und kleine
Städte , wie einer Spielzeugschachtel entnommen .

Gleichsam losgelöst von jeder Eröenschwere , durch-
schneidet das Flugzeug den endlosen Aether . Unbekümmert
zieht der moderne Märchenvogel seine Bahn , auch wenn
wilde Windgeister an seinen metallenen Fittichen rütteln und
zerren . Eine schwingende Bewegung der mächtigen Flügel
streicht das Schlingern wieder glatt . Beim Aufhören der
Schaukelbewegung scheint die Maschine regungs - und bewe -
gungslos über der breiten Rheinebene zu hängen . Und doch
rasen wir mit rund 250 Stundenkilometern durch die Luft ,
und je höher wir fliegen , desto langsamer gleitet die Land -
schaft unter uns hinweg . Hier oben gibt es für die Er -
fassung der Geschwindigkeit nur einen Anhaltspunkt , und
das ist der Geschwindigkeitsmesser selbst.

Wenn man zurückdenkt , vor hundert Jahren bewältigte
man in der Postkutsche vielleicht 45 Kilometer an einem
Tage . Vor ein paar Jahrzehnten ließ man sich von den
Leistungen der v -Züge in Staunen setzen , die in einer
Stunde dieselbe Strecke zurücklegten . Und heute — fliegt
man 40 und noch mehr Kilometer in 10 Minuten in Ver -
kehrsmaschinen , die keineswegs überzüchtet sind. Jules
Vernesche Geschwindigkeitsvorstellungen haben wir in ?>te
Wirklichkeit umgesetzt.

Vor der Landung.
Im Norden taucht eine größere Stadt aus , es ist bereits

Mainz , die alte Stadt , wo sich der Main mit dem Rhein
vereinigt Jetzt passiert der Schatten der Maschine den
spiegelnden Rhein . Nur wenige Flugminuten trennen uns
noch von unserem Ziel Frankfurt . Drüben im Norden zeigt
der Taunus seinen waldigen Rücken . Rasch nähern wir uns
der Großstadt , die dunstiger Himmel ankündigt . Das Peit -
schen der Propeller wird allmählich langsamer . In flacher
Kurve überfliegen wir die Peripherie der Stadt , die Häu -
fer wachsen, und beim Niedergehen sehen wir einen ausge -
schütteten Wall der im Bau befindlichen Autostraße . Wenige
Sekunden später läuft die schwere Maschine über das Roll -
feld des Frankfurter Flughafens , das noch ein schweres

5v Minuten -Flug — ein Erlebnis!
Wir steigen aus , haben festen Boden unter den Füßen ,ohne ihn überhaupt vermißt zu haben . Noch scheint es wieein Traum , wenn man auf die Uhr sieht und sich darüber

klar zu werden versucht , daß man noch vor fünfzig Minuten
auf dem Karlsruher Flughafen gestanden hat . FünfzigMinuten , die eine Reise ins Wunderland bedeuteten . Jeder
Flug , gleichviel wohin , ist eine solche Reise , jeder Flug ist
irgendwie anders und immer neu und romantisch . Keinem
offenbart sich die Erhabenheit der Natur , die Schönheit der
Welt so unmittelbar und wuchtig wie dem Luftreisenden .Keine Reiseart führt den Menschen so rasch aus seiner All-
tagsatmosphäre empor , vermag so unvergleichlich zu be -
glücken wie das Fliegen . Und wer einmal das unbeschreib -
liche , einzigartige Erlebnis des Fliegens in sich ausgenom -

men hat , den wird es so leicht nicht loslassen , der wird wie -
der und wieder starke Sehnsucht nach dem wundersamen Da -
hingleiten zwischen Wind und Sonne und Wolken packen.

Eine Pause zum Husten.
Es war für den Pfarrer der Loi^ oner Christuskrrche

stets ein besonderes Aergernis , daß mit Beginn der naß -
kalten und nebeligen Jahreszeit seine Predigten ständig durch
Husten und Naseputzen unterbrochen wurden . Die schönsten
Stellen , die flammendsten Sätze wurden ihm auf diese Weise
von der hustenden Gemeinde einfach zerstört . Er beschloß
nun diesem Uebelstand auf eine ganz neuartige Weise abzu -
helfen . Vor Beginn seiner Predigt kündigte er an , er werde
alle zehn Minuten eine kurze Pause einlegen , während
der sich die Gemeinde räuspern , husten und schnäuzen könne.
Tatsächlich erwies sich das Rezept als ausgezeichnet . Nur
in den Pansen ereigneten sich wahre Explosionen .

Buchhändler haben das Wort :

Bücher, die wir am meisten verkauften
Das Ergebnis einer Rundfrage der „ Badischen Presse".

„Sage mir , mit wem du umgehst , und ich will dir sagen ,wer du bist." Dieses Sprichwort gilt in gleicher Weise fürden Umgang mit Menschen wie mit Büchern . Man wird einen
Menschen meist auch nach seinen Büchern beurteilen können .
Ja . man darf sagen , daß man sogar ein Volk nach den Bü -
chern , die es liest , einschätzen kann.

Mancherlei Typen gibt es unter den Lesenden . Die einen
greifen nach Büchern aus innerem Drang , andere wieder ,weil sie sich bilden wollen , die dritten suchen Zerstreuung und
wieder andere lesen Bücher nur deshalb , um in der Gesell-
schaft mitreden zu können . Aehnlich liegen die Dinge beim
Buch . Auch da gibt es ernste und unterhaltende , Wissenschaft -
liche und weltanschauliche , gute und schlechte Bücher .Die Zahl der jährlichen Neuerscheinungen in Deutschtand
ist so ungeheuer groß , daß es für den Käufer gewiß nichtimmer leicht ist , das für ihn Passende herauszufinden . Aber
so verschieden auch die Zielrichtungen der Lesenden sind , jederwird auf der Suche nach dem ihm zusagenden Buch auf feine
Rechnung kommen . Dafür sorge« die Buchhändler , die nichtnur die Verwalter besten deutschen Kulturgutes sind, sondern
auch sachkundige Berater und Mittler zwischen Buch und Pu -
blikum . Das Schicksal der Bücher ist in ihre und des Publi -
knms Hand gegeben .

Um einen Einblick in die Psychologie des Publikums beim
Bücherkauf zu gewinnen , haben wir uns an eine Anzahl
Buchhandlungen in Baden und in den verschiedensten Teilen
des Reiches mit der Bitte gewandt , uns die zehn Bücher
mitzuteilen , die sie in den letzten vier Wochenam meisten verkauft haben . In der Fragestellung
liegt von vornherein eine Begrenzung , die bei der Beant -
wortung der Frage nicht übersehen werden darf . Man wird
auch berücksichtigen müssen , daß die meisten Buchhandlungenein eigenes Gesicht und eine besondere Käuferschicht haben .
Auch daraus ergibt sich eine gewisse Einengung des Themas .
Es war nicht das Ziel dieser Umfrage , nun etwa das Mode -
buch festzustellen , sondern sie soll nichts anderes sein als ein
Querschnitt durch die Vielgestaltigkeit des deutschen Lebens ,soweit es mit dem Bücherkauf in Zusammenhang steht.

Mit Genugtuung dürfen wir Badener feststellen, daß Bü -
cher badischer Autoren auch im übrigen Reich zu den meist
gelesenen Büchern gehören . In den Antworten der badischen
Buchhandlungen kommt naturgemäß eine stärkere Bindung an
das Heimatschrifttum zum Ausdruck . Das gleiche gilt für
Ostpreußen , wo Bücher mit heimatlich - landschaftlichem Hinter -
grund oder grenzpolitischem Einschlag bevorzugt gelesen wer -
den , oder für das Saargebiet , wo nach der Rückgliederung nun
Hitlers „Mein Kampf " an die erste Stelle gerückt ist, der im
übrigen Reich schon längst in vorderster Linie steht, und Ro -
senbergs Mythus , der auch sonst überall noch viel gekauftwird , an zweiter Stelle folgt . Im allgemeinen kann man
kaum sagen , daß eine Gruppe von Büchern besonders bevor -
zugt würde . Der Roman und die gute Novelle werden neben
der Biographie wohl am meisten gekauft . China -Literatur
hat , wie besonders die Antwort aus Köln beweist , zahlreiche
Freunde , aber auch das weltanschauliche Buch , das psycholo-
gisch-medizinische Buch und das kritisch- satyrische Buch finden
sich vielfach unter den meistgekauften Büchern . Nur die Klassi-ker fehlen . Namen wie Schramm , Wiechert , Dwinger , Müsch-
ler , Flake , Hoche , Schieber , Hoffmann , Gedat kehren immer
wieder . Ihre Bücher sind das beweisen die Antworten ,überall herzlich aufgenommen worden .

Auf unsere Frage nach den in den letzten vier Wochen
am meisten gekauften Büchern erhielten wir folgende Ant -
worten :
Berlin :

C o o p e r : Talleyrand / Dwinger : Die letzten Reiter '
Gerhard : Kameraden an der Memel / Grühl : Abessi-nien / Me schendörser : Der Büffelbrunnen ' WolfgangMöller : Schloß in Ungarn / M u f ch l e r : Nofretete '
Rosenberg : An die Dunkelmänner unserer Zeit / Scha -
per : Die sterbende Kirche / Schramm : Der innere Kreis /
Ina Seidel : Meine Kindheit und Jugend / T ü g e l :
Pferdemusik ' Winnig : Heimkehr .
Königsberg :

Schramm : Der innere Kreis ' Paul Brock : Der
Schiffer Michael Austyn (Ostpreußen - Roman ) / V i r z a : Die
Himmelsleiter t Ruth Hoffmann : Pauline aus Kreuz -
bürg I Winnig : Heimkehr / B o w e n : Maria Stuart 1
Kürenberg : Johanna von Bismarck / Rosenberg :
An die Dunkelmänner unserer Zeit / Gedat : Ein Christ
erlebt die Probleme der Welt / ferner der Duden und Abes-
sinien - und Memel - Literatur (Gräfe & Unzer .)
Breslau :

Berens - Totenol : Der Femhof / Dwinger : Die
letzten Reiter / G i b b s : Ewiges Suchen / Heydenau :
Leutnant Lugger I Hoff mann : Pauline aus Kreuzburg '
Anna Schieber : Wachstum und Wandlung / Nora W a l n :
Süße Frucht , bittre Frucht China / W i n n i g : Heimkehr I
Rosenberg : Mythus / Ina Seidel : Wunschkind.

Max & Comp .)

Kamburg:
Jo van Ammers - KSller : Herren , Knechte , Fraueu I

Peter Bamm : Die kleine Weltlaterne / C o o p e r : Talley -
rand / Dwinger : Die letzten Reiter / Ellert : Karl V . '
Flake : Anselm und Verena / Gulbranssen : Und ewig
singen die Wälder ' Heydenau : Leutnant Lugger / Hin -
z e l m a n n : Sixtus und Elisabeth / Manfred Schneider :Don Francisco de Goya , ein Leben unter Stierkämpfern und
Königen / Schumacher : Stufen des Lebens , Erinnerungeneines Baumeisters / W a l n : Süße Frucht , bittre Frucht
China . ( Weitbrecht & Marissal .)
Leipzig :

Bamm : Kleine Weltlaterne / C o o p e r : Talleyrand '
Dunbar : Königin Christine / Dwinger : Die letzten Rei -
ter / Goethes Reise -, Zerstreuungs - und Trostbüchlein /
Schieber : Wachstum und Wandlung / Seidel : Meine
Kindheit und Jugend ' Blaues Buch : Alte deutscheStädte / Velhagen xnd Klasings Großer Volksatlas /
Marianne Weber : Die Frauen und die Liebe.

(Hinrichsche Buchhandlung .)
KSw :

Schramm : Der innere Kreis / Waln : Süße Frucht ,bittre Frucht China / Flake : Anselm und Verena ' P . S .Buck : Das geteilte Haus (China -Romani / Gervais :
Ein Arzt erlebt China / Fleming : Brasilianisches Aben -
teuer / Wahl : Canossa / C o o p e r : Talleyrand ' Keßler :
Gesichter und Zeiten / Wiechert : Hirtennovelle .

(Lengfeld ' sche Buchhandlung .)Saarbrücken :
Hitler : Mein Kamps / Rosenberg : Der Mythusdes 20. Jahrhunderts / Bartz : Weltgeschichte an der Saar /

Heiß : Das Saarbuch > Wilhelm Busch : Humoristischer
Hausschatz / C o o p e r : Talleyrand / Wiechert : Hirten -
Novelle / Dwinger : Die letzten Reiter ' Müsch let :
Die Unbekannte / Hoche : Jahresringe . (Gebr . Hofer AG .)
Karlsruhe :

V i e r o r d t : Aus dem Schattenspiel meines Lebens I
Schramm : Der innere Kreis / Schieber : Wachstum und
Wandlung l Gedat : Ein Christ erlebt die Probleme der
Welt / Hoche : Aus der Werkstatt / Brokmann : Wesen
und Wort am Oberrhein / Wiechert : Hirtennovelle und
Majorin ' Briefe der Liselotte von der Pfalz / Ver -
fchiedene Bücher von Alja Rachmanowa / Stege -
mann : Weltwende ' Rosenberg : Mythus und Schrift
an die Dunkelmänner . (Buchhandlung Kundt .)

Schramm : Der innere Kreis / Hoche : Aus der Werk -
statt / Conte Corti : Elisabeth , Kaiserin von Oesterreich '
Thoma : Lausbubengeschichten / Muschler : Nofretete I
Gmelin : Angesicht des Kaisers ' Marianne Weber : Die
Frauen und die Liebe / Wiechert : Hirtennovelle / Flake :
Anselm und Verena / Dwinger : Die letzten Reiter .

(Metzler ' sche Buchhandlung .)
Bildband „Hitler in seinen Bergen " / Roland Betsch :

Narren im Schnee / L u s e r k e : Hasko, ein Wassergeusen -
roman i Otto Brues : Fliegt der Blausuß ? < Kourad
Beste : Das vergnügliche Leben der Frau Dr . Löhnefink /
G e i ß l e r : Der liebe Augustin / Toni R o t h m u n d :
Glas l Gustav Schröter : Der rechte Erbe / G u m b r e ch :
Die magischen Wälder ' Graf Bossi Fredrigotti : Stand -
schütze Bruggler . (Buchhandlung Schultzenstein .)
Baden -Baden :

Lychnowski : Delaide ' Flake : Anselm und Verena I
Paul Oskar Hoecker : Reizendste Frau außer Johanna /
Hoche : Aus der Werkstatt , Jahresringe / Rachmanowa :
Fabrik des neuen Menschen ' Wahl : Canossa / Küren -
berg : Menzel / W a l n : Süße Frucht , bittre Frucht China /
Marianne Weber : Die Frauen und die Liebe ' Zischka :
Abessinien . (Buchhandlung Brodesser .)
Keidelberg :

Kröger : Das vergessene Dorf / M u s ch l e r : Die Un -
bekannte ' Muschler : Nofretete / Hoche : Jahresringe /
Hoche : Aus der Werkstatt / Verschiedene Bücher über
Abessinien (Zischka, Huym usw . ) ' Gedat : Ein Christ
erlebt die Probleme der Welt / Dwinger : Die letzten Rei -
ter / Rachmanowa : Fabrik des neuen Menschen.

(Winter ' sche Universitätsbuchhandlung .)
Ueberblickt man die Antworten im ganzen , die in erster

Linie eine statistische Feststellung , aber kein Werturteil über
die angegebenen Bücher sein wollen , so darf man doch sagen,
daß das gute Schrifttum sehr wohl richtig erkanüt und ge -
kauft wird . Es soll daneben aber nicht vergessen werden , daß
es noch viele , viele andere gute Bücher gibt , die in den
letzten vier Wochen vielleicht weniger gekauft worden sind ,
aber ebenso erwähnenswert wären . Der Sinn der Umfrage
war , einen Ueberblick über die meistbegehrten Bücher , von
der Publikumsseite her gesehen , zu erhalten , und wenn durch
diesen Querschnitt das Interesse für manches der genannten
Bücher geweckt wurde , so ist das Ziel dieser Umfrage erreicht .

ml.

!lnd Nu Volksgenosse : Was gedenkst Nu zur „Woche des deutschen Buches" beizutragen?
Wir sagen es Dir : Es iff Ehrenpflicht eines Jeden » während der Buchwoche seinen Buchhändler aufzusuchen , um für sich oder andere
ein gutes Buch zu erwerben ? Es erwarten Dich ' mit gefüllten Lagern die Karlsruher Buchhandlungen ;

Braun 'sche Buchhandlung
Kaiserstraße 58

Evangel . Schriftenverein
Kreuzstraße 35

Führer - Buchhandlung Hans Hof mann
Lammstraße 1 b Kaiserstraße 09

Kerder sche Buchhandlung
Herrenstraße 34

Limk 's Buchhandlung
Kaiserstraße 94

Buchhandlung Kundt
Kai serstraße 124a

Metzler 'sche Buchhandlung
Karl straße 13

Buchhandlung Mende
Kaiserstraße Ecke Passage

W . Schultzenstein
Waldstraße 48

Müller & Schlicht
Kaiserstraße 156
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England probt noch einmal.
Der Englische Fußball - Verband hat nun doch noch eine

Möglichkeit und Gelegenheit gefunden .die Spieler , die für
den Länderkampf gegen Deutschland am 4 . Dezember in
London in Frage kommen , einer ernsten Prüfung zu unter -

ziehen . Am 30 . Oktober findet nämlich im Jbrox - Park zu
Glasgow der Kampf zwischen der schottischen und der irischen
Liga statt , zu dem die englische Liga sozusagen die offizielle
Ländermannschaft aufbietet . Man erinnert sich, daß die eng -

lische Liga vor einigen Wochen gegen die irische nur ein Un -
entschieden erzielte und daß dann zum offiziellen Landerkampf
gegen Irland in Belfast (8 : 1 für England ) nur zwei Spieler
aus jener Elf übernommen wurden , die vorher von der Liga
aufgestellt worden ist . Der Länderkampf in Belfast war der
letzte offizielle Kampf Englands vor dem Spiel gegen Deutsch-
land in London . Nun hat aber die englische Liga , wohl unter
dem Einfluß des englischen Verbandes , für den nächsten Mitt -
woch zum Spiel gegen die schottische Liga eine Mannschaft auf -

geboten , die mit der letzten englischen Länderelf fast identisch
ist . Die neue Liga - Eelf steht wie folgt : Sagar ( Eoerton ) ,'

Male , Hapgood lbeide Arsenal London ) ? Smith (Lei-
cester) , Y o u n g (Huddersfield ) , Bray Manchester ) ; Bit «
fett ( Middlesbrough ) , Borod en (Arsenal ) , Camse ll
( Middlesbrough ) , Tilson , Brook (beide Manchester
City ) .

Zwei wichtige Posten wurden also neu besetzt , der des Mit -
telläufers und der des Mittelstürmers . Barker von Derby
County mußte Uoung weichen und im Sturm ist der Halb -
linke Westwood von den Bonton Wanderers verschwunden .
An seiner Stelle spielt nun Tilson , der in Belfast den Sturm
führte , und an dessen Stelle erscheint der alte Camsell von
Middlesbrough . Barker und Westwood haben in Belfast kei -
neswegs versagt , aber auch nicht ganz den Erwartungen ent -
fprochen und so will man die letzte Möglichkeit wahrnehmen ,
einige weitere Mannschaftskandidaten auszuprobieren . Bemer -
kenswert ist das Erscheinen des alten Camsell . Dieser wurde
vor elf Jahren von Middlesbrough für 50 Pfund Ablöse vom
drittklassigen Verein Dürham übernommen und wechselte den
Verein bis heute nicht mehr . Vor zwei Jahren spielte er zu-
letzt international gegen Frankreich , dann wurde es still um
den Mann , der für Middlesbrough runti 580 Spiele bestritt
und mehr als 270 Tore schoß . In dieser Spielzeit fand Cam -
fell seine „zweite Form " und unter seiner Führung schoß die
Midlesbrough - Stürmerreihe in elf Spielen 34 Tore . Ein
» euer Versuch mit Camsell lag also nahe und nun soll der
»old Boy " in Glasgow beweisen , ob er den Vorzug vor Drake
oder Tilson (auf den man anscheinend nicht verzichte« will ,
daher seine Aufstellung als Linksinnen !) genießt .

Aus allem ist ersichtlich, daß England den LSnderkamps
gegen Deutschland recht ernst nimmt und sich keine Gelegen -
heit entgehen läßt , die Mannschastskandidaten zu prüfen . Offi -
ziell wird die englische Elf erst neun Tage vor dem Spiel
benannt , aber wenn keine zwingenden Gründe vorhanden
find , bann dürfte sie nicht wesentlich von der kürzlich in Bel -
fast tätig gewesenen «nd für Glasgow vorgesehene « abweichen.

Phönix - KFV.
Am Sonntag treffen im Phönix - Stadio « wieder einmal

Phönix und K F V im Gaupflichtspiel aufeinander . Beide
Mannschatsen haben bisher die Hoffnungen ihrer Freunde
und Anhänger nicht erfüllen können ? so wird «S allmählich
Zeit , daß sich die beiden Gegner auf ihren Ruf «nd das zwei -
fellos vorhanden « Können besinnen .

Obwohl die erste Hälfte der Vorrunde vorüber ist. hat eS
doch den Anschein , als ob die Karlsruher Vereine in diesem
Jahr schwerer um eine gesicherte Position j « kämpfen haben ,
denn die diesjährigen Neulinge Brötzingen nnd Viernheim
schlagen eine bessere Klinge als ihre beiden Vorgänger . So -
wohl für Phönix als auch für KFV . ist et« Punktgewinn am
Sonntag von größter Bedeutung .

Beide Gegner kennen gegenseitig ihr « Stärke « und SchwS -
chen und werden ihr Bestes geben , um für ihre Farbe « de«
Sieg zu erringen . Das Spiel beginnt um XL Uhr , das Bor -
spiel bestreiten die Reservemannschatfe «.

Gaupokal-Vorrunöe der Äanöballer.
Die 16 deutsche» Ha« ddallga «e g«t gerüstet .

Der Handball hat im deutschen Sport heute eine ««-
umstritten fest verankerte Stellung . Das beweisen die gro -
ßen Spielerziffern , die allsonntäglich in Stadt und Land
antreten , das beweisen auch die Zuschauerziffern , die in vie -
len über das ganze Reich verstreuten „Hochburgen " längst
bei bedeutenderen Kämpfen in die Tausende gehen . Und das
beweist neben der anerkannt hohen Spielkultur unserer
Spitzenmannschaften nicht zuletzt auch die Tatsache , daß
„Pflichtspiele der Gaumannschaften " nicht nur Programm -
gemäß durchzuführen sind, sondern daß auch alle Gaue der
Vorbereitung ihrer Mannschaften die nötige Sorgfalt können
angedeihen lassen

Am kommenden Sonntag nun trete « sich die sechzehn devt -
fchen Handballgaue zur Vorrunde um den Gaupokal gegen -
über . Das bedeutet daß an acht Plätzen unsere Spitzen -
könner die Handballsreunde über den derzeitigen Stand deS
Leistungsniveaus „unterrichten " werden .

Die erste Sieb ««g.
Das schöne Wort von der „Siebung der Epre « vom

Weizen " läßt sich für diese Vorrunde nur bedingt anwenden .
Nicht überall wird es gerade „Spreu " sein , was da am Sonn -
tag aus dem Rennen fliegen wird . Das macht allem schon
ein Blick auf die Paarungen klar :

in Stettin : Pommern — Schlesien ,
in Gera : Mitte — Nordhessen ,
in Göppingen : Württemberg — Südwest ,
in Mannheim : Baden — Brandenburg ,
in Krefeld : Niederrhein — Bayern ,
in Braunschweig : Niedersachsen — Mittelrhet *,
in Werdau : Sachsen — Ostpreußen ,
in Minden : Westfalen — Nordmark .
Drei von diesen acht Spielen verdienen dabei besondere

Beachtung : die Kämpfe in Mannheim , Krefeld und Minden .
Wohl niemand wird auch nur eine dieser sechs Gaumannschaf -
ten , von denen ja drei werden ausscheiden müssen, etwa als
„Spreu " bezeichnen wollen . Gleichwertige , rassige Kämpfe
wird es hier geben , deren Sieger man nur gefühlsmäßig
„voraussagen " kann . Am ehest«n sind wohl noch für Stettin ,
Gera , Braunschweig und Weida « die Sieger zu nenne «, denn

Der Aeichssporlfiihrer in Olympia .
Der Reichssportführer ist in Olympia eingetroffen . Die

Schulen , Sportvereine und die Fremdenverkehrsorganisation
bereiteten dem Reichssportführer auf dem Bahnhof eine«
herzlichen Empfang . Der Bürgermeister würdigte den Be -
such in einer Begrüßungsansprache .

Als Ausgangspunkt für den Fackel -Staffellauf zum Be -
ginn der Olympischen Spiele wurde der Zeustempel w
Olympia erwählt . Der Präsident des griechischen Olympia -
Komitees , Rinopulos , hat dem Führer nnd Reichskanzler
folgendes Begrüßungstelegramm übersandt : Das griechische
Olympia -Komitee und die griechische Fremdenverkehrsorgani -

sation sind glücklich, den Reichssportführer unter sich , «
wissen und bitte « , den Ausdruck tiefster Verehrung anzu -
nehmen .

Auch der Bürgermeister von Pyrgos , Vakalopulos , der
»n Ehren des Reichssportführers einen Empfang veran -

staltete , hat dem Reichskanzler ein Telegramm geschickt, das
folgenden Wortlaut hat :

Der Besuch des Reichssportführers und seiner Mit -
arbeite ? an geweihter Stelle in Olympia hat uns Griechen
herzlich bewegt und erfreut . Als berufener Vertreter meiner
Landsleute in dem hiesigen Bezirk entbiete ich dem Erbauer
des neuen Deutschland in aufrichtiger Bewunderung und
Verehrung unsere Grüße .

es müßte doch ganz verkehrt zugehen , wenn nicht Schlesien ,
Mitte , Niedersachsen und Sachsen in die Zwischenrunde
kämen. In Göppingen dagegen kann Württemberg sehr wohl
gegen Südwest mit einer Ueberraschung aufwarten , denn die
Schwaben sind im vergangenen Jahr mächtig nach vorn ge-
kommen .

Bade « — Brandenbarg .
Einen Großkampf erster Ordnung werden sich auf dem

VfR - Platz in Mannheim Baden und Brandenburg liefern .
Für Brandenburgs Gauelf scheint zur rechten Zeit die beste
Aufstellung gefunden , Baden hat um de» bewährten Wald -
Hof-Kern eine Reihe erstklassiger Spieler gestellt. Der Platz -
vorteil könnte entscheiden , aber die Berliner verstehen ja
auch auswärts zu kämpfen . Die Mannschaften :

Brandenburg : Tischler (Pol .) ,
- Manzke (Ask . TB ) —

Geppert ( Pol .) ? Teege (BSV ) — Mücke (TSV Dorner ) —
M . Hörnte (Ask. TV ) ,' Fromm (Ask . TV ) — Bauman «
(SCC ) — W . Hömke (Ask. TV ) — Herrmann (BSV ) —
Hammler (Ask . TV ) .

Baden : Weigold ? Müller -Schmidt (Waldhof ) ? Gehr
(Seckenheim ) — Kritter (Waldhof ) — Keilbach (Ketsch ) ? Zim¬
mermann (Waldhof ) — Azone (Freiburg ) — Spengler —
Herzog — Lang (Waldhof ).

jReihe der deutschen Nationalen :

Rudols Gramlich-Frankfurl.
Wie der weitaus größte Teil aller Fußball -Nationale « ,

hat a« ch Rudolf Grämlich frühzeitig den Kampf um
de« braune « Lederball aufgenommen . Schon in frühester
Jugend hatte es der Fußballsport ihm angetan und Klein -
Rudolf hatte keinen größeren Wunsch, als dereinst einmal
ein berühmter Fußballspieler zu werden . Nicht reizen konnte
ihn der Torwartposten , dagegen ging ihm nichts über eine »
schußgewaltige « Stürmer , der dem Gegner immer »» d im -
mer wieder das tückische Leder ins Netz jagen konnte . So
sah der kleine Grämlich das Fußballspiel und so wuchs er
gleichsam in de» Fußballsport hinein , dem er bis a« f de«
heutigen Tag Treue gehalten hat .

Als Grämlich dann etwas älter geworden war , hielt er
den Zeitpunkt für gekommen , sich zu organisieren , das heißt
also : sich einem Verein anzuschließen . Die Wahl fiel ihm
nicht allzu schwer, denn im Fußballvereiu „Borussia "

, einer
Bereinigung ehemaliger Sachsenhäuser Oberrealschüler , fand
er alles , was er zunächst suchte . Bald aber zwang ihn die
Erweiterung seiner beruflichen Kenntnisse , den Staub Frank -
furts und Offenbachs , wo er am 6. Juni 1908 gebore « ist,
von den Füßen zu schüttet« . Grämlich ging nach Sachsen ,
wo er sich drei Jahre lang in Freiberg und in Dresden
aufhielt . Selbstverständlich fand er auch hier genügend Zeit
zum Kampf um den braunen Lederball und zwar spielte er
bei den Freiberger Sportfreunden , die heute zur oftsächsischen
Bezirksklasse gehören . Ueber seinen engeren Wirkungskreis
hinanS vermochte Grämlich damals jedoch die Aufmerksam -
keit nicht auf sich zu lenken , sondern das geschah erst, als er
in seine Heimat zurückgekehrt war .

Wieder in Frankfurt angekommen , schloß sich Grämlich
der Sportgemeinde „Eintracht " an . in deren Reihen er hente

« och spielt . Im allgemeine « ke««t man Grämlich in de«
deutschen Fußballgauen lediglich als rechten Außenläufer ?
doch hat er — ein vorbildlicher Spielführer — vor allen Din -
gen im Laufe des letzten Jahres wiederholt auch als Mittel -
läufer gewirkt , wenn es erforderlich gewesen ist. Ja , Gram »
lich mußte sogar in den Angriff vorgehen , wo er sowohl als
Mittelstürmer wie auch als Halbrechter gespielt hat . Sei «
bester Poste « ist und bleibt jedoch der des rechten Läufers .

Als solcher ist er auch in die deutsche Nationalmannschaft
eingezogen . Am 23. September 1931 ist Grämlich erstmals
z« internationalen Ehren gekommen und zwar i» Hannover
gegen Dänemark . Seitdem hat der DFB immer wieder auf
Grämlich zurückgegriffen . Wenn das gute Abschneiden in den
Spielen auch nicht ausschließlich auf Grämlich zurückzuführeu
ist. so darf er doch einen erheblichen Anteil an den Erfolge «
für sich beanspruchen ? denn durch sein durchdachtes, taktisch
und technisch gleich vorzügliches Spiel hat er dem DFB
im Länderkampf außerordentlich viel genützt.

Selbstverständlich , daß er auch z« der deutsche« Expeditio «
gehörte , die vom DFB zur Weltmeisterschaft nach Jtalte «
entsandt worden war . Und sicherlich hätte Grämlich gerade
hier mehr Spiele bestritten als nur das Mailänder Tref -
fe« gegen Schweden , wenn ihn nicht berufliche Rücksichten
— Grämlich ist Ledereinkäufer für eine der größten HauS -
schuhsabriken der Welt — zur vorzeitigen Rückkehr nach
Deutschland gezwungen hätten . Gewiß , leicht ist Grämlich
gerade dieser Entschluß nicht gefallen ! Aber er ehrt ihn nnd
unterstreicht sein Pflichtbewußtsein . Und wenn es am 4. De -
zember « ach London geht , dann wird Grämlich bestimmt da-
bei fei«. E. Ch.

• • • kostet weniger als mancher

Vierzylinder ,
• • • leistet mehr als viele

Sechszylinder -

so muß auch

OPEL » 6c -Vor * üge ~ Muslerbegriffe für Fahre ! gerischal
Fahr sicherheil , Fahrkomfort I

XDie berühmte » OPEL Synchron -Fede -
rungt . die aus jedem Weg eine Autostraße
macht .
e Ungewöhnlich großer , bequem zugäng¬
licher Kofferraum .
X Zugfreie Entlüftung bei 4 für. Limousine
und 4 fenstr . Cabriolet
X Von der Federung unabhängige , dadurch
absolut ruhige Lenkung .
• Größtmögliche Verringerung der unab -
gefederten Massen .
X Größte Kurvensicherheit , tiefer Schwer¬
punkt .

OPEL "

• Alle Sit» fxn bestgefederten Raum .
^ Ausgeglichen und ruhig laufender Motor
«nit Fallstrom -Vergaser - lebendig ,betriebe¬
sicher und sparsam .
• Vierganggetriebe mft fast geräuschlosen
oberen Gängen — restlose Ausnutzung dar
Motorkraft .
XGeräumige und besonders widerstands¬
fähige schöne Karosserie — Stahldach bei
den Limousinen .

A Unverbindliche Probefahrt bei jedem
OPELrHändler !

schon für RM 3250 ab Werk <

Großhändler : Aulohaus Eberhard ! G . m . b . H . , Karlsruhe
Amalienstraße 55/57 Fernruf 7329 —7332



8, * * . M Badische Presse SamStag Sonntag , de« ZS. ^ 7 . Oktober kSW

bringenden kleinen Anaeigen :
Karlirnhc : HauptgetchAfts
stelle , Kari-Friedrichftr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen
Anzeigen preise füj
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 6 Pfg . , I
Stellengesuche je mm = 6 Pfg
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

in Karlsruhe .
Vorlesungen u. Uebungen
imWinterhalbjahrl 935/36
w Verbindung mit den Handels -

bochschulkursen in Karlsruhe ,A. Lehrgänge.I . Rechtswifleuschaft:Oberbürgermeister Dr . Fee » inBruchsal: Verwalt « »gsrecht i«Abende zu je 2 Stunden ) . Montag ,4., 11., 18. , 25. November , 2. un
9 . Dezember 1935 .

II .Dozent Dr . Hermann E i ch l e ran der Universität Heidelberg : Bür -
gcrliches Recht , Recht der Schuld-
verbältuifse >8 Abende zu je 2 Std . i .Freitag , 8 . , 15 ., 22 . , 29 . November ,6., 13., 20 . Dezember 1935 und 24 .Januar 1936 .

III . Volkswirtschaft :
Professor Dr . A. von Müh -

1 e n f e l s an der Technischen Hoch-
schule in Karlsruhe : Volkswirt -
schaftliche Gegenwartsfrage » mit be-
fonderer Berücksichtig » »« der Er-
uährungswirtschast lisAbende zu je
2 Stunden ) . Mittwoch , 6 -, 13. , 27 .November . 4 . , 11 . und 18. Dezem¬ber 1935.IV . Betriebswirtschaftslehre :Dr . M i ck l e y , Dozent an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe
(6 Abende zu je 2 Stunden ) . Mon -
tag . 13 . . 20 . , 27. Januar , 3 . 10. und
17. Februar 193«.

V . Gemeindefrage « :Dr . Hagen in Karlsruhe : Das
Haushalts -, Kassen - , Rechuungssüh-
rungs - und Rechnnngsvrüsuugs -
wesen der Gemeinden 13 Abende zuje 2 Stunden ! , Mittwoch , 8 .. 15 .und 22. Januar 1936 .Vi . Bauernrecht :

Senatsvräsident Dr . S i e s e r t
am Oberlandesgericht Karlsruhe :
Grundzüge des Erbhofrechts 13Abende zu je 2 Stunden ) . Mitt -
woch , 29. Januar 1936 , Mittwoch , 5 .Februar 1936 . Mittwoch , 12. Fe -
bruar 1936 .B . Einzelvorträge .
1 . Professor Dr . K . W u l z i n a e r

an der Technischen Hochschule
Karlsruhe : „Die Nürnberger Pla -
stiker um 1500"

, mit Lichtbildern .Freitag , 19 . Januar 1936 , 2 Std .2 . Professor Dr . K . W u l z i n a e r
an der Technischen Hochschule
Karlsruhe : „KunstgeschichtlicheBe -
trachtungen zu der kultnrvoliti -
schen Rede des Führers am Par -
teitag 1933 ." Freitag , 31 . Januar
1936 , 2 Stunden .

8 . Ministerialrat Professor Dr . Eu -
gen Fehrle in Karlsruhe :
„Germanisch « Weltanschauung im
deutschen Volkstum ." Freitag . 7.Februar 1936 , 2 Stunden .Die Vorlesungen finden alle im

Hörsaal 37 der Technischen Hochschulein Karlsruhe , Eingang Englerstr . ,statt . Ansang pünktlich 29 Uhr .
Vorlesnugsgebühre « :Für sämtliche Lehrgänge, Uebungenund Einzelvorträge 19 RM .Auswärtige Hörer zahlen 16 RM .Für die Lehrgänge I bis Vi 18 RM .Für auswärtige Hörer 15 RM .Für den einzelnen Lehrgang I , II ,III oder IV je 4 RM .Für auswärtige Hörer je 3 RM .Für den einzelnen Lehrgang V und

VI je 2 RM .
Für einen Einzelvortrag 40 Pfg .

Anmeldungen bei der Geschäfts-
stelle der Verwaltnngs - Akademie ,Geschäftsführer : Juftizoberinkpektor
Karl Thum beim Landgericht Karls -
ruhe . Wohnung Berliner Straße 3,Fernruf 5349 , oder bei den nachge-nannt . Buchhandlungen : Braun ' fche
Buchhandlung A . Troschüb : Buch-

MietgesucHe

Handlung W . Schultzenstein , Wald -
strahe : Führer -Verlag IBuchhand -
lung ) . Lammstr . 16 : Serder 'sche
Buchhandlung : Sans Hofmann : I .Lincks Buchhandlung : E . Kundt :Müller und Grass : Weststadtbuch-
Handlung Ernst Lützerath . In Dur -
lach bei August Nachtigall

Wochenend-
Sötte

im uördl . Schwarz -
mal», zu mieten ge¬
sucht . Slngefi. mtt
ausf . Beschreib«, u.
Preis unter Nr .
3734 an bte Ba-
disch« Presse erbet .

Frl . , Ans , 40 , sehr arbeiltsreudig n .
erfahren , sucht

Stellung «lsSausdülterin
»der Wirtschafterin

tu gutem HauZhalt Angeb unter
R 2Z2SI» an die Badische Presse.

Albtal
Z—1 Zim, -Wohnung ,leer , als Woche » ,
endhaus , in Iahret -
miete gesucht ,
Angeb , unt , » ? 1R
an die Bad Presse ,
Alleinft. Dame sucht
3 -4 Z .-Wohn.
m, Bad u , Mädchen-
zim„ in gt Hause
aus I , 4 , 3«, Oft- u ,
Südstadt ausgeschl,
Miete bis 80 Mark ,
Angeb , unter 8736
an die Bad , Presse ,

Serren - und
öchlalzinmer

gut mSbl, . Zentral
bei, . . Bad , 2 B „ v,
Ehepaar gesucht,
Angeb , unt , H7Z3
an die Bad , Presse,

Frl . sucht möbliert ,
Zimmer

bis zu 18M a . 16
Rod , Angeb , unter
0719 an d , ? d,Pr ,
Behagliches , peinl, ,
sauberes

Zimmer
in ruhigem Hause
gesucht , Preisange -
böte unter ZZZZMa
an die Bad , Presse ,

Stofie teile

Lagerräume
möglichst Erdgeschoß <350—500 qm) , sofortvon bedeutender Firma zu mieten gesucht .
Angebote unt . 913544 an die B»d. Presse.

Frl . sucht Stelle auf
Büro . evtl . in Regi -
strcrtur oder Kartei ,
da in dies, bewand .
Kaution kann ge-
stellt werden .
Angebote unt .
an die Bad . Presse.

OHtne Stellen

Lehrling
mit gut , Schul ?eug-
nis gesucht. Glaser
meifter Rothmaier ,

Bittoriastrahe 18.

»leine Anzeige»
haben größte« 3t -
folg t» der
Badischen Presse,

FQr ein Mitte November in Karlsruhe
zu eröffnendes

Fisch -Spezlal -Geschfift
suchen wir einige tüchtige , möglichst
branchekundige

Kaufmann
Für die Leitung nnd Uebernahme
einer Groborganisation , Vertrieb be»
reits eingeführt , prakt , z, T . ges ,
gesch Spezial -GeschSstZbücher, wird
ein tüchtiger Kaufmann als

Mitarbeiter gesucht .
Die Position ist vollr, selbst , u , bietet
redegew, Herrn vorz . n , aussichtsr ,

Existenz .
« rf- rd , Barkapit , 5—6000 RM , ®eft.
Angeb , unt . ll Z1ZK m die Bad , Pr ,

QemnSe&tüut
deshalb geben Sit nicht «llet» Ihre » Kindern die
„ Hak « " Ei - Lecithin - Lebrrtr « » >Emulsi » »,
sonder« «erschaffen auch Sie sich wieder Arbeitskraft
und Lebensfreude , indem Sie selbst diese kistli che ,
sahneartige Emulyon täglich einnehmen !

In Drog . u . Apoth . erh . Herst . H. Adler , Koppenh . b . B.-Bd .

3um gemem-
schastlichen
Haushalt

suche ich mir liebes ,
wirtschaftliches Frl .»
Witwe , Rentenemp -
fängerin , welche m,
mir , KV I . , Witw .,
rüstig , Rentner , in
mein , schuldenfreien
Haus mit Garten
in oberbad . größer ,
Jndustrieort ge -

ineinsamen friedlich ,
Haush , sichren will ,
Interessenten werd ,
um Bild u . Näher ,
gebet , u . R2ZS59-
an die Bad , Presse ,
Heimarbeit vergibt

P . Holfter ,
Breslau Hb.

sowie einen jüngeren

Laufburschen
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften sind zu richten
an : „ Nordsee " Deutsche Hochsee -
Fischerei , Bremen - Cuxhaven A .-G
Fil . Mannheim S 1 , 2 .

nWir suchen zur Reise i» Bade» i»
unserem Auto begabt« und fleißige

Mitarbeiter
für « erbetitigkeit i» der
Krankenversicherung

Erstklassigen Kräften bieten wir an-
genehme Dauerexistenz mit steigen-
dem Einkommen (Rente ) , Sofortige
Abrechnung des Verdienstes besteh ,
aus Spesen und Pro » , , also keine
Restprovision , Meldungen , die ver-
traulich behandelt werden , besörd.
unter G 4013 Dr . Gloil 's Anz. -Exp .,

^
Karlsruhe . J

Zu vermieten

Schönes Büro
Nähe Markthalle , zu
vermiet . Zu erfr u,
B7A! in d Bd Pr ,

kimNiis
im Hause Adlerftr .
17, per sos , zu ver-
mieten , Bes , geeign ,
sür Unterstellen von
Möbeln oder als
AUkWeferungslager ,
Näheres bei

A. Reimann ,
iiaiserstraße 2ll .

Geräumiger

l.al !en
beste Geschäftslage d.
Adolf-Hitler -Straße

in Durlach , mit R .e-
benr »um . unter gün ^
stigen Bedingungen ,
per 1. Januar 1936

zu oermieten .
Angeb . unt . D3t41
an die Bad . Preffe .

6 Zimmer -
Wohnung

3 , Stock, schöne son-
nige Lage , ohne Ge-
genüber , Weststadt,
Etagenheizung etc, ,
zu vermiet . Zu ersr ,
Kriegsftr . 242 , II

<Draucf)ft <Du {Farben
Geh zum Fachmann

SFarbenhaus Loipoid
Ecke Körner - und SofienstraBe

und Mtlhlburg , Rheinstraße 36a .

Kbsatz-Ferke
Die schwere hannov ., oldenb. und ver-
edelte Wests. Rasse , breitbucklig m . Schlapp-
ohren . kerngesund, beste Fresser, die best-
geeignetsten zur Mast , liefere ich unter
Nachnahme zum Preise von
15—20 Pfd . 9—WJt 20—25 Pfd . 11—13JC
25—30 Pfd . 13—16^ 30—40 Pfd . 16—20.̂

Läuferschweine 60—100 Pfd . 55—60 Pfg .
für das Pfd . Lebendgewicht ab Versand-
station . Durch den Bahntransport ent-
standener Gewichtsverlust geht zu Lasten
des Käufers . Fracht einschl . Kiste trägt
der Besteller. Die Kiste wird berechnet
bis 8 Ferkel mit 2 RM . Preise für
Zuchttiere auf Anfrage . Für lebende u.
gesunde Ankunft garantiere ich bis 8
Tage nach Empfang . Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieser Zeit
auf meine Kosten zurück . (23250 )

Bernhard Bergmeier , Steinhorst 178,
Paderborn Land, Ferkelversand.

! MlMMl !
Laßt Eure abgelaufenen Autoreifen für
den Winter mit Schneeprofil protektieren .
Sicheres und bequemes Fahren . (23222

Schnurr & Zimmermann .
Vulkanisieranstalt ,

Baden -Baden . Rheinstraße Nr . 25.

5Z .-WMlll,g
Kaiserstr ., 2 . Stock ,
auch für Büro ge -
eign .,beste Geschäfts-
läge , f . sof. od , fpä -
ter preisw , zu vm.
Zu ersragen Kaiser -
»raste 118 , Laden .»

Wohn - und
Schlafzim .

gut möbl, . 1—2 B, ,etwas Kochgel, , z. » .
Näh . Jacobi , Karl -
str. 2. II .. 2—4 Uhr ,

Schönes , ger .
Wohnz . m. Schlasz.
u . Pension , preisw ,
zu derm . Beierth .»
Allee IS , 1 Tr . Ils ,
Möblierte Mansarde
in geschl . Hause , m
Ösen u . el , Licht , an
alleinft , Frau oder
Fräul . zu vermiet ,
oh , Bed „ evtl , Pen -
stou. Sarl -Friedrich -
strafte 23 P 2. St ,
Möbliertes Zimmer
heizb,, an berufst ,
Herru zu vermiet ,
Souutagstr . Z, pt.
Groß ., sep . Zimmer ,
leer »d , möbl, , s>̂
zu vermieten , evtl,
sür Büro , *
Herrenstraße 62 , »t .

Eutmöbl .M .
zu vermieten , *
Bismarckstr , 3Z , p .
Schön möbl. Zimm, ,
gut heizbar , billig
zu vermieten , *
Brauerstr . 23 , II .

Schön möbl . Zimm .
ohne Gegenüd, , ist
a , sos, od. sp , z. vm,
Luiseusir . IS , 3 . St ,
Zwei gut möblierte

Zimmer
( Herren - u . Schlaf -
zimmer ) , mit Jen -
tralheiz, , Bad , Te-
leson, in gut . Lage
zu vermiet , ( 3242)

Klosestraße 20.

in der Südst . , 34 gm groß , mit 2 Schau-
senstern u , anschl , Wohnung (2 Zimm, ,
Küche u , Zub .) sosort oder spät , zu verm.
Auskunst bei A n > e n e r . Winterst ». 15.

In Setort Rintheim !
schöne , geräumige

3-4 Zimmer-
Wohnung

m Baderaum , groß ,
Balkon , sreie Aus -
sicht, m all, Zubeh, ,
sof , od , später zu
verm . Zu erfragen
Rintheim , Weinweg
Rr . 2, im Laden ,

BismarckstraHe,
Telefon 7689 , *

4 -5 Z .-WohN .
sofort zu vermieten .

Neuzeitliche , son» .

ZZ .-Wohnnng
mit Mans . u . Etag, -
Heizg, , p , sos , od ,
spät , günstig zu der-
miet . Nardin , Post -
stratze 10, 2 . St . *

Sffert Briefen
dürfen Oriqinalzeuguisse nicht bei.
gefügt werden , sondern nur Ab-
schrillen Bei der regelmäßig
großen Anzahl v »n Bewerbung ?-
bliesen werden sich Verzögerun -
gen bei der Rücksendung von An-
lagen nicht immer vermeiden las.
sen , wenn auch die Inserenten be -
strebt find , die eingehenden Au-
schritten schnellstens erledigen

Badische Presse
Anzeig eu-AbteUu»s .

l Zimmer
Küche , Nähe Haupt -
post , an berussiäiig ,
alleinft , Herrn od,
Tame aus 1, Novbr .
1SZS zu vermieten ,
Angeb . unt . CP315I
an die Bad . Presse,

fiofeniol
bei Herrenalb

zwei schön möbl .
Zimmer

mit od ohne Küche
zu vermieten (23234

Ludwig Knöller .

Stellen -
g .e suche

Junger Mann . . 0
I . , alleinft, , sucht

Bellliästigung
gegen Kost u , Logis
u , etw , Taschengeld,
Angebote unt D72S
an die Bad , Presse,

Jusci
Nr. 5
Pfennig

in Kisten zu
100 Stück RM. 5.—
200 Stück RM. 10.— netto
Bisher verkauft :

T/a Million s^
der beste Beweis für Güte u.
Preiswürdigkeit .

Zigarren - Versand
C. W. Just & Cie.

Handig . d. Brüdergemeine gegr . 1813

Stuttgart-N
Calwerstraße 16 / Telef .23581

Verlangen Sie unsere neue Liste

Allein -
Vertreter

für meine erstkiass,
Taschenlampen -Bat .

terien für Karlsruhe
u , Umgebung gegen
Provifion od , eigene
Rechnung gesucht.
Ausf , Zufchr . erb ,
A. Waßmer , Ing „
Batteriefabr, , Kon-
stanz , Hindenburgpl ,

Wirkl .
Schlager

währ , d , kalten Iah -
reszeit . Durchschlag,
Winterartilel mit
Riefenabsatz , Selbst
in kleinsten Orlen
laus . Bareinnahmen
und Existenz . Wir
vergeben den Allein -
vertrieb an Herren
in ausw . Bezirken ,
Fordern Sie Ver -
kaussmaierial usw ,
bei : R . Born .

Stuttgart -8,
Eberhardstraße 24,

Die beste Gelegenheit
regelm . u . steig , zu verdienen ,bietet sich Damen n . Herren
m . gut . Beziehg . durch Ueber¬
nahme unserer (23299a)

Vertriebsstelle
für uns . bek . Bremer Röstkaf¬
fee , Tee u . Kakao . Kein Risiko .
Schreiben Sie an
Bremer Plantagen -Kaffee -Vertr ,

Oswald Weidanz ,
Bremen -Huchting .

WettzmgmMimn-
Hcrfmitcr

von bad . Handelsfirma gesucht .
Beding . : Mehrj . , ersolgr , Praxis in
1. Fachgeschästen, umfass, Branche»
fenntn, , mögl , auch in Holz- u , Blech -
bearb, -Masch, und Werkzg,, ausgespr ,
Verkaufstalent , Führerschein ,Gebot . : Dauerstellg , b, gutem Sehalt
u . Pro » , Ausf , Bewerbg , U.W232S7«
an die Badische Presse.

Große rheinische Maschinenfabrik sucht für ihr Kon¬
struktionsbüro einen

( Hoch - oder Fachschulbildung ) mit guter Konstruktions¬
praxis . Angebote mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und möglichst mit Lichtbild unter
E. S . 1835 an Ala , Düsseldorf , erbeten .

Gut möbl . Ziminrr
zu vermieten ,
Hohenzollernstr . 39,
Bahnhofsoähe .

! Die neueste Sensation der Schaufenster - Reklame
Unsere völlig konkurrenzlosen , verblüffenden , zum In - undAuslands -Patent ang . Buchstaben , die durchleuchtend ,plastisch , freischwebend und auswechselbarsind , haben für jeden Ladeninhaber den bisher nie gekanntenVorteil , daß dieselben jeden beliebigen Text in bei . Form¬
stellung an jeder Stelle der Innenseite des Schaufensters an¬bringen kann . Unsere einzig dastehende 1Neuheit , die der beste
Blickfang für das vorübergehende Publikum ist , bietet , da

laufende VerdiensfmöglicliKeff
eine Existenzgründung

Zur Uebernahme des Lagers sind 400.— RM . erforderlich . Wir
vergeben an Interessenten , die sich befähigt halten , großeUmsätze zu erzielen , den Allein -Vertrfeb . (2330ä

Königsteiner Holz - und Papierwarenfabrik G . m . b . H -,
Königstein / Sachs . Schweiz .

Lohnende Einnahme
bietet Herren u . Damen sowie
Händlern , die gt . Beziehungen
zur Privatkundschaft unterhal¬
ten , durch den Verkauf meines

tagesfrischen
Spezial -Bremer -Röstkaffees .

Kein Risiko , Propagandaunter¬
stützung . J . Noll , Kaffee -, Tee -,Kakao - Großhandel , Bremen ,
Colmarer Str . 8a . (23304a

Tüchtiger
Zeitungsverköufer
auf sofort gesucht . Angebote unter Nr . B 8567
an die Badische Presse .

ürsiklasslge Existenz
Kredit -Institut sucht Hauptver *
treter geg . hohe Vergüt . u . Wer -
beunterstütz ., auch stille Mit¬
arbeiter gesucht . Gefällige , ausf .
Angebote an (23303a)
Württ . Privat -Kredlt - Genossen¬
schaft e .G .m .b.H ., Zwecksparun -
ternehm . , Stuttgart , Blumenstr . 40

Ulerbedamen — Herren
gesucht f . Neuheit i . Haushalt . Höh .
Verdienst. Anfragen unt. Nr . M737
an die Badische Presse .

Angesehene Lebeusvers .-AaftirU mit zeitgemäße» Tarife «
und Einrichtungen hat für Mittelbade »

WMertteMii
sowie nebenberufl , Platzvertretu »ge» zu besetzen , Beya »d
vorh , Rur ernstgemeinte Bewerbungen unter T ZlZS «
die Badische Preise ,

Werbedamen
s. Mark.-Art. sof . ges . bet sof . lauf .
Verd. Borzustell . Samstag 6—8 * .
Montg . 10—2. Erbprinzenstr. 29, III .

Eint« tüchtige

Werbe - Damen
werden eingestellt. Vorzust. ». 13 bis
18 U . bei H. Saht . Kaiserstr. 37. IV.

Durchaus tüchtige (23306a

erste

Verkäuferin
für MW ood Aussteller

gesucht . Es wird nur a«f eine
selbständige Dame reflektiert, die in
grötz. Fachgeschäfte » längere Zeit
tätig war und die Branche von
Grund auf versteht . Gefl . Angebote
mit Bild « . Zeugnisabschriften un¬
ter Z. 4947 an Ala Anzeige« A .-G . ,
Stuttgart .

Kleine» Kxffee-Reftnnrant , i» der Nähe
einer kl, Industriestadt , sucht ei» tüchtiges ,
ehrliche«

Alleinmädchen
zum Serviere » und Hausarbeit , Ver-
trauenSftelung , Alter nicht unter 25 Jah¬
re» , Offerte » m , Bild und Zeugniffen unt .Nr . 0r23265a an die Badische Presse,

Haustochter
nicht unter 18 Iah -
ren , zu älterem Ehe-
paar , Nähe Main ,
gesucht zum 1. Nod.
Schlicht um schlicht ,
evtl . Heines Taschen-
geld. Angebote unt .
Nr . P23289a au d .
Badische Presse.

Größe A
11 mm JtHl —. 86

ZWMeArj x̂9
zu laufen gesucht. >
Angebote unt . 2180 I 3 X
an die Bad . Presse . I 1 . 68

Größe B
14 mm JM

AsMeoien
mit od. oh. Wanne
g. bar zu laus . ges .
Zu erfr , u . 31433
in der Bad . Presse .

- . » 4
2 X
1. 51
z x
2 . 14

Größe C
IS mm XK

Ich suche neue

und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . um . » 3774

ott die Bad . Presse .

Größe 0
18 mm SM

Modernes 4-Sitzer .
Cabriolet

z» lausen gesucht,
neuwerttg . wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . » 3769 ao
die Badische Presse .

2 X
1. 73
3 X

2 . 45

1 . 08
2 X
1. 94
3 X

2 . 76

Jfjr fOunsd)
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichtungsgegenständen , nach einem guten Radio ,Fahrrad , Motorrad , Auto oder nach Musikinstru »
menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

gejjt in örfüUung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in der
Badischen Presse bedienen , die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung Ober das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬währleistet . Die sehr niedrigen Einrückungsgebührenfür Gelegenheits - Anzeigen sind aus der neben¬
stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffie - Anzeigen tritt noch
ein « Gebühr von 20 Pfg . hinzu .

Größe E
2t mm XM 1 .20

Jung . Mann , 22 I, '
olt , Relig . lathol, .
Wünscht mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw. baldiger

Heirat
Znschr. u , H 25075a
an die Bad , Presse .

Größe F
£ mm » 1 . 50

2 X
2.16
3 X

3 .06

Anzetgen - Bestells chein
Nachstehende Anzeige soll mal in Krätze

der Vorlage in der Badischen Presse
veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
lst auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiesen — liegt bei.

den. , 1934

Drehbank
gut erh .. 1000 bis
1250 mm Drehig . ,
geg , Kasse zu laus ,
gesucht. Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d . Masch,
nebst Sutzerst, Preis
unt . Rr . F 1456 an
die » adische Presse . -'

Ilam« ?
2 X

2 . 70 Strab « .

3 X
3 . 83

« nzeiaentext ,

Größe G
27 mm W 1.62

2 X
2 . 92

Morls»?
Bücher

rate Bober ,
o Drois . t> Roll
?<1 v Weecb in
lausen gesucbt
Angebole on
Grass , Freiburg ,» aiserftroße 147.

3 X
1 . 13

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Agent >r de»
Ladilchen Press « abgegeben » erde «.



Viel Text um kleine Dinge.
Kunterbunte Episoden und Begegnungen auf der Straße .

Niemand kann sagen , warum eigentlich so ein gemütlicher
Straßenbummel , ohne Ziel , ohne Bestimmung für uns um so

reizvoller ist , je näher es dem Winter zugeht , daß dazu die

Dämmerung des Spätnachmittags gehört , die ersten Licht-

kaskaden aus den Schaufenstern , das hastige Getriebe der

Menschen kurz vor Geschäftsschluß . Wenn es Frühling wer -

den will , wenn die sommerliche Hitze über dem Asphalt brütet ,
dmn denken wir bestimmt nicht daran , dann sind wir nur

vom einzigen Wunsch erfüllt , hinaus aus diesem steinernen
Meer , dann können wir nicht eng genug mit der freien Land -

fchaft verbunden sein . Aber sobald die Tage kürzer werden ,
sobald der Herbststurm die letzten braunen Blätter von den
Bäumen und dem Gesträuch der städtischen Grünanlagen
zerrt , sobald der Himmel grau und schwer über den Dächern
hängt und die Kinder zum erstenmal wieder mit glänzenden
Augen das Zauberwort Weihnachten nennen , da fühlen wir
uns wieder ausgesöhnt mit unserer lieben alten Stadt , freuen
wir uns wieder auf unseren Bummel über die abendlichen
Straßen , trotz des leichten Rieselregens , trotz der kalten un -

freundlichen Witterung . Ihre Silhouette hat sich nicht ge -
ändert , sie ist die gleiche alte Straße geblieben , hat ihren eige-
nen Charakter bewahrt , aber sie lebt , ist Rhythmus , brausen -
der , hastender Rhythmus , voll tausendfältigem Geschehen .

4-
Wer denkt noch an die Eismänner ? Ist es schon so lange

her , daß der Sommer von uns Abschied nahm ? Wir haben
die Erkenntnis , daß er gegangen ist , lange nicht wahr haben
wollen . Jeden Sonnentag , den ein freundlicher Wettergott
noch dreingab , haben wir dem Sommer noch auf sein Konto
geschrieben. Aber seit wenigen Wochen ist es endgültig aus .
Selbst alle Illusion , selbst die letzten Astern und Dahlien
können uns nicht mehr hinwegtäuschen . Als die letzten Eis -
männer von den Straßen verschwanden , damals war auch der
Sommer schon zu Ende . Wir haben uns nur gesträubt da -
gegen. Und genau so überrascht uns jetzt der Winter . Ge-
miß , die Astronomen behaupten , daß er offiziell erst am 2J,
Dezember beginnt . Aber inoffiziell hat er sich schon angc -
meldet. Der Feldberg hat sich bereits in sein weißes Schnee -
kleid gehüllt und bei uns sind die Maroni - Männer aufge -
taucht. Also unwiderlegbare Beweise , daß er schon da ist. Sie

haben es weitaus schwerer , die Maronimänner als ihre Eis -
Kollegen des Sommers . Wohl , jene stöhnen über die Hitze ,
aber sind kalte Füße , regendurchnäßte Kleidung etwa ange-
nehmer ? Des Nachmittags beziehen sie mit ihren Röstöfen
ihre Standquartiere und spät in der Nacht, wenn die letzten
Bummler nach Hause pilgern , fröstelnd und den Mantelkra -
gen hochgeschlagen, stehen sie immer noch . Sie warten gedul -
dig , bis einem der vielen , die den langen Tag über vorbei -
hasten , ihr unaufhörlicher Ruf „Heiße Maroooni !" endlich ins
Ohr geht , bis der Schall sich umwandelt in Geschmacksbegriff
und er nicht mehr anders kann als für zwei Groschen eine
Tüte voll jener heißen „Käschien" einzuhandeln , die so Herr-
lich duften , als habe man den ganzen Sommer in der Man -
teltafche . Gewiß , es gibt gewisse Jöeenassoziationen , die heiße
Kastanien sofort mit knusprig gebratenen Gänsen und einem
Viertel Federweißen in Verbindung bringen , aber das sind
lukullische Exzesse, die ich weit von mir weisen mutz.

4-
Zwei Häuser neben mir wohnt ein Jagdhund . Er scheint

in Ehren ergraut zu sein , etwas steif aus den Beinen , und ich
kann ihn mir beim besten Willen nicht hinter Meister Lampe
herjagend vorstellen . Vielleicht bekommt er aus alter An -
hänglichkeit sein Gnadenbrot . Ich weitz nicht, wem er gehört ,
aber seit zwei Jahren nun steht er Morgen für Morgen , wenn
ich — wie immer verspätet — der Redaktion zueile , vor der
Haustür , blickt mich mit seinen melancholischen Augen treu -
herzig an und wartet darauf , daß ich die Tür öffne und ihn
einlasse . Das ist so selbstverständlich geworden , daß es zu
meinen Morgenpflichten gehört wie das Zähneputzen . Aber
vor wenigen Tagen ist urplötzlich etwas eingetreten , das , ich
gestehe es , meine ganze Weltordnung über den Haufen wirft .
Denn ohne irgendeinen vorstellbaren Anlaß zu haben , ohne
daß ich meinen Pflichten ihm gegenüber mit weniger Zuvor -
kommenheit nachgekommen wäre als bisher , empfängt mich
der alte Knabe mit Zähnefletschen und unmißverständlichem ,
zornigen Knurren , das in wütendes Gebell übergeht , sobald
ich es wage , den Griff der Haustüre in die Hand zu nehmen .
Er weigert sich , einzutreten , ignoriert einfach die offene Tür ,
verfolgt mich mit seinem unanständigen Gekläff , bis ich um
die Ecke verschwunden bin . Ich rätsele herum , komme mir vor

/ Kleine Abenteuer in der Weinwerbewoche .

Ich Hab eigendlich nix dagege , wenn die „Weinwoch "
Widder rnm isch , denn mei Hals isch schon ganz gschwolle ,
weil nähmlich bei jedem ussghänkte Weinwerbeplakat mei
Gurgelknöpfle wie bsesse ruff unn nuuner saust. Um bete
dumme Gwohnheit abzuhelse , Hab ich vorgeschdern beschlösse,
mit meinere Liesbeth enn kleiner Weinbummel zu unner -
nehme, um meim geplogde Gürgele auch was in „Natura "
von dere Weinpropagandawoch zukomme zu lasse. Mei Lies -
beth hätt 's jo liewer gsehe , wenn ich sie zu exe Kaffeepartie
einglade hätt , denn sie hat tatsächlich noch nie in ihrem Lewe
die herrliche Eigeschaste von unserm gude deutsche Wein so
richdig kenne glernt .

D 'Kinner sinn an dem Obend e Schtund früh 'r ins Bett
komme unn mir hawe uns dann aufgmacht zum „löbliche
Tun " unn sinn in die erschd befchd Wirtschaft nei , um dort
mit unserm „Patewein " angenehme Bekanntschaft zu mache.
Die Leit an unserm Disch wäre absolut noch net in Schtim -
mung unn hawe von unserm Erscheine kaum Notiz gnomme .
Um gleich richdig in Fahrt zu komme , Hab ich für uns zwei
e ganze Flafch bfchtellt unn mei Liesbeth hatmer unnerm
Disch saschd d 'Fütz weggetrete , wo se ghört hat , daß ich tn
so rauhe Menge „einkauf ". Wie die Bedienung dann deß
goldig Fläfchle gebrocht hat , Hab ich anschtandshalwer meine
Gelüschde für e Minnt Zurückhaldung auferlegt , awer dann
bin ich drangange . Langsam nnn deitlich sinn mir die
„flüssige Sonneschtrahle " vom Bodesee in de Hals nunner -
gedropseld unn erschd beim dritte Gläsle Hab ich gmerkt , daß
ich jo vor lauter Begeischterung vergesse Hab , meinere Lies -
beth a einzuschenke . Aus Empörung üwer mein nnmanier -
liches VerHalde hat sie dann ewefalls drei Gläsle hinnere -
nanner leer gemacht unn domit war eigendlich unser Schick -
sal schon besiegelt , denn sie hat gwohnheitsmäßig „owe"
bleiwe wolle unn hat mit mir gleichghalte , bis die zweit
Flafch a leer war . Wie des jetzt awer die annere Leit an
unserm Disch gsehe hawe , hennse beschämt ihre „alde Reschd-
len" ausgetrunke unn ewefalls neie Sendunge bfchtellt.

Nach zwei Schtund — vor uns isch schon die fünft Flafch
gfchtanne — war de Kontakt am ganze Disch hergschtellt . Un -
sichtbar sinn die kleine „Weingeischderlen " von Aug zu Aug
ghopft unn keine Gedanke an fällige Ratezahlungen , rück-
fchtändiger Schteuer oder unbezahlter Kohlerechnunge sinn

mehr usskomme . Mit eim Wort , die Welt isch von Flafch
zu Flafch rosiger worre . Wie sich jetzt sogar noch enn Gaschd
ans Klavier hingsetzt unn e Loblied uff unfern deutsche
Wein gfchbielt hat , wäre alle ' Schranke gfalle unn Arm in
Arm hat der ganz Disch voller Leit mitgsuuge . Mei Lies -
beth hat dodebei ihren Sopran natürlich usf die höchfchtmög-
lichschde Lantfchtärke eingfchtellt , daß sogar d ' Gläfer ussem
Disch zu scheitere angfange hawe .

Irgend jemand hat dann a noch ihr nettes „Schtimmle "
globt unn im nächschde Augeblick war se a schon schtartbereit
für enn „Solo " uff ihrem Schtuhl drowe gfchtanne . Mir
isch's jetzt awer warm worre , denn so temperamentvoll Hab
ich in denne vergangene zwanzig Johr mei Liesbeth noch
net gsehe ghabt . In meiner Angschd Hab ich in Gedanke
schon den Schtuhl schnappe sehe . All mei gutgmeinte Ermah -
nunge sinn im tosende Beifall unnergange . — So uugfähr
zwanzig Versle von de „Lore "

, „Lola " unn de „Annemarie "

hatfe dann von dort drowe mit Klavierbegleidung runner -
gsunge .

Mir isch enn Schtein vom Herze gfalle , wo se Widder von
ihre provisorischer Bühn hunne war . Die ganze Leit am
Disch — vor allem die Männer — hawe mich um mei Lies -
beth beneidet unn hawe gsagt , sie könntes garnet begreife ,
daß ich so e dappiches Gsichd hinmache dät , wo ich doch so e
luschdige Fraa hät . — Die henn jo allerdings net wisse
könne , daß sie auch e „annere Seit " hat . Ihr großer Auf -
tritt hatterer awer fcheints doch schwer zugsetzt ghabt , denn
uff eimol ischse jetzt zusammeklappd wie enn angschossener
Fesselballon . E ' Viertelfchtund druff isch die gseierde Sän -
gerin uff meinerer Achsel in enn tiefe Schlaf versunke . —

Zum gude Glück isch ball druff unsere liewe Polizei
komme unn hat uns in schonender Weise darauf aufmerksam
gmachd, daß daheim unsere Bettlade uff uns warte däte .
Ohne noch eimol an sellem Obend e Wort mitnanner ge -
babbeld zu hawe , sinn mer dann e Schtund druff , selig mit -
nanner eigschlose, Blos mitte in de Nachd Hab ich im Halb -
schlos ghört , wie se gsagt hat : „Guschdav , wenn d ' Wänd net
lange , legsch die Lorbeerkränz grad uff de Bode na , geb
awwer acht, daß die Seideschleife net verdrücksch.

" —
Deß eine schteht fefchd , ohne Patewein hättfe den Herr-

liche Traum wahrscheinlich nie erlebd . Gustavus .

Hc .ee Maroni — der Winter ist da . . .
Photo : Steinöl -Karlsruhe .

wie das schlechte Gewissen persönlich und wälze abgrundtiefe
Gedanken über die Tierseele im allgemeinen und die Hunde -
seele im besonderen . Da öffnet man diesem Burschen seit
Jahren die Tür , glaubt , daß so etwas wie ein Freundschafts -
Verhältnis bestehe und urplötzlich bricht aus dem Unergründ -
lichen dieses Hundegemüts eine Gemütsemotion hervor , die
man schon nicht mehr Antipathie , sondern Haß nennen mutz.
Da steht man nun mit seinem ganzen Menschenverstand , mit
der ganzen Ueberlegenheit unserer Jahrtausende alten Zivi «
lisation wie jener berühmte Ochs vor dem neuen Scheunentor
und kann nur fragen warum und wieso. Aber vielleicht hat
man den Jagdhund inzwischen unterrichtet , daß ich der unsym -
pathischen Gilde der neugierigen Zeitungsschreiber angehöre ?

*
Vor dem Schaufenster eines Uhrengeschäftes stehen zH>e !

kleine Knirpse , der eine blond , der andere braun . Sie kön-
nen höchstens vier oder fünf Jahre alt sein. Ihre Kittelchen
sind ärmlich und abgeschabt, der Aermel des Blonden zeigt
einen großen Riß , auf den Hosenböden sitzt Flick an Flick. Dem
einen schlampt der Strumpf in Wehmutsfalten über den
Stiefel . E entblößt ein Knie , das ebenso undefinierbar
schmutzig ist, als die kleinen Händchen und die trotzigen Gesich -
ter dieser drolligen Wichte. Sie haben es furchtbar wichtig
die beiden , sind ganz in ein Spiel vertieft , hinter dessen Ge-
Heimnisse man erst nach längerer Beobachtung kommt . Sämt -
liche Uhren dieses Schaufensters , große und kleine , Wand -
nhren , Standuhren , Taschenuhren und Armbanduhren , alle
sind sie in den Besitz dieser beiden Bengels übergegangen . Und
zwar gehört dem Blonden die linke Hälfte des Schaufensters ,
dem Braunen die rechte. Die Besitzgrenze in der Mitte der
Auslage kann erst nach längeren ebenso nachdrücklichen wie
lautstarken Debatten zu beiderseitiger Zufriedenheit gezogen
werden . Beinahe wäre es zu ernsthaften „Grenzzwischenfällen "

gekommen , denn der Blonde verteidigt eine Schwarzwalduhr
im Hintergrund mit einer Intensität , als gälte es sein See -
lenheil , über das er sich allerdings heute noch keine Gedanken
macht . Dafür aber hat der Braune in seinem Gebiet eine
große Standuhr , auf die er mächtig stolz ist . Er tauscht sie
um keinen Preis aus , selbst nicht gegen die ganze Glasplatte
voller Armbanduhren , die seinem Partner vollkommen über -
flüssig erscheinen . Er wird erst wankend , als das Angebot
erhöht wird , durch einen prachtvoll glänzenden Chronometer
im Glasgehäuse , das das pulsierende Uhrwerk zeigt . — So
handeln und täuschen sie mit einer rührenden Hingabe , unter
deren Totalität die ganze Welt um sie versinkt . Gewiß , die
hundert und aberhundert Uhren hinter der Glasscheibe be -
wegen sich nicht vom Platz , unberührt von der heißen Leiden -
schast dieser beiden Kinderherzen ticken sie emsig und ge-
schäftig weiter . Sie haben keine Ahnung , daß sie für diese
halbe Stunde restlos diesen beiden Jungens gehören , ohne
Einschränkung , datz sie geliebt und verteidigt werden , genau
nach dem ideellen Wert , den ihnen die beiden Bengels aus
ihrer Welt heraus geben . Wenn sie nachher nach Hause trol -
len , werden sie über ein Auto oder einen Hund vielleicht die

Achtung ! Wadio - Aiemer führt unverbindlich vor
verlangen Sie kostenlos unsere reich illustrierte Preisliste sowie das Telefuukeu . Handbuch !
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Schmeichelhaft schön klingen Musik und Sprache aus dem zweiten der »5 von Telefunken «,
dem klangvollkommenen Telefunken T 523 . Er ist der 2- Kreis/3 - Röhren - Empfänger von

wertbeständiger Konstruktion . Hören Sie ihn einmal zur Probe !
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Uhren ebenso schnell vergessen haben , aber in diesem Augen -
blick ftni» sie eben tatsächlich die glücklichen Besitzer öieses
Schaufensters , das sie weiß Gott öurch welchen Einfall zu
ihrem Spielplatz auserkoren haben .

*
Wenn öie Turmuhren der Staöt die mitternächtige Stunde

verkünden , dann beginnt Karlsruhes letzter Droschkenkutscher
s^ine Arbeit . Der Benzinmotor beherrscht die Straße . Wir
Menschen von heute haben es ja immer eilig , sooo eilig .
Nicht nur jener Berliner , der seinem chinesischen Freund vor -
schlug, man wolle die Untergrundbahn nehmen , da kürze man
die Fahrzeit um sechs Minuten ab , worauf der Chinese die
Frage stellte : Und was sangen wir mit diesen sechs Minuten
an ? Tempo , Tempo heißt unser Schlagwort . Da ist der gute
Hafermotor nicht mehr mitgekommen . Selbst in Karlsruhe ,
das sich zwar einmal das badische Potsdam genannt hat , abe?
bestimmt ansonsten keinen Rekord an brandendem Verkehrs -
trubel aufstellen will , selbst hier hat die Pserdedroschke das
Zeitliche gesegnet . Die einzige Ausnahme bildet eben jener
letzte Droschkenkutscher , dessen Gefährt sich als Einzelgänger
aus der guten alten Großväterzeit in unsere modernen Tage
herübergerettet hat . Am Tage hat er die Konkurrenz längst
aufgegeben , aber des Nachts , da trägt er manchesmal doch noch
den Sieg über die allesbeherrfchende Taxe davon . So macht
er Abend für Abend seine Runde , beginnt auf der östlichen
Kaiserstraße , wo er sich als stärkenden Auftakt zunächst einen
feurigen „Spanischen " genehmigt , rollt dann gemächlich von
Nachtlokal zu Nachtlokal , um schließlich am Bahnhof zu lan -
den . Und dieser letzte grauhaarige Droschkenkutscher hat
eines , um das ich ihn beneide , er hat Zeit . Vielleicht hat
er diese seltene Gabe noch ans jenen längst verklungenen Ta -
gen sich erhalten , oder er hat sie gelernt hente , da er gewisser-
maßen ein Kuriosum geworden ist , da er geduldig Stunde um
Stunde wartet auf jenen seltenen Fahrgast , der ein gemäch-
liches Nachbausetrabeu der edlen Rosinante dem fauchenden ,
dahinrasenden Motor vorzieht . — Und auch das Pferdchen
wird nicht ungeduldig . Es verschläft mit hängendem Kopf die
Pausen zwischen dem Lokalwechsel seines Herrn . Früher war
es ein Schimmel , er hieß Hans und hatte die eigensinnige Ge*
wohnheit , mit den beiden Vorderhufen auf dem Bürgersteig
zu stehen . Er ließ sich von diesem Recht nicht abbringen und
wenn man ihn dutzende Male am Halfter hinunterzog auf die
Fahrstraße , kaum hatte man ihm den Rücken gekehrt , stand er
mit beiden Beinen schon wieder oben . Er war überhaupt ein
gemütlicher Bursche . Oftmals haben ihn ausgelassene Burschen

ausgespannt und ihn um die Ecke an einen Laternenpfahl ge-
bunden . Er ließ alles ruhig mit sich geschehen. Aber dann
eines Tages erschien die Kutsche mit einem Braunen bespannt ,
der durchaus keine originellen Angewohnheiten besitzt und
deshalb langweilig ist . Was aus dem Schimmel Hans ge -
worden ist , weiß ich nicht. — Aber immmer noch steht die
Droschkenkutsche Nacht für Nacht unter einer Laterne auf der
Kaiserstraße und immer findet sich zumindesten ein wein - und
liebeseliges Pärchen , das es gar nicht eilig hat , nach Hause zu
kommen , dem die Romantik der alten Kutsche gerade recht
kommt . Und dann sitzt der grauhaarige Kutscher mit seinem
schwarzglänzenden Zylinder stolz wie ein Wiener Fiaker mf
seinem Bock , schnalzt mit der Zunge , läßt seine Peitsche knal -
len und sein Pferdchen schüttelt froh und unternehmungs -
lustig seine Mähne .

*
Und nun zum Schluß noch eine kleine Epifode , die zwar

etwas aus dem Rahmen fällt , weil sich der Schauplatz von
der Straße ins Kino verlegt . Bei einem meiner letzten Pflicht-
gemäßen Kinobesuche — Gott , Haben s die von der Zeitung
schön !, höre ich jetzt einige Leserinnen seufzen — hänge ich
meinen Mantel in die Garderobe , stelle dabei gleichzeitig be -
schämend — soweit das einem Junggesellen möglich ist — fest,
daß der Aufhänger durchgerissen ist . Bis dahin wäre die
Sache höchst uninteressant , sollten nicht einige tüchtige Haus -
srauen Erwägungen anstellen , inwieweit ein abgerissener Auf -
Hänger auf allgemeine moralische Defekte des Mantelträgers
schließen läßt . — Aber als ich nach zwei Stunden zuhause mei-
nen Mantel an den Haken hängen will , siehe da , besagter Auf -
Hänger war mit sauberen Nadelstichen zusammengenäht . Zu -
nächst war ich überzeugt , daß ich einen falschen Mantel er -
wischt hätte , aber eine genauere Untersuchung bewies mir das
Gegenteil , es war tatsächlich mein Mantel . Geschehen noch
Wunder ? Da der gute alte Mörike längst tot ist und wir
nicht mehr an die fleißigen Heinzelmännchen glauben , kann
ich nur annehmen , daß eine der hübschen Platzanweiserinnen
des Kinos sich meines Aufhängers erbarmt hat . Das nenne
ich Kundendienst ! Seither beschäftigt mich nur die eine Frage ,
wer mag wohl diese anonyme Näherin sein , die Blonde , öie
Schwarze oder die Braune ? Es muß ein seltenes Juwel unter
den Frauen sein ! Ich habe mir ernstlich die Frage gestellt ,
ob unter derart günstigen Auspizien man sein Junggesellen -
dasein überhaupt noch verantworten kann . Ob ich das nächste
Mal stillschweigend meinen zerrissene Hausjacke in die Gar -
derobe hängen soll ? —uck.

Kleine Preisfrage für Bücherfreunde.
Bücher locken in Fenstern und Schaukästen . In der Woche

des Buches zeigen sie sich in besonders schönem Rahmen . Die
Karlsruher Buchhandlungen laden darum zu einem Rund -
gange durch die Stadt ein . um alle Buchfenster anzusehen ,
die mit dem Plakat „Das Buch ein Schwert des Geistes " ge -
schmückt sind . Die Buchhandlungen liegen verstreut in der
Stadt . Aber als Lohn sür Ihre Mühe sind 3 0 schöne Buch -
preise ausgesetzt .

Es wird gebeten , an die Landesleitung der Reichsschrift -
tumSkammer , Ritterstraße 22 , zu schreiben, welches der aus -
gestellten Fenster am besten gefällt

Preise erhalten diejenigen Einsender , die das Fenster nen -
nen , welches die meisten Stimmen auf sich zieht . Ueber die
Höhe der Preise entscheidet das Los . Die Bearbeitung des
Preisausschreibens liegt in den Händen der Reichsschrifttums -
kammer . Die Buchhandlungen , die sich am Wettbewerb be -
teiligen , sind aus dem Anzeigenteil zu ersehen .
Die Buchwoche in der städtischen Volksbücherei .
# .Jngend und Deutsche Volksbücherei " ist der Wahlspruch ,

unter dem die Buchwoche stehen wird . Dementsprechend soll
auch die Jugend das Recht haben , an allen Tagen dieser Woche
Bücher zu entleihen . Dem jungen Leser fallen gleich beim
Betreten des Wartezimmers die auf dunklem Hintergrund
leuchtenden roten Scheiben auf . die besonders wichtige und
begehrte Gruppen des Jugendschrifttums , wie Neue Zeit .
Sage , Geschichte , Technik , Fahrten und Abenteuer , Basteln und
Bauen , nenen . Befondere Aushangrahmen bergen all die
Namen lang ersehnter und gewünschter Bücher . Die Jugend
hat Phantasie und ein Stichwort , wie z . V . ein Titel genügt ,
um sie mächtig in Beweguna zu setzen . Trotzdem wird das
geschaute Buch mit seinen schönen Umschlägen und Bildern ,
den Wunsch, zu lesen und es sich vielleicht zum Geburtstag ,
zu Weihnachten oder zu sonstigen Anlässen schenken zu lassen,
einen großen Anreiz bieten . Deshalb bekommt der junge
Leser in der Ausleihe in einem Glaskasten einen Teil beson-
ders schöner und wertvoller Bücher gezeigt ? denn Geschautes
hastet stark im Gedächtnis und hinterläßt einen tiefen Ein -
druck .

Das aufliegende Preisausschreiben wird außerdem Jung
und Alt Gelegenheit geben, ihre Erlebnisse mit dem Buche
kundzutun und so diese in der Erinnerung nochmals zu durch-
leben.

Reichsgeldsammlung .
Das Winterhilfswerk appelliert heute und « orge« a«

Eure Gebefrendigkeit .
Zeichnet Eure Opfergabe den mit Spendenliste «

zu Euch kommenden Sammlern !
Die Rot unserer Bedürftige « erwartet das Opfer des

ganze« deutschen Volkes .

Programm der Buchwoche für Karlsruhe.
Samstag , A . Oktober, nachm . 4—6 Uhr : Auftakt durch U m -

zug der Reichsbetriebsgemeinschaft Druck
und Papier , Gau Baden , unter Voranmarsch des Mu -
sikzuges des Reichsarbeitsdieustes, ' Sprechchöre und Marsch
der graphischen Jugend , Programmverteilung .

Sonntag , 27. Oktober, vorm . 10—11 Uhr : Fanfaren und Laut-
sprecher ertönen vom Staatstheater . — 11 Uhr : Mor -
genfeier zur Eröffnung der Buchwoche im Staats -
theater : „ Eine frohe Morgenstunde "

, szenische Leitung
Ulrich von der Trenck , musikalische Leitung Alfr . Kuutzsch .

Moutag , 28. Oktober, nachm . 2,30 Uhr : Platzkonzert vor der
Landesbibliothek am Friedrichsplatz . 3 Uhr : Eröff -
nuugderBuchausstellung inder Landesbibliothek .
Ansprache von Ministerialrat Prof . A f a l vom Kultus -
Ministerium .

Dienstag , 2g. Oktober, abends 8,15 Uhr : Dichterabend
Otto Gmelin im Festsaal der „ Eintracht "

, Karl - Fried -
rich- Straße . Der Dichter liest aus eigenen Werken .

Mittwoch, 80. Oktober, abends 8,15 Uhr : Deutsches Volks -
bildungswerk . Eröffnung der ersten Arbeitsgemein -
schaften. — Abends 8,IS Uhr : Dichterabend Ser -
mann Löns der NS . - Frauenschaft im „Fried -
richshof "

, Karl -Friedrich - Straße .
Donnerstag , 81. Oktober, und Freitag , 1. November : Käme-

radschaftsabende der Deutschen Arbeitsfront zur Buch-
woche . Die Dichter und Schriftsteller sprechen zum Arbei -
ter . Schulfeiern und Führungen durch die Buchaus¬
stellung .

Samstag , 2. November : Tagsüber Bücherverkauf in
Meßbuden an Knotenpunkten der Stadt durch Dichter
und Schriftsteller . — Abends 8,16 Uhr : Festabend „U n-
f e r K a m p f" im Festsaal der „Eintracht "

, Karl -Friedrich -
Straße .

Sonntag , 8. November : Tagsüber Bücherverkauf in
Meßbnden durch Dichter Und Schriftsteller . — Abends
20 Uhr im Staatstheater : Uraufführung des Dra -
mas „Friedrich II . von Hohenstaufen " unseres heimischen
Dichters Friedrich Roth . — Abends 21—21,56 Uhr im
Rundfunk (Badensender ) : Badische Dichter stunde .
Vortrag von Dichtungen von Emanuel v . Bodman . Hein -
rich Vierordt , Emil Gött , Wilhelm von Scholz , Wilhelm
Albrecht , H . H. Reeder . Mar Rieple , Oscar Bischoff. Sepp
Schirpf , mit musikalischer Umrahmung aus den kleinen
Mozartquartetten . — Anschließend Uebertragung der Ab-
schlußrede des Präsidenten der Reichsschrifttumskammer
Hanns Jobst .

Tages -Anzeiger .
Samstag , de« ZK. Oktober .

Staatstbeater :
Rebell in England . 20—22 .45 Übt .

Lichtspieltheater :
Palast -Lichtspiele : H6l5ne . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
Schaubura : Ein Herz ist zu verschenken . 4 , 6.15. 8 .90 Uhr .
Resid - n, - Lichtspiele : Ter Kosak und die Nachtigall , 4, 6.15 . 8.80 lt.
Gloria - Palast : Episode . 4,6 .15 . 8.30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Das Einmaleins der Liebe . 4. 6J6 , 8 .30 Ufo
.. AbeMnien von beule ", 2.15 und 11 Ubr nachts .
Cavitol «Lichtspiele im Sonzerthaus ) : Das Geheinnti « von Se»

Kammer - Lichtspiele ; Liebe , Tod und Teufel , z, b , 7 . 8.46 Ubr .
Sonstige Beranstalinnsen :

Kaffee Odeou : Tanz .
Kaffee Bauer : schwäbische Kirchweib .
Kaffee Grüner Baum : Tan ».

Ziest
**

t U>ein e i? Anker : UnterbaltungskonMirt .
Sonntag , de« ! 7 . Oktober .

Staatsibeater :
1. Moräcnseier , 11 .15— 12 .30 Uhr :
Sabinerinnen ", 15 .15—17 .45 Uhr :

nachmittags
abends „Mona

.Der Raab der
Lisa"

. 19 .J0
bis 22 Ubr .

Criftnskirche :
Motette . 20 Uhr .

Studentenhaus :
Tanz -Gastspiel Harald Kreutberg , 20 Uhr .

Lichtspieltheater :
Union - Lichtspiele : Abessinicn von heute , vorm . tt Uhr : Ei »,
malcius der Lieb« , 2 .30. 4. 6 .15, 8 .30 Ubr .~ * " * 1IM .

Mr.m 6.15,
8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Episode . 2 .90, 4, 6 .16, 8 .30 Uhr .
Capiiol (Lichtspiele im Konzertbaust : Das Geheimnis « rn Je »
matt . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Lieb «, Tod und Tensel . Z, 5 . ?, 8 .45 Ubr .

Bereins - Veranftaltnn gen :
FC . Phönix : Verbaubsspiel gegen KKV . , 14.30 Ubr .
Mandolineuverein Edelweisn Konzert Emil - Köhl «tinenverei « Sdelweih : Konzert ^ mil -Köhler -Abend
Ball im FriedrichShos , IS Uhr .

Sonstig « Veranstaltungen :

mit

Kaffee Bauer : Schwäbische Kirchweib , nachmittags mtd abend !.Kaffee Cdeon : Tanz .
Kaffee Grüner Banm : 5-Uhr - Tce : Tanz .
R «ft . Eilb «rner Anker : Unterhaltungskonzert .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
kür den 27. Oktober 19S5.

A t r 11 « :
Dr . Nerlich , Telefon Z569. Werdervlatz 28.
Dr . Roth . K ., Telefon 161 , Hirschstr. 51.
Dr . Wagner , St., Tel . 558« . Sophienstr . 134.

ä « 6 » ä 1 11 e :
Dr . Böhringer . Telefon 7881, Parksir . 7.

Drntist « » :
Mar AllerS , Telefon 2818, Ettling «rslr . IS .

Ap » tb « ki « :
Bertbold - Apotbeke . Tel . 885, Rintheimerstr . 1.
Internationale Apotheke , Tel . 438 . Adolf - Hitlerplatz . Kaiferlkr .
Apotheke am Karlsvlaö , Tel . 4650 , Karlstr . 115.Adlcr - Avotheke . Tel . 1331, Schiitzenstr . 21, Eck-? Wtlh «lmftr .Rbein - Avotbeke Tel 1302. Müblbura . Rb - instr . 4L

VaSisches Staatstheater
Spielplan vom 2b. Oktober bis Z. November 193$.

Im Staatstbeater :
s -msta«, SS. Ott . B 5. rh .-G-m . III .

S .-Gr . 1. Hälfte . Rebell in Eng¬
land . Drama von HanZ Schwarz. 20
bis 22 .45 (4 .50).

Sonntag , 27. Ott . Nachmittags : Außer
Miete : Der Raub der Sabinerinnen .
Schwank von Schönthan . 15.16 bis
17.45 (0.60—2.60). Abends : E 5 .
Th .-Gem . 701—800 . Zum ersten Mal
wiederholt . Mona Lis». Oper von
Max von Schillings . 19.30 bis gegen
22 Uhr (5.—).

Montag , 28 . Oft . G 5. Th .-Gem . 1401
bis 1500 . Der Raub der Sabinerin -
uen . Schwank von Schönthan . 20 bis
22 .30 (3 .90).

Dienstag . 2». Ort . C 6 . Th .-Gem . III .
S .-Gr ., 2 . Hälfte . Ein Glas Wasser,
Lustspiel nach Scribe . Uebersetzt und
bearbeitet don Stockhausen. 20—22
(4.50 ).
Tag« des Theater « vom 30. Oktober

bis S. November 1935 .
Mittwoch, 30. Okt. Nachmittags : Staats¬

jugend -Miete . Da» Käthchen von Heil
bronn . Großes historisches Ritterschau»
spiel von Kleist. 15 bis gegen IS U .
(0 .60—2.60). AbendS : 2. Sinfonie -
Sonzert . (Dirigent : Pros , ilbendroth ).
20—22 (4.50).

Donnerstag , 31. Okt. D 6 (DonnerStag -
miete) Th .-Gem . 301—1000 . Les
petlt Kiens . Ballett von Mozart .
Hierauf : Zum erstenmal wiederholt :
Der eingebildete « ranke. Lustspiel von
Molare . 20 bis nach 22 Uhr (4.50) .

Freitag . 1. Nov. F 6 (Freitagmiete ). Th .-
Gem. 1101— 1200 . Prinz von Preu¬
ßen . Drama von Hans Schwarz. 20
bis 22 .30 (4 .50) .

Jlasiec = Artikel
vom Fadigeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13

gutfjnen und gut aussehen mltPiri »
Brill«, fo gehen Sie ^»inSpezialistin
f . Robert . Raifetffr.12» Sie erhalten

^ Mrwmwn W

■yü4 » !ßin £Ea !
I für olle ftranfenfaflira

Samstag , 2. Rod. B «• Th .-Gem . IM
bis 1400. Unter musikalischer Leitungdes Komponisten. Palesttina . Musik,
l' sche Legende von Hans Pfitzner . 19
bis gegen 23 (5.—) . (27693)Sonntag , 3. Nov. Pfitner -Morgenfei«.11.15—12.30 U. (l .—j . Nachmittags:
3. Vorstellung der Sondermiete na
Auswärtige : Der Wildschütz . Komisch
Oper von Lortzing. (0 .60—3 .20) . 15.11
bis nach 18. Abends: E 6 . Th .-Ge»
I . S .-Gr . Uraufführung : Der SS»
Wandler der Welt. Deutsches Dra»
». Friedrich Roth . 19.30—22.45 . (5.4

Neuanmeldungen für die Jahr »
plabmiete , Platzsicherung nnd Sin¬
fonie - Konzerte werden bei d«
Theaterkasse entgegengenommen .

_ Voroerkauksstellen :
Werktags : Badisches StaatSthe »

ter . Tel . «288 <3.30—13, 15.30- 1?
Uhr ) : Musikalien Handlung Fri«
Müller . Kaisersiratze 96 , Tel . 388;
Auskunstsstelle d . Verkchrsvcreins ,
Kaiserstrabe 159, Tel . 1420 ; Zi
Händig . Brunnert , Kaiserallee L
Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holl¬
schub , Werderplatz 48, Telefon 50Ü.
In Durlack : Mufikhaus Wl

"
Adols -Hitler -Sirahe , Telefon <

Sonntags : BadischeS Staatsthe »
ter . Tel . 6288 (11—13 Uhr .)

Theatergläfer
in reicher Auswahl

REFORMOPTIK
KalserstraBe 247

am Kaiserpla ^ Keine Filiale

MM «
( itftrant ;

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

D fl fl h I A Inh. W. Bertseh
P II W II I D Ludwigspiatz

Ecke Erbprinzenstraße .

Nationaler

Der Nationale Spartag 1935
ist ein Tag der Besinnung.
Er will allen vor Augen führen , daß es notwendig ist , Rücklagen für die Zukunft zu bilden .
Wer spart , dient sich selbst und der Gesamtheit Darum spare auch Du bei der

Städt
. Sparkasse Karlsruhe
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Luftmillionür Theodor Krist.
Am heutigen Samstag ist Flugkapitän Theodor Krist ,

der Flugzeugführer der „Ju 52"
, die die tägliche Luftver -

bindung Berlin —Karlsruhe —Berlin herstellt , Luftmillionär
geworden . Daß es diesmal auch noch ein geborener
Karlsruher ist, der dieses Jubiläum feiern kann , macht
dieses freudige Ereignis noch wertvoller . Dazu ist ebenfalls
nicht uninteressant zu vernehmen , daß Herr Krist eigen -
artigerweise gerade auf dem SSV Kilometer langen Flug von
Berlin nach seiner Vaterstadt , die er überhaupt seit Jahren
schon nicht mehr dienstlich angeflogen hat , seinen Ein -
Millionsten Kilometer im regulären Verkehrsdienst der
Deutschen Lufthansa geflogen hat . Man hat aus diesem An -
laß heute vormittag auf dem Karlsruher Flughafen für den
jüngsten „Millionär " der Deutschen Lufthansa bei seiner An -
kunft eine schlichte Ehrung angesetzt.

Flugkapitän Krist , der heute erst im 40. Lebensjahr steht,
meldete sich sofort bei Ausbruch des Weltkrieges zu den
Dragonern , denen er zwei Jahre treu geblieben war . Im
Mai 1916 zur Fliegertruppe übergetreten , erhielt er in Posen
Sie Ausbildung zum Flugzeugführer . Seit ihm damals zum
erstenmal der Propellerwind um die Ohren brauste , blieb er
der Fliegerei mit Leib und Seele verschrieben bis auf den
heutigen Tag . Von Mai 1917 bis Kriegsende war er , nach-
dem er inzwischen auch als Fluglehrer gewirkt hatte , an der
Front Aufklärungsflieger . In den Nachkriegsjahren war
er in einer größeren Fabrik in Karlsruhe als Techniker
tätig , nahm dann aber 1925 wieder seine fliegerische Tätig -
keit auf , und zwar als Verkehrspilot bei der Badischen Luft -
Verkehrsgesellschaft . Er hat also auch die schweren Anfangs -
jähre der deutschen Verkehrsluftfahrt mitgemacht .

Herr Krist beflog zu jener Zeit in der Hauptsache die
Strecke Karlsruhe —Frankfurt a . M ., Karlsruhe —Basel ,
Karlsruhe —Stuttgart und Stuttgart —Freiburg . Nach der
Gründung der Deutschen Lufthansa fand er auf mehreren
von dieser betriebenen Luftlinien nach den europäischen Zen -
tren Verwendung . Und da war es vor allem die Strecke
Amsterdam —Genf , später Amsterdam —Zürich , die er bis zur
kürzlichen Uebernahme der Strecke Berlin —Karlsruhe be-
flogen hat . Zwischendurch vertauschte er diese Linie auf
kurze Zeit mit der von Berlin —Paris und Berlin —London .

Nicht vergessen wollen wir in diesem Zusammenhang
seinen treuen Arbeitskameraden Joseph Jagielsky , den
Bordmaschinisten , mit dem Flugkapitän Krist seit acht Jahren
mit nur geringfügigen Unterbrechungen fliegt . Herr Ja -
gielfky hat in dieser Zeitspanne 750 000 Kilometer zurück¬
gelegt.

*
Todesfall . Im Alter von 62 Jahren ist hier Frau Olga

Lutz , geb . Bieseke , aus dem Leben abberufen worden . Die
Verstorbene war unter dem Künstlernamen Bieselly in
früheren Jahren bekannt als hervorragende Bühnen - wie
als Konzertsängerin . Als Tochter des Chorsängers Bieseke
genoß sie be, hervorragenden Gesangspädagoge » eine gute
gesangliche Ausbildung , so daß sie schon in jungen Jahren
große Erfolge als Bühnenkünstlerin einheimse » konnte . Be -
sonders geschätzt war sie als Wagnersängerin . Dank ihrer
kraftvollen und aber doch weichen Stimme war sie auch den
schwersten Aufgaben , die an sie gestellt wurden , gewachsen.
Infolge Krankheit war sie aber gezwungen , schon nach weni -
gen Jahren ihrer glanzvollen und erfolgreichen Bühnenlauf -
bahn zu entsagen . Nur hin und wieder betätigte sie sich als
Konzertsängerin . Nun ist die Sängerin , die berufen schien,
eine der ersten auf dem Gebiete der Bühnenknnst zn werden ,
aus einem Leben abberufen worden , in dem es ihr vergönnt
war , mit ihrer Kunst so vielen Fremde z« geben .

Verkehrssünder . Wegen Übertretung der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung wurden vom 25./26 . Oktober 1935 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 5 Fußgänger , 4 Fuhrwerks -
lenker. 78 Radfahrer und 64 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ad-
«rteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 2 Personen wegen
groben Unfugs bzw . Ruhestörung . 2 weibliche Personen we¬
gen Uebertretung des § 361 Zisf 6 RStGB .

Festgenommen wurden : 1 Person wegen Verdachts des
Meineids , 1 Person wegen Kuppelei , 1 Person wegen uube -
rechtigten Tragens des Parteiabzeichens . 2 Personen wegen
Bettels , S Personen wegen Uebertretnng der Fremöenmelde -
Vorschrift.

Gewerbepolizei . Adolf Kiefer von Karlsruhe gelangte zur
Anzeige , weil er in feinem Metzgereibetrieb seit 3 Monaten
das Schweineschmalz zum Preise von 1 .10 RM . für das Pfund
verkaufte , obwohl der Verkaufspreis auf 1,05 RM . festgesetzt
ist. — Der Viehhändler Fritz Bär von Durlach sowie der Hal -
lenmeister Wilhelm Knopf von Karlsruhe wurden festgenom -
men , weil Knopf als Waagmeister im Viehhof beim Verwie -
gen von Schlachtvieh die Waagscheine , welche über 400 Kilo -
gramm lauteten , mit einem Gewicht unter 400 Kilogramm
versah , wobei die Stadt Karlsruhe jeweils um 5 RM . Steuer
betrogen wurde . Fritz Bär hat den vereidigten Waagmeister
hierzu angestiftet und ihm Beihilfe geleistet . Bär hat außer -
dem über den festgesetzten Höchstpreis für Großvieh noch
Trinkgelder in Höhe von 30 RM . von den Metzgern verlangt .
— Nach Mitteilung des vereidigten Bücherrevisors hat der
Viehhändler Heinrich Hene , dessen Festnahme gemeldet wurde ,
dem Finanzamt in den letzte» Jahren ein Einkommen von
8000 bis 4000 RM . angegeben , während er ein Einkommen
von rund 12 000 RM . aufweisen konnte .

Unter Versicherungs¬
schutz erleichtert dem
Einzelnen die Verant¬
wortung gegenüber der
Familie . Unser Versiche¬
rungsschutz unterstützt
den Wagemut des Unter¬
nehmers durch die Ver¬
ringerung seines Risikos .
Unser Versicherungs¬
schutz ist getragen von
der Verantwortung ,
der wir uns dem Ver¬
sicherungsnehmer und
dem Volksganzen ge¬
genüber bewußt sind .

Bunte Welt des Gesangs. Durchführung des Aeichsflaggengefetzes .
Erna Sack, Marcell Wittrifch »nd Wilhelm Strienz .

Bon den drei Meistern deutscher Gesangskunst , wie sie das
Programm nannte , sei Kammersänger Marcell Wittrisch ,
Tenor der preußischen Staatsoper Berlin , an die erste Stelle
gerückt. Das ist eine herrliche Stimme von seltenem Klang -
reiz , sie hat in der Höhe Leuchtkraft , und ihr glücklicher Be -
sitzer weiß die Töne zu spinnen und zn binden und überrascht
oft durch die Geschmeidigkeit , besonders schön und weich und
warm kommt der Klang im Pianogebiet . Im ersten und wert -
vollsten Teil der Vortragsfolge hört man mit besten Sinnen
Arien von Bizet und Puccini und mit Wilhelm Strienz . dem
Rundfunksänger , ein Duett von Verdi . Dann geht Marcell
Wittrisch mit seinen Gefährten in die Operette und in den
Schlager hinein , in Musik von Johann Strauß , die Haltung
hat , in Musik von Franz Lehar , die rosenrot gefärbt ist und
mit reichem Sentiment gesüßt . Ein Lied von Richard ' Strauß
hebt sich aus diesem gesenkten Rahmen , und der Bajazzo -
Monolog , den er mit virtnos strömender Stimme und leben -
digem Empfinden singt .

Erna Sack , Koloratur -Sopran der Staatsoper Dresden ,
bringt mit einer Rossini -Arie . einem koloraturbehängten Lied
von Taubert , mit Kabarettliedchen und „Blond Engelein ",
„Draußen in Sewering " und besonders mit dem Frühlings -
stimmen -Walzer von Johann Strauß , der sich schwungvoll und
elegant über diese Plattheiten erhebt , feine und liebens -
würdige Wirkungen , die dazu noch gestützt werden durch
effektvoll aufgesetzte hohe Staccato - und gehaltene Töne , durch
Glanzlichter , die im Augenblick blenden . Die scharmante
blonde Erika Sack besitzt eine helle , schlanke , leicht bewegliche,
leicht kühle Sopranstimme , die mit großartiger Sicherheit be-
handelt wird . Der Zierrat um die Melodien , der prickelnde
Schaum und eine Diesseitsmusik , hohe Kopftöne und Läufe
bereiten ihr scheinbar keine Schwierigkeiten . Zum Schluß
springt sie aus dem Kabarett - und Schlagermilieu herans und
zeigt im Earmen -Duett , daß sie eigentlich im Reiche der Oper
zu Hause ist.

Wilhelm Strienz ist in den Reichsfendern Berlin und
Köln tätig . In Arien von Tschaikowsky und Smetana , im
bereits genannten Verdi -Duett mit Wittrifch und später auch
in leichteren Dingen kam fein umfangreicher Bariton , der in
Baßregionen hinabreicht und bei aller Weichheit und Fülle
doch einen herben Charakter hat , wunderschön heraus .

Beifall über Beifall . Im zweiten Teil Zugaben auf Zn -
gaben . Leider viel Musik -Schnick-Schnack. gefärbt und ver -
wässert vom Komponisten her . Leider im ersten Teil keine
einzige deutsche Programmnummer ! und es sangen doch (laut
Programm ) „Drei Meister deutscher Gesangskunst . . ." Es
bleibt die Freude über die diskrete , oft nur getupfte Beglei -
tnng von Egbert G r a p e , ein fast sachliche Zurückhaltung nnd
doch Werschwingende Musik , blitzsauber w der Fassung des
Notenbilbes . de.

*
Goldene Hochzeit . Der Overbürgermeister hat den Maurer

Franz Josef Höll Eheleuten im Stadtteil Daxlanden
zur goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben mit Ehren -
gäbe übersandt .

Dienstjubiläum . Ans Anlaß der Vollendung einer 40jSH -
rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde dem
Zugführer Heinrich Kolb ein Glückwunsch- und Anerken -
nungsschreiben des Führers nnd Reichskanzlers durch einen
Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht . Den Glückwün -
schen haben sich der Herr Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft und der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe angeschlossen.

Im Reichsgesetzblatt l Teil 116 vom 25 . Oktober wird
eine vom Reichsinnenminister und Reichsjustizminister unter -
zeichnete Verordnung zur Durchführung des Reichsflaggen -
gefetzes veröffentlicht . Auf Grund des Artikels 4 de? Reichs -
flaggengefetzes vom 15. September 1935 wird danach »er -
ordnet : Wer den von dem Reichsminister des Jnuern ans
Grund des Artikels 4 des ReichsflaggengefetzeS getroffenen
Anordnungen zuwider handelt , wird mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft . — Die Ber -
ordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft . Sie
trägt das Datum des 24. Oktober 1935.
Slaalssekretär Dr. Schlegelberger in Karlsruhe

Die Justizpressestelle Karlsruhe teilt mit :
Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr . S ch l e-

gelberger trifft am 28. Oktober zu einem mehrtägigen
Besuch der badischen Justizbehörden in Karlsruhe ein . Der
Staatssekretär wird im Lause der kommenden Woche »er -
schiedene Gerichte in Baden , u . a. in Karlsruhe , Heidelberg ,
Mannheim , Offenburg ,

'
Freiburg und Lörrach , bei ihrer Ar¬

beit besichtigen.
Auf Einladung der Technischen Hochschule in KarlSr »he

spricht Staatssekretär Dr . Schlegelberger am Dienstag , den
29. Oktober , von 17—13 Uhr , in der Technischen Hochschule
über „Die Grundlagen des neuen Patentrechtes ".

Den Staatssekretär begleiten auf seiner Reise außer sei -
uem persönlichen Referenten , Amtsrichter Dr . Heintzeler ,
der Personalreferent für Baden , Ministerialrat Ruppert ,
uud der Pressereferent im Reichsjustizmiuisterium , Oberregie -
rungsrat Dr . D o e r n e r.

Klavierabend Bifchler . Am Montag , 28 . Oktober , abends
8 Uhr , gibt Hermann Bifchler einen Klavierabend im Saale
des Munzfchen Konservatoriums , Waldstraße 79. Das reich«
haltige Programm enthält Klavierwerke von Joh . Seb . Bach
bis zur Neuzeit , so daß bei der bekannten Künstlerschaft des
Konzertgebers genußreiche Stunden zu erwarten sind. Bor -
verkauf in den hiesigen Musikalienhandlungen .

Das Cafe Bauer veranstaltet auch in diesem Jahre feilte
„Schwäbische K i r ch w e i h". Das volkstümlich gestaltete
Fest mit dem alten schwäbischen Hahnentanz wird auch dieses
Mal viele Besucher anziehen , um so mehr , als das Programm
durch das Auftreten der „schwäbischen Nachtigall "'

, Lilo
D i e t l vom Württembergischen Staatstheater , bereichert
wirb . Die »Schwäbische Kirchweih " beginnt am SamStag
abend .

Harald Krentzberg , der deutsche Tänzer von Weltruhm ,
der Anwärter auf die Goldene Medaille für Tanzkunst bei
den Olympischen Spielen Berlin 1936, kommt zum ersten
Mal in die badische Landeshauptstadt , nnd zwar kommende«
Sonntag , den 27 . Oktober . Da das KonzerthanS nicht gar
Verfügung gestellt werden konnte , mußte der leider etwaS
abgelegene , doch für Tanzvorführungen überaus geeignete
Saal des Studentenhauses genommen werden , in welche«
auch am 5 . Dezember die Wigman -Gruppe tanzen wirb . Der
berühmte Künstler , den man als den besten Tänzer der Welt
bezeichnet , wirb allein kommen nnd 12 seiner TanzschSpfm »-
gen zeigen . Am Flügel wird Harald Kreutzberg von seinem
ständigen Klavierbegleiter , dem Berliner Pianisten Friedrich
W i l ck e n s , sekundiert werden . Um den auswärtigen Be -
fuchern , die am Sonntag zweifellos in großer Anzahl w er¬
warten sind , Gelegenheit zum Vorverkauf zn geben , wirb Me
Musikalienhandlung Kurt Neufeldt , Waldstraße 81, mit
polizeilicher Erlaubnis am Sonntag vo« 11 bis 1 Uhr M«
Kasse geöffnet halten .

Was unsere Leser wissen wollen.
V. W. SwtWjft M eS Sache des Hauseigentümers, dafür zu

sorgen, bah das ruhige Wohnen der Mietparteien nicht durch an-
dauerndes Klav-iersvielen gestört wird. Selb -stverstnädlich mutz man
den Musik treibenden Mietern Gelegenheit geben , in bestimmten
Stunden sich in der Musik zu üben. Dies mutz aber so geschehen ,
dab die anderen Mieter wicht andauernd gestört sind . Sorgt der
Hauseigentümer nicht für entsprechende Abhilfe, tritt selbstverständlich
eine Wertminderung der Wohnung ein .

E St. tu ® . Dt « Höh« der Erbschaftssteuer können wir von hier
ans nicht beurteilen , da diese gestaffelt ist nach dem Verwandtschafts-
grad und dieser uns nicht bekannt ist . — Wenn es stch bei der gelb-
gewordenen Figuc um Marmor oder sonstigen Naturstein handelt, kann
dieselbe gereinigt werden durch Mittel , die Sie in jedem einschlägigen
Geschäft <Drogerie > erhalten können. Wenn es sich lediglich um eine
Cipfsfigur Handel « sollte, dürfte sich das Reinigen kaum rentieren.

Zab« . Wenn bec Geschäftsmann schon bei Aufgabe der Befiel -
lung zahlungsunfähig und autzer den Kompetenzstücken schon alles
gepfändet war , könnte bie Staatsanwaltschaft wohl Ursache haben , die
Angelegenheit auf Betrug hin »» prüfen. Die von Ihnen vorgefchla -
gene Aufrechnung bezogener Ware» ist nicht angängig .

L. S . in R . Wenden Sie sich an die Geschäftsstelle des Reich »,
nährstaubes in Karlsruhe . Diese wird dafür sorgen , bat die von
Ihnen genannte Milchzentral« die vorgeschriebene » Höchstpreise für
Butter einhält .

F . R in L. Das Langemarck - Kre», darf nach den Bestimmungen
der Verordnungen über Ordensmitzbrauch nicht mehr getragen werden.

mehr verlieben .
_ _ _ _ _ _ bzeichens ist nichts einzuölenden

wenn Ihre Verwundung in Ihrem Miiitärvatz eingetragen ist.
Oesterreichische Verdienstmedaillen werden nicht
Gegen das Tragen des Verwundetenabzeichens ist nichts einzuwend

R . M . t» lt . Da in Ihrem Mietvertrag ausdrücklich bestimmt ist,
datz uur aus den 1. eines Kalendervierteljabres gekündigt werden
kann, können Sie nicht vom 1 . Februar auf 1 . Mai , sondern nur
vom 1. Januar auf 1 . April kündigen. Die Bezeichnung Kalender-
Vierteljahr ist gleichbedeutend «rit Quartal .

6 . N . A. Etne nachträgliche Forderung für die geleistete Arbeit
im väterlichen Geschäft ist jetzt zwecklos , das Sie sich ja stillschweigend
mit Kost . Wohnung . Kleidung und Taschengeld zufriedengegeben

en . Eine Klage ist vollständig aussichtslos.
E . H . G . Die Frage , wieviel Kapital Sie für den Hausbau be-

nötige » , kvuneu wir von hier aus » icht beantworte» . Lasse» Sie sich

vo» einem Baumeist« oder Architekten eine» Vorschlag
uzuschüflfcEinen Bauzuschutz können Sie nicht bekomme » da solche

nur für kleine Wohnungen und kinderreiche Familie » gewährt wer-
de» . Sie müssen also schon sehen , datz Sic eine Hypothek vtm
einem privaten Geldgeber bekommen .

Stammtisch Stadt Wie» . Rastatt. Es ist richtig , datz «S t» dieser
Zeit schwer ist . Vvvothekengeld zu bekommen . Wenn Ihr Guthabe»
aus der Erbschaft hypothekarisch eingetragen ist , können Sie diese»
Guthaben nicht kündigen, da zurzeit »och eine Sperrfrist bis 1986 be¬
steht . Eine Zwangsvollstreckung kann ebensalls nicht mehr durch«»-
sührt werden , da ein bestimmter Gläubigerschutz besteht nnd t»
Ihrem Falle autzerdem noch der Schutz für Kinderreich « »nw-
gebend ist. „ „Fürsteuberg . Die Hundesteuer ist vo» dem derzeitige » Be kitzer
beS Hundes zu bezahlen, also von der geschiedenen Frau.

I . H. i« S . Als Haushaliungsvorstand stad Sie auch Vermöge»»-
Verwalter für Fhre Frau . S i e habe» über die Einnahme » zu ve»-
füigen . Der Frau steht allerdings ein gewisses Recht »» . die soge¬
nannte Schlüsselgewalt , derznsolge st« auch Anschaffungen für de»
Haushalt machen kann .

Kelleraffel . Blumentöpfe mit gekochten Kartoffeln werde» nttia
etwas Stroh im Keller ausgelegt (»icht gestellt ) . Darauf sammeln stch
die Tiere an and können mühelos getötet werde ».

Hansfra » . Für die Herstellung vo» HagrnbuttenlikSr gibt *n»
ein« Hausfrau folgendes Rezept: Ein Liter Früchte «womöglich durch
Gefriere » weich geworden) lätzt man in drei Liter Anfetzbranntlvet»
mit einem halben Kilo weitzem Kandiszucker acht Tage lang ziehe »,
am besten im warmen Ofen , leiht durch «nd bringt den Likör tu gut-
schließende Flaschen. Er wirkt, in kleine» Mengen ««Nossen. an« g«»»
und stärkend . . _ _ .Frl . M Mitesser sind di« fest uud schmutzig gewordene» » , »-
sonderungsstoffe der in der Haut befindliche » Talgdrüsen, die. <at8»
gebrückt , ei» wundartiges Gebilde darstelle » . Wir empfehle » Ihne »,
die Mitesser nicht durch Ausdrücken zu entfernen, da es sonst leicht
Poren in der Haut gibt. Dem Waschwasser ist ein Löffel Toilette-
Borax hinzuzusetzen , im übrige » würde « wir Ihne » rate » , Ihre
Haut mit guter Creme und Massiere» z« behandeln. Schwefelseise
einige Zeit benutzt, hilft in de» meistea Fällen.

R . S . Die Hübsch-Strabe ist nach Obcrbanbirektor HeUlrjch
Hübsch igest . 18631 genannt .
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in Stil und neuzeitlicher Richtung nach eigenen
und gegebenen Entwürfen sehr preiswert
Fachm . Beratung und Kostenanschläge unverbindlich .

Film - Beilage der Badischen Presse

Pawlowa im Film .
In den Ateliers der British International in London -

Elstree wird zur Zeit ein P a w l o w a f i l m gedreht , der am
23 . Januar 1986 , dem fünften Todestage der großen ruffischen
Tänzerin , zugleich in London , Paris und Newyork seine Ur -
aufführung erleben wird . Etwa dreiviertel des Films wird
die berühmten Tänze der Künstlerin zeigen , so elf vollständige
Tänze und vier ungekürzte Balletts und vor allem den welt -
berühmten „Sterbenden Schwan ". Die Aufnahmen sind noch
kurz vor dem Tode der Tänzerin gemacht worden und wurden
seinerzeit unter der Regie von Mary Pikford i» Holly -

Martha Egeerth. Photo : Ufa.
wood gedreht . Die aus den Aufführungen SeS Films herein -
kommenden Geldmittel sollen dann für ein Denkmal verwandt
werden , das man der großen Tänzerin im Londoner Regent -
Park setzen will . Das Denkmal soll hinter einem Teich seineu
Platz bekommen , auf dem Schwäne schwimmen.

Wo find die Locke« Mary Pikfords ?
Die kalifornischen Zeitungen berichten in heller Aufregung

von einem „schrecklichen " Vorfall auf der Pazific - Ausstellung
in San Diego . Und zwar sind dort aus einem Schaukasten
der Hollywood - Ausstellung zwei Locken von — Mary Pikford
gestohlen worden . Diese Locken stammten aus dem Haar der
Künstlerin , die gerade durch diese Locken bald zum Liebling
der ganzen Welt geworden war . Jetzt gibt es , wie die Blät -
ter feststellen , nur noch vier Mary - Pikford - Locken . Die beide»
gestohlenen Locken waren übrigens mit 125 000 Dollar ver¬
sichert.

Bier Takte — ei « Prozeß .
Hans A l b e r s summte einmal vier Takte eines Liedes

vor sich hin , ohne zu ahnen , daß diese vier Takte einen Zivil -
prozeß ins Rollen bringen würden , der den Juristen des
Leipziger Landgerichts manch harte Nuß zu knacken gab . Indem Tonfilm „F P I antwortet nicht " hatte der Schau -
fpieler für die Bewohner der künstlichen Insel Hilfe heran -
zuholen , und um die vorgeschriebene zuversichtliche Stimmung
zum Ausdruck zu bringen , summte Hans Albers bei der Auf -
nähme vier Takte eines flotten Marschliedes vor sich hin . Als
der Film herausgebracht wurde , entdeckte nun ein Musikver -
lag , daß diese Töne die Anfänge des „Sternenbanner -Mar -
fches " darstellten , für die der Verlag die alleinigen Tonfilm -
verwertungsrechte besaß . Er verlangte Schadensersatz
von der Filmgesellschaft . Die Frage war nun , ob es sich um
eine „unbefugte teilweise Aufführung " des Marsches oder gar
um eine „unzulässige Benutzung " handelte . Oder war es
vielleicht ein „M e l o d i e n r a n b" ? Das Landgericht ent -
schieb nun , daß es sich bei den vier Takten um ein „musika-
lifches Zitat " handele , dessen Verwendung frei fei.

John Barrymore — der Junggeselle ;
John Barrymore ist wieder Junggeselle ! Das ist ein Er -

eignis , an dem die amerikanische Oeffentlichkeit gebührenden
Anteil nimmt . Denn schließlich ist „er" doch der größte , be-
rühmteste und nicht zuletzt beliebteste Filmschauspieler oer
Gegenwart . Den eigentlichen Formalitäten der Scheidung
hat er sich allerdings zu entziehen vermocht . Währeno er
irgendwo an der schönen Küste von Florida mit seiner Luxus -
Rennjacht herumkreuzte , wurde feine kurze Ehe mit der fchö-
nen Filmschauspielerin Dolores Costello geschieden.Die Verhandlungen vor dem Richter sollen knapp fünf Mi -
nuten gedauert haben . Denn die Scheidung wurde auf Wunschder Gattin - „wegen böswilligen Verlassens " ausgesprochen ,und die beiden Kinder der Ehe wurden der Mutter zugefpro -
chen.

Was kostet ein Film :

Vom Star bis
Ein Meier Filmstreifen : 50 Pfennige

Was kostet ein Film ? Eine Frage , die nur selten richtigbeantwortet wird . Für viele ist es eine Selbstverständlichkeit ,daß unbedingt „Millionen " in jedem Film stecken. Sicher , es
gab einmal eine Zeit , in der eine Million angelegt werden
mußte , sollte ein brauchbarer Film geschaffen werden . Aberdas hat sich geändert . Seitdem der Tonfilm seinen Siegeszug
angetreten hat , sind infolge der Sprachschwierigkeiten die
Auswertungsmöglichkeiten eines Films bedeutend kleiner ge -
worden . Ein Tonfilm muß sich in den meisten Fällen schonim Herstellungslande bezahlt machen. So kommt es , daß in
Deutschland für einen Durchschnittsfilm heute kaum mehr als20 00 0 0 bis 300000 Mark zur Verfügung stehen.Am Anfang eines Films steht die Idee . Gute Ideen wer -
den in der Regel mit einigen tausend Mark honoriert . AuS
der Idee muß dann ein Manuskript werden , das die Grund -
läge für die Dreharbeit bildet Hierfür werden je nach der
Schwierigkeit des Themas 6000 bis 10 000 Mark aufgewendet .Wird allerdings ein Bühnenstück oder ein erfolgreicher Ro -
man verfilmt , dann erwirbt man die Verfilmungsrechte füretwa 6000 Mark . Auch ein Grund , warum man fo oft auf
solide Buchersolge zurückgreift !
Bilanz im Atelier .

Das wären also bereits im Durchschnitt 12 000 bis 15 000
Mark die nur für die Vorarbeiten zu bezahlen sind , noch ehedie eigentliche Produktion begonnen hat . Die Ausgaben wach -
fen aber gewaltig an , wenn die Dreharbeit beginnt . Da sind
zunächst einmal die Personalaufwendungen . Als erster in
dieser Kolonne marschiert der Regisseur , dessen Gage mit etwa
10 000 Mark zu veranschlagen ist . Und jetzt kommen die
„Stars " . Je mehr , um so besser für das Publikum , aber um
so schmerzlicher für den Produzenten . Gagen von 50 000 Mark
sind keine Seltenheit . Ja es wird in diesem Winter sogar
einige Filme geben , für deren Hauptdarsteller über 100000
Mark gezahlt werden . Wenn man für die Schauspieler in
den übrigen Rollen einschließlich der Komparserie zusammenetwa 10 000 bis 20 000 Mark ansetzt, bann ist dag bestimmt
nicht zu hoch gegriffen . Musik darf im Tonfilm nicht fehlen
und so wird der Komponist mit etwa 2000 bis 6000 Mark ver -
anschlagt . Für das Orchester werden je nach der Menge der
musikalischen Szenen etwa 3000 Mark zu rechnen sein . Als
wichtiges Glied in der Reihe der Mitschaffenden darf der Ar -
chitekt nicht vergessen werden , der für die ftimmungsmäßige
Umgebung der Handlung verantwortlich ist . Für seine Arbeit
muß man 3000 bis 4000 Mark rechnen . lWohlgemerkt , er
handelt sich hier um Durchschnittsfilme und nicht um „Monn -
mentalwerke "

.)
Doch damit ist die Ausgabenliste noch lange nicht erschöpft.

Die technischen Leistungen müssen vergütet werben . Da ist zn-
erst die Miete für das Atelier , pro Tag etwa 500 Mark . Mag
dieser Betrag für den Laien zuerst auch etwas hoch erscheinen,
so muß doch bedacht werden , daß hier täglich soviel elektrischer
Strom verbraucht wird , wie er für einen Haushalt vielleicht
ein ganzes Jahr und noch länger ausreichen würde . Dekora -
tionsstosfe und Ausstattungsgegenstände müssen gekauft oder
entliehen werden und eine Unmenge Personal wie Beleuch-
ter , Handwerker , Requisiteure usw . warten allabendlich auf
ihren Lohn .

Am unangenehmsten aber macht sich die Miete für die Ton -
aufnahmeapparatur bemerkbar , die täglich über 1000 Mark be-

zum Zelluloid.
— Tonfilmapparale find unverkäuflich .

trägt . Ihre Benutzung ist nicht in der Ateliermiete mit ein -
begriffen und darum für die Apparatefirmen ein dauerndes
sehr einträgliches Geschäft. Man kann Tonfilmaufnahme -
apparatureu nicht kaufen , sondern stets nur mieten und muß
dafür bezahlen . Für die Patente ist aber außerdem noch pro
Film eine sog . „Heimatlizenz " zu entrichten und zwar rund
10 000 bis 15 000 Mark . Darum heißt es bei der Arbeit '
schnell , schnell ! Nur keinen Aufenthalt — denn die Ausnah¬
men müssen unbedingt in der vorgesehenen Zeit gedreht wer -
den , damit die Rentabilität des Films nicht gefährdet wird .
Bon 120 000 Metern blieben 3000 .

Aber noch immer sind wir nicht am Ende . Nur wenige
wissen, daß das Rohmaterial , der eigentliche „Film "

, wahre
Unsummen verschlingen kann . Ein Meter des Zelluloid -
streifens kostet 50 Pfennig . Wenn man bedenkt , daß die
durchschnittliche Vorführungslänge der Filme etwa 2200 Me -
ter beträgt , daß aber , um genügend „Schnittmaterial " zu
haben , die doppelte bis dreifache Länge tatsächlich „verdreht "
wird , so läßt sich für das Negativmaterial und eine Kopie ein -
schließlich Bearbeitungskosten in der Kopieranstalt ein Be -
trag von mindestens 8000 bis 10 000 Mark errechnen . Da aber
ein Film mit etwa 40 bis 50 Kopien in Deutschland eingesetzt
wird , so sind hierfür weitere rund 55 000 Mark erforderlich .
Man überlege sich einmal , was der Trenker -Film „Der ver -
lorene Sohn " allein an Rohmaterial gekostet hat , denn bei
ihm wurden 120 000 Meter Film gedreht , um nachher für den
etwa 3000 Meter langen Film zusammengeschnitten zu
werden !

Der Spitzenfilm „Der alte und der junge König " kostete
860000 Mark . Daß aber auch Filme , die mit Verhältnis -
mäßßig geringem Kostenaufwand gedreht wurden , große Er -
folge sein können , dafür ist beispielsweise der Film „Die bei-

Paul Hörbiger Photo : Ufa .

den Seehunde " mit Weiß Ferdl ein deutlicher Beweis . Das
Drehbuch kostete 10 000 Mark , der Regisseur 500 Mark , der
Architekt 3000 Mark , die Hauptrollen 60 000 Mark , die Ne-
benrollen einschließlich der Komparserie 25 000 Mark , die
Ateliermiete einschließlich der Miete für die Apparatur 30 000
Mark , wozu noch die Tonlizenz von 10 000 Mark hinzukommt .
Für 10 000 Mark wurde Rohfilm verbraucht und die Garde -
roben und Requisiten erforderten nochmals etwa 10 000
Mark . Für die Propaganda ist ein Betrag von rund 10 000
Mark einzusetzen . Rechnet man für Versicherung , Kopien und
sonstige Nebenspesen noch einmal 20 000 Mark , so ergibt sich,
daß ein gediegener Erfolgsfilm für etwa 19 5 0 0 0 Mark
hergestellt werden konnte .

Marika Rökk ,
in dem FDF-Film der Ufa «Leichte Kavallerie"

„Familie Schimek" im Film.
Die Aufnahmen für den Syndikat - Film „Familie Schi-

mek" haben unter der Regie von E . W . Emo begonnen . Die
Hauptrolle in dieser filmischen Neugestaltung des bekannten
Bühnenstücks , den Amadeurs Schigl ( im Bühnenstück „Zawa -
dil "

) , spielt Hans Moser . Seine Partner sind Fritz Ode-
mar , Grete Weiser , Wilhelm Bendow , Käthe Haack , Hilde
Schneider , H . A . von Schlettow , Hans Sternberg .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .
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jVir unterhalten uns mit dem Nobelpreisträger :

Eine Stunde bei Pros. Dr . Spemann.
Der Freiburger Gelehrte als Entdecker der „embryonalen Organisaloren " — Seine Forschungen und ihre Bedeutung.

Geheimrat Prof . Dr . S p e m a u u . der Direktor des Zoologische » Instituts der UuioerfitSt Freibura .
dem soeben der N o b e l p r e i s snr Physiologie nnd Medizin verliehe » worden ist , hat in dankenswertem Ent -
gegenkommen unserem 8t.-Redaktionsmitglied eine Unterrednng gewährt , in der er uns wertvolle Ausschlüsse
vermittelte über Grundlagen . Weg. Ziel und Bedeutung seiner Forschungen , deren Ergebnisse in dieser
höchsten Ehrung , die die internationale Wissenschaft zn vergebe « hat. ihre verdiente Würdigung nnd Aner -
kennung gesunden haben.

schen übertragen , können neben anöerem letzten Endes viel '
leicht zur Aufhellung von Krankheiten dienen .

" Jedenfalls
haben sich beim Austausch verschiedener Eiteile , etwa von
solchen, die „normalerweise " Haut oder Hirn wurden ( „prä -
sumtive Epidemis bzw . präsumtives Hirn nannte es Prof .
Spemann ) ungeahnte neue Möglichkeiten herausgestellt . Da -
bei zeigte sich u . a ., daß einzelne Abschnitte des Keimes unter -
einander nicht gleichwertig sind : solche , die noch in -
different sind und solche , die schon eine gewisse Entwickluugs -
richtung in sich tragen . „Wenn nun , so erläutert der For -
scher weiter , Keimteile der letztgenannten in die Gegend der
ersteren verpflanzt werden , dann prägen jene diesen ihre Ent -
Wicklungsrichtung auf und organisieren eine neue embryonale
Anlage .

" Diese Anreger , Induktoren , die die übrigen Teile
in ihrem Werden bestimmen , heißen nun „embryonale
Organisatoren " . Sie sind im Einzellebewesen der
organisierende Faktor , wie er auch in der Gemeinschaft zu
Tage tritt .

„Wer fest auf dem Sinn beharrt , der bildet die Welt sich !"
Mit diesem Zitat aus „Hermann und Dorothea " (dem Goethe¬
stück, das ja in dem benachbarten Emmendingen spielt ) zog
der Gelehrte nicht nur einen sinnvollen Vergleich , er bewies
zugleich — was im Verlauf unserer Unterhaltung noch mehr -
mals in Erscheinung trat — auch das Heimischsein in Sen Ge-
filden der klassischen Literatur .
Mikroskop, Glasröhrchen und — Kinderhaare.

Um derartige geistig -wissenschaftliche Ueberlegungen , Er -
gebnifse und Schlußfolgerungen experimentell erhärten oder
untermauern zu können , bedarf es sicher — so sollte man
wenigstens annehmen — eines großen , komplizierten und
kostspieligen technischen Apparates . Ein schwedischer Journa -
list , der bereits wenige Stunden nach dem Beschluß des Stock-
holmer Nobelkomitees telefonisch mit dem Preisgekrönten in
Verbindung trat , meinte daher im Laufe der fernmündlichen
Unterhaltung , wie Herr Professor Spemann schmunzelnd er -
zählt , der Gelehrte werde wohl die mit der Zuerkeunung
des Nobelpreises verbundene Geldsumme in der Hauptsache
dazu verwenden , seine Apparatur zu vervollkommnen und
zu verfeinern , um seine Forschungen noch ein Stück weiter -
treiben zu können . „Eine derartige Apparatur habe ich nicht
und brauche ich nicht"

, war die für den Frager verblüffende
Antwort . „Ich habe das , was ich brauche , mir selbst gebaut
und Geld war dazu so gut wie gar keines nötig . Denn meine
ganze Apparatur besteht in der Hauptsache" — und jetzt wer -
den außer dem Pressemann an der Stockholmer Hörmuschel
auch noch andere Leute baß erstaunt sein — „ aus Glasstäb¬
chen , dünnen Glasröhrchen , Kinderhaaren und einem guten
Biokular - Mikroskop ." (Wie dies von jedem anderen natnr -
wissenschaftlichen Forscher auch gebraucht wird . ) Dies bedeutet
in der Tat : Mit einem Minimaleinsatz an tech -
nischenHilssmittelndieErreichungeinesMa -
ximums an wissenschaftlichem Effekt .

Der Zoologe als Nobelpreisträger
für Physiologie und Medizin.

Durch den regnerifch - nebligen Herbstnachmittag fahren
wir der Breisgaüperle zu , der Universitätsstadt Freiburg ,
an deren Gelehrtenhimmel ein der internationalen Fachwelt
schon längst als Stern erster Ordnung bekannter und ge -
schätzt« Forschername über Nacht der ganzen Weltössent -
lichkeit bekannt und sichtbar geworden ist : Geheimrat
Prof . Dr . Hans Spemann , Direktor des Zoologischen
Instituts der alrna mater Alberta -Ludoviciana . In diesem Ge¬
lehrten beherbergt sie seit wenig mehr als 24 Stunden in ihren
Mauern ihren ersten Träger des Nobelpreises , dessen Ver -
leihung auch ihr sowie der gesamten deutschen Wissenschaft
zur Ehre gereicht .

Wenn es auch dem Laien nicht möglich ist , bis in die Tie -
fen der wissenschaftlichen Probleme und Forschungsergebnisse
einzudringen , oder sie weiten Kreisen völlig nahezubringen ,
so haben wir es doch für wünschenswert gehalten und den
Versuch unternommen , nach einem Gespräch mit dem berühm -
ten „Entdecker der Embryonalorganisatoren "
einen orientierenden Ueberblick zu gewinnen und wieder -
zugeben über seine Arbeiten auf dem Gebiet der embryonalen
Entwicklungsphysiologie und ihre Bedeutung für den Or -
ganismus des werdenden Lebens .

„Spemann ." So steht einfach und schlicht an einer Gar -
tenpsorte am Osthang des Lorettoberges . Sie führt zu einem
schönen Eigenheim , das in Stil und — wie ich mich nachher
überzeugen kann — einen Besitzer von gepflegter Geschmacks-
kultur beherbergt . Aber zum Abschweifen der Blicke und
Gedanken bleibt wenig Zeit . Schon stehe ich dem Gelehrten ,
der jetzt , offiziell im Olymp der internationalen Wissenschaft
thront , gegenüber . Ich stammle rasch ein paar entschuldigende
Worte von Störung und einen Glückwunsch. Ich habe auch
nicht viel Muse , das Aeußere des Mannes in mich aufzu -
nehmen, ich fange rasch ein den Eindruck eines Gelehrten -
kopses mit hoher ausgeprägter Stirn , markanten Gesichts-
zügen , energischer Kinn - und Mundpartie , unter buschigen
Augenbrauen ein scharf und zugleich warmblickeudes Auge .
1869 bis 1935 — 66 Jahre rechne ich rasch aus und kann 's
fast nicht glauben daß dies das Alter des in fast elastischer
Rüstigkeit vor mir Stehenden sein soll . Aber schon bevor
mir das alles so recht sinnfällig und bewußt geworden ist,
nötigt mich eine weich und warmklingende Stimme zum
Sitzen und ohne lange Umschweife sind wir sofort in medias
res . Auf meine Bemerkung , daß ich vor bald 30 Jahren von
einem seiner Vorgänger auf dem Freiburger Lehrstuhl für
Zoologie (dem ebenfalls international berühmten und mit
der englischen Darwin - Medaille ausgezeichneten ) August
Weißmann in die ersten Geheimnisse der Entwicklnngs -
lehre eingeführt worden bin , will es der Zufall , daß wir
mit diesem Stichwort zugleich am Ausgangspunkt von

Weg und Ziel seiner Forschungen
stehen : „Gerade das Studium der Weißmannschen Unter -
suchungen des K e i m p l a s m a s hat mir die ersten Anregun -
gen gegeben zu meinen eigenen Forschungen "

, erwidert Pros .
Spemann . „Ich lag damals , — es war im Winter 1896/97 —
krank im Hochgebirge der Schweiz . Meine ersten Versuche
schlössen sich dann an an die Arbeiten von Wilhelm Ronx
in Halle und Hans D r i e s ch .

" Dieser (bekanntlich ursprüng -
lich auch Zoologe , später Psychologe in Heidelberg und Leipzig )
habe ähnliche Versuche an Molcheiern gemacht zum Zwecke der
Herstellung von Zwillingen und anderen ( z . B . zweiköpfigen )
Doppelbildungen . Dabei sei Driesch zu folgendem Ergebnis
gelangt : „Die Entwicklung eines Keimteils ist
c ' ne Funktion seiner Lage im Ganzen " . Das
heißt je nachdem , wo er im Gesamtorganismus liegt , davon ist
Art , Grad und Endrichtung seiner Entwicklung abhängig .

„Mit diesem Satz "
, so fährt Pros . Spemann fort , „habe ich

bann praktisch , experimentell ernst gemacht , dadurch , daß ich
wiche Teile nun wirklich ausgetauscht habe .

" Als Versuchs -
Material wurden Amphybienkeime im jung st en Ent -
Wicklungsstadium verwandt , in de » Hauptsache Keime
von einheimischen Molchen und Fröschen . Warum ge-
rade diese Versuchsobjekte ? „Neben experimentellen Vorteilen
lassen sich an ihnen festgestellte Gesetzlichkeiten (da die Amphy -
bien bekanntlich zu der großen Tiergruppe der Wirbeltiere
gehören ) mit einiger Vorsicht auf die Entwicklung des Men -

Vorbildliche Forscherkameradschaft .
Wer aber etwa annehmen wollte , daß der Herr Geheimrat

nun mit stolz- und würdegeschwellter Brust 'uud überlegener
Gelehrtenmiene von seinen Erfolgen spricht, und ihren Wer -
degang doziert , der dürfte schon durch das bisher Gesagte
eines besseren belehrt sein,' das direkte Gegenteil ist der
Fall : aus einem Gemisch von Bescheidenheit , wissenschaftlicher
Kollegialität und Gemeinschaftsgeist heraus betont
der Forscher immer und immer wieder , von welcher Seite
her er Anregungen empfangen und wer auf oder neben sei -
nem Weg mitgeholfen hat an dem , was schließlich entdeckt
bzw . an theoretischen Annahmen experimentell bestätigt wurde .
„Mögen auch die meisten Untersuchungen und Versuchsauord -
nuugen unter meiner Leitung im Freibnrger Zoologischen
Institut gemacht worden sein , so gab und gibt es darüber
hinaus eine Reihe von Forschern , die auf anderen Wegen
oder Gebieten wertvolle Beiträge geliefert haben , die ge -
meinfam und gegenseitig befruchtend wirkten . Andere wie -
der haben zwar bei mir angefangen , haben aber später selb-
ständig weitergeforscht (unter diesen nennt er besonders O .
M a n g o l d - Erlangen , der schon in Rostock bei ihm assistierte ) .
Zur Zeit seien auch neue Untersuchungen im Frei -
burger Chemischen Institut im Gange unter Lei-
hing von Professor G . H. Fischer , um die chemische
Seite der Wirksamkeit der embryonalen Indikatoren näher
aufzuhellen . „Wenn ich stolz bin darauf , daß sich unter meiner
Führung eine bestimmte Schule entwickelt hat , so vor allem

(Zelieimrst Pros . Dr . Hans Spemann -Freiburg ,
der Zoologe und Nobelpreisträger für Medizin am Mikroskop .

Photo : Kaiser-Freiburg .

in der Beziehung , daß ich sie betrachte unter dem Gesichts-
Punkt von Führer und Gefolgschaft und die mir
zuteil gewordene Ehrung etwa so verstanden wissen möchte,
wie beispielsweise ein Heersührer im Kriege den Pour - le -
merite erhalten hat für die Tapferkeit seiner Regimenter ."

Aeber die Zweckfreiheil der Forschung.
Auch im weiteren Verlauf unserer Unterhaltung greift

Professor Spemann noch mehrfach zu militärischen Verglei -
chen . So betont er einmal , Grundsatz und Richtschnur seiner
Arbeit sei stets gewesen : an einer Stelle immer weiter zu
bohren , bis der Durchstoß gelingt . Dann begännen fast von
selbst links und rechts die Rätsel sich zu lösen . „Es hat mir
dabei immer das Bild vorgeschwebt von unseren Angriffen im
Krieg von den Durchbruchsschlachten , nach denen es
dann möglich wurde , die Linien des Gegners aufzurollen ."

Der Gelehrte bedauert , daß es leider nicht möglich ist,
breiteren Laienschichten die letzten Wurzeln und Ausmün -
düngen dieser wissenschaftlichen Forschungen und Entdeckungen
klarzulegen . Gerade weil auch er als langjähriger Leiter
einer Volkshochschule gesehen habe , „welch brennendes Be -
dürsnis im Volk nach Aufklärung herrscht". Gerade heute ,
wo der Kampf um die Existenzmittel für weite Kreise d i e
große Daseinsfrage geworden sei , habe das Volk auch ein
Recht darauf , zu wissen , für was unter Umständen große
Summen auf wissenschaftlichem Gebiet ausgegeben werden
und wozu sie letzten Endes dienten . Keineswegs dürfe etwa
die Auffassung Platz greifen : „Uns nimmt man die Steuern
ab , und der Herr Professor tut , was ihm Spaß macht." Es
sei aber müßig , immer und immer wieder zu fragen , ob
diese oder jene wissenschaftliche Arbeit für das Volk auch
einen praktischen Zweck habe oder nicht. Das könne
man nie vorher sagen . Er wolle daher auch nur ganz leicht
andeuten , daß ein ausländischer Professor seiner Ueberzeu -
guug Ausdruck verliehen habe , daß seine (Professor Spe -
manns ) Entdeckungen vielleicht in segensreicher
Verbindung zum Krebsproblem stünden . Große
Entdeckungen seien meistens gemacht worden , indem rein
zweckfrei geforscht worden sei , wobei oft nicht einmal der For -
scher selbst sagen könne , wo seine Untersuchungen münden
und welche sonstigen Perspektiven sich aus ihnen eröffnen .
Professor Spemann läßt hier ein reizendes Geschichten ein -
fließen , wonach einmal in jungen Jahren ein bedeutender
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Forscher von ihm (Professor Spemann ) gesagt habe : „Schab e,
daßdersympathifcheKerlfichsoverrannthatl "
Jetzt heute ist der „Verrannte " Nobelpreisträger !

Heute , wo die einzelnen wissenschaftlichen Disziplinen sich
so überschneiden , kommt solchen Ueberlegungen noch erhöhte
Bedeutung zu ) denn oft hat die Arbeit auf dem einen Gebiet
ungeahnte Bedeutung für ein ganz anderes . Wenn nur die
Methode und die Denkweise des Forschers richtig ist und der
Forscher , wie Professor Spemann betont , „solid , wahr -
heitsliebend und exakt " arbeitet . Dann werde schon
etwas Brauchbares herauskommen . „So sind ja auch die Ge -
setze, welche die Vererbungserscheinungen bei Men¬
schen regeln , nicht an diesem selbst zuerst gefunden worden ,
sondern an Erbsen , an kleinen Fliegen .

" Und — auf ein be -
sonders sinnfälliges Beispiel aus der neueren Vergangenheit
und unmittelbaren Gegenwart abhebend — gestatten war
uns den Hinweis auf die Entdeckung der elektrischen Wellen ,
die Heinrich Hertz in den achtziger Jahren des letztverslosse-
nen Jahrhunderts an der Technischen Hochschule in Karls -
ruhe gemacht hat und von denen der Laie vielleicht heute
noch sagen würde : „Na , schön und gut , aber was haben wir
davon , wenn wir wissen , daß beim Ueberspringen eines elek-
irischen Funkens im Raum sich fortpflanzende Schwingungen
entstehen ?" Wenn nicht in der Zwischenzeit sich auf dieser
Entdeckung drahtlose Telegraphie und Telephonie sowie lr - rrn
Endes der Rundfunk entwickelt hätte , den sich die breiteste
Allgemeinheit zu Nutzen gemacht hat und von dem Reichs -
minister Dr . Goebbels kürzlich sagte , daß ohne den Rundfunk
( neben Kraftwagen und Flugzeug ) die nationalsozialistische
Revolution kaum denkbar und möglich gewesen wäre . Pro -
feffor Svemann quittiert diesen unseren Einwurf mit einem
überaus treffenden Zitat Wilhelm von Humboldts : „Die
Wissenschaft gießt oft dann ihren reichsten Segen aus , wenn sie
sich am meisten von ihm zu entfernen scheint" . Daher solle
und könne man Vertrauen zur Wissenschaft haben ,
weil sich immer wieder zeige , daß die reine zweckfreie Wissen-
schaft schließlich stets wieder dem Volkswohle zugute
komme . Und daß daher das Volk in seinem eigenen Interesse
nichts Besseres tun könne , als die Wissenschaft zu schätzen und
zu ehren .
Ehrende Botschaft , Glückwünsche und Ausfrager .

Die Mitteilung über die Verleihung des Nobel -
Preises für Medizin ist Herrn Professor Spemann , wie
er uns sagt , völlig überraschend gekommen . Und
es war nicht einmal die offizielle Benachrichtigung vom zu-
ständigen Kuratorium der Nobel -Stiftung in Stockholm , die
ihn zuerst erreichte . Vielmehr geschah dies in den Abendstun -
den des Donnerstag schon etwa ein bis zwei Stunden vorher
durch den Telephonanruf eines schwedischen
Journalisten , der natürlich — wie das nun einmal bei
den Männern der Presse üblich — neben der Durchsage der
Ehren - und Freudenbotschaft von dem Preisgekrönten am
Freiburger Ende der Telephonstrippe auch etwas erfahren
wollte über den Wissenschaftlichen Werdegang des jüngsten
Nobelpreisträgers

'
»«!» über das Was und Wie seiner preis -

gekrönten Arbeiten . Und dann riß , wie uns der Gelehrte mit
einer Art verstehender und verzeihender Resignation mitteilt ,
die Strippe fast buchstäblich nicht mehr ab , bis weit über die
Geisterstunde hinaus .

Dazwischen brachte dann auch der Depeschenbote das Te -
legramm des medizinischen Preisrichterkolle -
giumS der Nobel st iftung aus Stockholm , das
folgenden Wortlaut hat :

„Das Führerkolleginm des Earolinischen Institute ?
hat heute (Donnerstag , den 24. Oktober 1335 ) beschlossen ,
Ihnen den Nobelpreis für Physiologie für die Entdeckung
des Organisationseffektes während der embryonalen Ent -
wicklung zuzuerkennen .

G u n n a r Helgen ,
Rektor des Carolinischen Instituts in Stockholm ."

Vom frühen Morgen des Freitag hatten dann die Post -
radler mit der kleinen roten Tasche Hochbetrieb nach der
Mercystraße 35 : Ein Glückwunsch nach dem andern
traf ein , KoIT^ rten und Schüler aus allen Weltteilen gra -
tulierten neben wissenschaftlichen Organisationen , Verbänden
und Behörden . So u . a . der Deutsche Biologenver --
band , sowie der Reichsletter der deutschen Studentenschaft
Feikert im Namen der Fachschaft der deutschen Studenten ,wobei er betont , daß es dem verehrten und verdienten For -
scher gelungen sei , „dem Auslande die Anerkennung deutscher
Arbeit abzuringen " . Und — last not least — ein Glück -
wunschtelegramm der badischen Unterrichts -
Verwaltung folgenden Inhalts :

„Die badische Unterrichtsverwaltung dankt für her -
vorragende Leistung und beglückwünscht Sie aufrichtig zur
hohen Anerkennung . i. V . Frank ."

^ Im Dezember werden dann , wie alljährlich , in feierlicher
Sitzung in der Stockholmer Universität Diplomund Preis den Ausgezeichneten überreicht , wobei es üblich
ist , daß diese vor einem illustren Kreis internationaler Wis-
senschaftler einen Vortrag halten über ihr jeweiliges fpeziel -
les Forschungsgebiet . Professor Spemann hat selbstverständ -
lich auch die Absicht und Hoffnung , dies verwirklichen , der
Einladung Folge leisten zu können und die für ihn und da-
mit für ganz Deutschland und seine Wissenschaft so erfreu -
liche und ehrende hohe Auszeichnung persönlich in Empfang
zu nehmen .
Vom Forscher zum Menschen .

Aus den bislang von uns wiedergegebenen Eindrücken
über die Forscherpersönlichkeit Professor Spemanns und noch
mehr aus dem , was wir an Aeußerungen von ihm aus unfe -
rer einstündigen Unterhaltung mitgeteilt haben , erhellen auch

schon wesentliche Züge des Menschen Spemann . Mit dem
Forscher und Gelehrten paart sich der hervorragende Lehrer
und Erzieher , der Anreger und Leiter . Ein Rundblick in sei -
nem Arbeitszimmer verrät uns aber noch mehr : als wir
ihn vor unseren Abschieds - und Dankesworten nach rasch
fragen , ob er nicht in knappen Strichen vielleicht den Kern
seiner Forschungen gedruckt niedergelegt habe , bejaht er dies
zwar unter Hinweis auf die Wiedergabe einer vor zwei Iah -
ren vor der Freiburger wissenschaftlichen Gesellschaft gehal -
tenen Rede , die aber im Buchhandel zur Zeit leider vergriffen
sei. „Und ich kann sie Ihnen leider nicht geben , es sei denn ,
Sie bemühen sich in das Zoologische Institut " (was ich später
auch tat ) . Denn in dem auf allen Seiten mit vollen Bücher -
borden ausgestatteten Arbeitszimmer des Zoologen und Bio -
logen befindet sich kaum ein Werk seines Fachgebietes . Dafür
erblicken wir aber an einer Wand fast ausschließlich Ge-
schichtswerke, an einer anderen russische Literatur (oder solche I

über Rußland ) und an einer dritten Werke der evangektHliberalen Theologie . Daraus erkennt man die anßero ,
dentltch weitgespannte geistige Interesse ,
s p h ä r e des Besitzers . Zwischen Tür und Bücherschrank ^
blicken wir aber noch ein weitere ? : Rucksack und Hut ^
Bergwanderers . Professor Spemann schweift also aty
nur mit den Blicken von seiner Gelehrtenstube aus über
grünen Matten , tannendunklen Hänge und fonnenbeschie^
nen oder schneeglänzenden Gipfel der ostwärts liegend,
Schwarzwaldlandschaft, ' er genießt die Schönheiten dies«
herrlichen Erdenflecks auch aus unmittelbarem Naturerleb «»

So rundet sich das Bild zu dem einer harmouisch -geschlH
senen Gesamtpersönlichkeit , eines für alles Edle und Schz,
aufgeschlossenen , naturliebenden und volksverbundenen Me,
schen , dem wir zugleich Dank zollen als einem Banne ,
träger deutschen Geistes in der Welt .

J . J. Steta.

Nachrichten aus dem Lande.
ik . Muda « , 20. Okt . (Die JnstandsetzungSarbeiten a« der

Wilkenburg ) , die in der Nähe von hier liegt , sind neuer -
dings mit verstärkter Arbeiterzahl wieder in Angriff ge-
nommen worden , um dieses wertvolle Kunstdenkmal vor dem
Verfall zu schützen . Um daS Material auf die steile Anhöhe
zu bringen , mutzte eine Drahtseilbahn angelegt werden ,
welche seit kurzer Zeit in Betrieb gesetzt wurde .

ik . Neckarburken (Amt Mosbach ) , SS. Okt . (Ein schwerer
Motorradunsall ) ereignete sich dadurch , datz eine 75jährige
Frau von hier einem Motorradfahrer auf der Dorfstraße
direkt ins Rad lief . Die Frau erlitt einen doppelten Arm -
bruch , der Soziusfahrer Kopfverletzungen und der Motor -
radfahrer selbst verlor zwei Zähne .

G . Diersheim , 26 . Okt . (Altersjubilare .) Eine große An -
zahl unserer Dorfältesten konnte in diesem Monat ihren Ge-
burtstag feiern . Den Anfang machte Karl B l e ß , er wurde
70 Jahre alt . Ihm folgte Frau Christian B l e ß Witwe mit
69 Jahren . Auf den IS. Oktober fielen sogar 2 Geburtstage
und zwar Ludwig B l e tz mit 70 Jahren und Magdalene
H a u tz geb. Paulus mit 71 Jahren . Ebenfalls 71 Jahre alt
wurde Frau Marie Haag Witwe , geb. Sänger . Weiter
feierten Ludwig Grampp seinen 76 . und Katharina Heidt ,
geb. Gerber , ihren 83. Geburtstag . Und schließlich kommt
noch David H a u tz mit 80 Jahren .

G . Rheinbischossheim , 26 . Okt . ( Versetzung .) Für den nach
Ettenheim versetzten Landwirtschaftsinspektor Georg Kall
wurde der Landwirtschaftsassessor WillmS von der KreiS -
landwirtschaftsschule Bühl nach hier versetzt . Ebenso wurde
der Diplomlandwirt von der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim an die hiesige Kreislandwirtschaftsschule versetzt .

G . Memprechtshofen , 26 . Okt . (Autounfall .) Auf der
Landstratze zwischen Memprechtshofen und Freistett kam ein
Personenkraftwagen , der einem Radfahrer ausweichen
wollte , über die Straßenböschung hinaus und fuhr gegen
einen Baum . Der Wagen wurde erheblich beschädigt, die
Insassen erlitten leichtere Verletzungen .

« l. St . George » im SchwarzwalS , 26. Okt . (Notizen sq
Tage .) Das Ergebnis der ersten Eintopfgerichtsammlung « «
mit 406 .90 RM . bedeutend als im letzten Jahr , ein Beweis
den großen Opferwillen der hiesigen Einwohner . Ferner gi»
gen von Industrie - und anderen Firmen Spenden ei, j,
Höhe von 3107 .20 RM . — Musikdirektor Paul Bri « l,
mann , Dirigent der Stadtmusik und SS -Standartenkapelit
ist zum größten Leidwesen nicht nur seiner Musiker , fanden
auch der gesamten musikliebenden Einwohnerschaft von n,
geschieden. Während seiner achtjährigen Tätigkeit bat er £
genannte Kapelle zu großer Blüte gebracht . Herr Brinkma ^übernimmt nach seinem Wegzug von hier die Werkkapel,der Opelwerke in Rüsselsheim . — Seinen 83. Geburtstag fe
ging hier in körperlicher und geistiger Frische der Schrei ««Gottlieb F l e i g .

sp . Zell i. W ., 22. Okt . (Zell bekommt eine Stadthal «
Letzte Woche fand in unserer Stadt ein« Ratssitzung statt , M
letzter und wichtigster Punkt stand auf der Tagesordnung &
Beratung über die Notwendigkeit der Erstellung einer Statt
Halle . Mit Hinweis darauf , daß für größere Kundgebung «
wie sie in den letzten Jahren häufiger in Zell stattfanden , lei,
genügend großer geschlossener Raum vorhanden sei, wurde
Notwendigkeit der Errichtung einer Stadthalle begrünte
Einstimmig gab der Rat dieser Auffassung statt . Der Bürge»
meister erklärte , daß es nunmehr Aufgabe der Bürgerschaft
sei, den Bau der Halle zu verwirklichen . Mit der Unt«
stützung der Stadt — auch in finanzieller Hinsicht — könne g»
rechnet werden . Als Platz wurde das Wiesengrundstück »wi>
schen dem Elektrizitätswerk und dem Montfort 'scheu Anwesa
vorgeschlagen .

-b- Burgweiler , 26 . Okt . (Verpflichtung .) Kürzlich n
folgte durch den Bürgermeister die feierliche VerpflichtuW
der Beigeordneten . Der Gemeinderat setzt sich wie folgt
sammen : 1 . Beigeordneter und Bürgermeisterstellvertreter
Bernhard Schäfer , 2. Beigeordneter : Emil Meschenmvs«
Gemeinderäte : Konrad Metzler , Her mann Knoll . Anw
Rümpel rntd Bernhard Hiestand .

Olympia-Werbeabend in Durlach.
—t Durlach , 26. Oktober .

Auf Mittwochabend hatte »er Hilfsfond für den deutschen
Sport , Kreis Karlsruhe , und die Ortsgruppe Durlach im
Reichsbund für Leibesübungen zu einem Olympia -
Werbeabend in den großen „Blumensaal " eingeladen . Ein
übersülltes Haus war diesem ersten Appell beschert, Turner
und Sportler waren fast vollzählig erschienen . Weiter sah
man die SA , die Landespolizei und den Arbeitsdienst st ^ rk
vertreten . Im Saal war die Parole der Veranstaltung
„Olympia eine nationale Aufgabe " bildhaft dargestellt . Von
der Bühne herab arüßten die symbolischen fünf t^ tympla -
Ringe . Eine kleine Ausstellung warb gleichfalls für den
olympischen Gedanken . Man konnte Bilder des Führers und
des Reichssportführers , der beiden großen Förderer der
Spiele 1936 , haben : Bücher , Postkarten , Broschüren , dt«
Olympiaglocke in Miniatur usw . wurden zum Verkauf anae -
boten , wovon die Besucher erfreulicherweile sehr regen Ge
brauch machten . ^

Mit Begrüßungsworten des Führers der Ortsgruppe
Durlach im Reichsbund für Leibesübungen , Fritz Schnörr ,
nahm der Werbeabend seinen Anfang . In seiner Ansprache
wies der Redner auf die hohe Mission hin , die wir Deutsche
während der Olympischen Spiele zu erfüllen haben .

Dann nahm der stellvertretende Gaubeauftragte des Reichs -
sportsührers und der Führer der Fachschaft Fußball m Baden ,
Direktor Linnenbach von der Landesturuanstalt , Karls -
ruhe , das Wort zu einem erläuternden Vortrag über zahl -
reiche Lichtbilder von den Vorbereitungsarbeiten zur elften
Olympiade 1936 in Berlin . Direktor Linnenbach verstand es ,
seinem einstündigen Vortrag Farbe und Spannung zu ver -
leihen . An Hand eines Werbefilms wurde das Referat bild -
Haft erläntert . Schon gleich die ersten Bilder über die Ent -
stehung der gewaltigen Olympiaglocke , der ersten Künderin
des Beginns der Spiele 1936 , nahmen das ganze Interesse
der Besucher in Anspruch . In den folgenden Bildern bekom
man erstmals einen Ueberblick von den gigantischen Arbeiten
auf dem Reichssportfeld , das nach Fertigstellung ewiger Zeuge
deutscher Kunst und Technik sein wird . Die Entstehung des
olympischen Dorfes und der monumentale Bau der Deutsch-
landhalle riefen stille Begeisterung hervor . Man bekam weiter
die Kampfstätte der Ruderer in Berlin -Grünau zu sehen, man
wurde unterrichtet von den Maßnahmen in der Kieler Förde ,

»er Kampfstätte der Segler , und schließlich gaben uns B >0»
von Garmisch -Partenkirchen einen Einblick in die Borbets
tungstätigkeit zu den 4. Olympischen Winterspielen .

Direktor Linnenbach fand für seinen Bortrag stürmisch«
Beifall .

Im zweiten Teil des Abends tr at en Abteilungen der v»
schieden«» Fachschaften auf . Die Turn «rschast Durlach zeigt
durch ihre Jugendabteilung schwierig« Bodenübungen , bei
Schwimmverein führte lehrreiches Trockenschwimmen ,»or , di
Fechter stellten ihr Können in schwierigen Schaukämpfen m
ter Beweis , die Stemmriege des Kraftsportvereins wartet
mit Hantelübungen auf und schließlich tanzte die Tauzabte »
luug des Turnerbundes Durlach -Aue den Kaiserwalzer u«i
führte Gymnastik vor .

In seinen Schlußworten dankte Ortsgruppeusüh «!
S ch u ö r r Mitarbeitern und Mitwirkenden für ichre Ar
zum Gelingen des Olympia -Appells . Mit einem Treuegeli
nis zu Führer und Vaterland klang die Veranstaltung ort

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort StuttgaÄ

Leichle Besserung der Wellerlage.
Auf der Rückseite des Tiefs über dem Baltikum strömo

feuchtkalte Lustmassen aus nordwestlicher Richtung in uns»
Gebiet und verursachen starke Bewölkung und verbreitete R»
derschläge , die in Höhenlagen ab 600 Meter als Schnee falle»
Durch starken Druckanstieg über Mitteleuropa wird sich M
der Einfluß des Tiefs verringern und bei mehr auf Wck
drehenden Winden langsame Besserung eintreten . Jedock «
auch weiterhin mit starker Bewölkung und vor allem im Vor
alpengebiet mit Niederschlägen zu rechnen .

Wetteraussichten für Sonntag , de« 27. Oktober : Zunäm
noch regnerisch und trüb , oberhalb 600 Meter noch vielsah
Schnee , später leichte Besserung und Zurückgehen der Niedtt °
schlüge , anhaltend kühl , schwache Winde aus Nordwest ii!
West.

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : WS cm . gestiegen 4 cm.
Rheinfelden : 245 cm .
Breisach : 150 cm . gefallen 1 cm.

lkebl : 256 cm . gefallen 4 cm .
Sarlsrnbe -Mara « : 401 cm . gefalle » 7 cm.
Mannheim : 295 cm , gefallen 4 cm .
C - ub : 184 cm .

da kanneiner Iagen,was erwill-
bei persil Hab

'
ich

's mal wieder richtig gemerkt: man hat halbe Arbeit, billiges
Waschen und doch immer die herrlichste Wasche ! Aber man muß erst dahinter«
kommen — im richtigen Gebrauch liegt nämlich das Geheimnis!

Persil eem Persil
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Mit öem Motorrad in öen Tod.
Pforzheim , 25. Okt . Der 37 ftaJjre alte verheiratete

Schneidermeister Gottlob Bauer , Vater von vier unmün -
»igen Kindern , und in Hochdorf ansässig befand sich am
Donnerstag nachmittag auf ? iner Fahrt mit dem Motorrad
imrch das Nagoldtal aufwärts . Dabei stieß er an der Kreu -

zong bei Altensteig mit einem Lastzug zusammen . Die er -

littenen schweren Verletzungen führten den sofortigen Tod

herbei .
Straßenbahnwagen umgestürzt.

Baden -Baden , 25 . Okt . Am Freitag nachmittag stürzte
in der Kurve Markgrafenplatz der Straßenbahnwagen der
Linie Friedrichshöhe —Bergbahn um . Die Ursache ist auf
nasses Laub zurückzuführen , das auf den Schienen lag , wo -
durch der Wagen ins Rutschen kam und bei der Kurve aus
den Schienen sprang und umstürzte . Der Wagenführer und
der Schaffner wurden dabei schwer verletzt und mußten ins
Krankenhaus verbracht werden . Fahrgäste befanden sich
glücklicherweise nicht im Wagen .

Tödlicher Betriebsunfall.
Obermünstertal (Amt Staufen ) , 25 . Okt . Ein schwerer

Unfall ereignete sich am Donnerstag nachmittag im Säge -
werk Sayer . Der Betriebsführer wollte mit einigen Ar -
beitern den Anhänger eines Lastwagens in das Werk schie-
ben . Dabei schlug die Deichsel , die er führte , aus und traf
chn so unglücklich in den Leib , daß er den erlittenen
schweren Verletzungen bald erlag .

Von der Kochzeil in den Tod.
Bad Krozingen » 25. Okt . In der vergangenen Nacht

gegen 12 Uhr ereignete sich an der Kreuzung der Landstraße
mit der Straße Krozingen — Staufen ein schwerer Motorrad -
«nfall , der ein Menschenleben forderte . Der Photograph
Kurt Lock aus Badenweiler wollte den ihm befreundeten
Kurt Schmidt , der an der Hochzeit seines Bruders in
Badenweiler teilgenommen hatte , mit dem Motorrad nach
Neustadt bringen . An der genannten Kreuzung wurde er
von einem Wagen angefahren . Der Beifahrer wurde von
der Maschine geschleudert: er erlitten einen Schädelbruch
und einen Lungenriß und starb kurze Zeit nach dem
Unfall.

Vom Güterzug überfahren.
Bleibach, 25 . Okt . Hier wurde am Donnerstag abend der

«ms Niederwinden stammende Arbeiter Armbruster von
einem aus Richtung Elzach kommenden Güterzug erfaßt und
getötet . In der Dämmerung hat Armbruster wahrschein -
lich das Herannahen des Zuges übersehen.

Schwerer Verkehrsunfall / Ein Toler.
Albbruck , 25 . Okt . In der vergangenen Nacht ereignete

sich in einer Kurve der Straße Albbruck —Kiesenbach ein
schwerer Verkehrsunfall . Der Schlosser Heinrich B ö h l e r
fuhr mit seinem Motorrad , aus dessen Soziussitz der Schlosser
Pöttich Platz genommen hatte , gegen ew Warnungsschild .
Die beiden Fahrer wurden zu Boden geschleudert ? Pöttich
ist seinen schweren Verletzungen bald nach dem Unglück er -
legen . Böhler liegt mit Bein - und Armbrüchen sowie Kopf -
Verletzungen schwer darnieder .

Aus dem Gerichtssaal.
Ein System-Bürgermeister

vor dem Disziplinargericht.
Mannheim , 25 . Okt . Der hiesige Bezirksrat als zustäudi-

ges Disziplinargericht hatte sich mit einem Verfahren gegen
den früheren Schwetzinger Bürgermeister Dr . Arthur
Trautmann zu beschäftigen . Dieser war s. Zt . wegen
Untreue und Betrugs zu einer mehrmonatigen Gefängnis -
strafe verurteilt , aber amnestiert worden . Das Disziplinar -
verfahren mit dem Ziele der Entziehung des Ruhegehaltes
und Aberkennung der Amtsbezeichnung nahm indessen seinen
Lauf . Dr . Trautmaun ließ sich in den Iahren 192g und 1930
unter Vortäuschung falscher Tatsachen von der Versicherungs -
anstatt für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte nicht unbe -
trächtliche Mittel bewilligen , die er dazu benutzte , kostspielige
Erholungsreisen an die Ostsee nud an die Riviera zu machen
und dabei einen Auswand zu treiben , der weit über seine Ver -
Hältnisse ging . Der Bezirksrat kam zu dem Beschluß , daß dem
Beklagten das Ruhegehalt zu entziehen und die Amts -
bezeichnung abzuerkennen ist .

Zwei traurige Messerhelden .
— Offenbnrg , 23 . Okt . Das Ossenburger Schwurgericht

verurteilte am 8 . Juli wegen gemeinschaftlicher Körperver -
letzuug mit Toöesfolge den wegen begangener Roheitsdelikte
bereits llmal vorbestraften Angeklagten Ritter zu sechs Iah -
ren Zuchthaus , während der „erst " viermal vorbestrafte 23-
jährige Binzenz Stritt mit drei Iahren Gefängnis davonkam .
Die Angeklagten hatten am 23 . Februar ihren alten Wider -
sacher . den 23jährigen Georg Zeps , mit zwei Stichen ihres
Jagd - bezw . scharsgeschliffenen Korbmessers tödlich verletzt .
Wer den tödlichen Stich geführt hatte , konnte nicht mit Sicher -
heit festgestellt werden .

Das Urteil hielt jedoch nicht der Nachprüfung des Reichs -
gerichts stand , an das sich die Angeklagten mit dem Ein -
wand der Notwehrlage beschwerdeführend gewendet hatten .
Reichsanwalt und Reichsgericht hatten rechtliche Bedenken
durchgreifender Art in der Richtung , daß die Mittäterschaft
nicht festgestellt ist und daß die Beschwerdeführer sich in einer
Notwehrlage befunden hatten . Das Urteil wurde aufgehoben
und nochmalige Verhandlung und Entscheidung angeordnet .
Die neuerliche Verhandlung wird nach Maßgabe des Reichs -
gerichts vor dem Freiburger Schwurgericht durch -
geführt werden .

Wegen fahrlässiger Tökung angeklagt .
Freibnrg , 23 . Okt. Gotthilf Olbrich aus Koblenz hatte

einen Steinbruch in Dasbach a . K . w Pacht genommen und ,
obgleich er wußte , daß dieser in einem Zustand war , der ein
gefahrloses Arbeiten nicht erlaubte , hatte er es unterlassen ,
Maßnahmen zu treffen , um jede Gefahr für die Arbeiter zu
beseitigen . Mitangeklagt war Otto Heitzmann aus Fahrnau ,
der die Arbeiten leitete , obwohl auch er wußte , in welchem
Zustand der Steinbruch war und darauf aufmerksam gemacht
wurde . Durch Loslösen einer Schicht wurde ein Arbeiter g e -
tötet , ein anderer schwer verletzt . Olbrich und Heitzmann
hatten sich deshalb wegen fahrlässiger Tötung und Körper -

Verletzung zu verantworten . Das Schöffengericht verurteilte
Olbrich zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis , Heitzmann an -

stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten

z« 300 Reichsmark Geldstrafe .

Schamloses Wuchergeschäft.
Freiburg , 24 . Okt . Paul Gerber aus Monaco war wegen

Wuchers angeklagt . Er hatte als Darlehensvermittler ein
Darlehen in Höhe von 1200 Reichsmark beschafft und ließ sich
von dem Darlehensempfänger dafür Schecks im Werte von
1728 Reichsmark ausstellen . Der Staatsanwalt bezeichnete
dieses Wuchergeschäft als schamlos und gemein , da ein voll -
kommenes Mißverhältnis zwischen Leistung und Gegenlei -
stung bestehe und Gerber die wirtschaftliche Notlage des
Geldempfängers ausgenutzt habe . Das Schöffengericht sprach
gegen Gerber in Tateinheit mit Betrug eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten und eine Geldstrafe von 400 Reichsmark
aus , an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit eine
weitere Gefängnisstrafe von 80 Tagen tritt

Der blaue Monlag und seine Folgen .
Lörrach , 25 . Okt . Drei junge Burschen , die aus dem Saar -

gebiet stammten und bei der Reichsbahn in Haltingen mit
anderen Saarländern Arbeit erhalten hatten , standen unter
der Anklage des Einbruchdiebstahls vor dem Lörracher Ein -
zelrichter . Am Montag , 7 . Oktober , kamen die drei noch un -
bestraften jungen Menschen plötzlich auf den Gedanken , blau
zu machen , nach Lörrach zu fahren , um dort einen vergnügten
Tag zu verleben . Da ihnen aber das Geld fehlte , faßten sie
den unglücklichen Entschluß , bei ihren Arbeitskameraden eine
„Zwangsanleihe " aufzunehmen . Sie erbrachen in einem Bau -
zug mit einem Feuerhaken fünf Kleiderschränke und ent -
wendeten 35 Mark . Das Geld wurde in Lörrach verjubelt .
Die Angeklagten gaben bei der Verhandlung ihre Tat offen
zu . An der Tatsache des Einbruchdiebstahls ließ sich nicht
rütteln und das Kleeblatt mußte zu der gesetzlich zulässigen
Mindeststrafe von je drei Monaten verurteilt werden .

s . Freibnrg , 24 . Okt . fFalfche Anschuldigung .? Bei der
Staatspolizei beschuldigte der 28jährige Adolf Sack eine
jüngere Arbeiterin , sie habe während der Uebertragung der
Reichstagsrede des Führers und Reichskanzlers am 21. Mai
eine höchst unflätige Redensart gebraucht . Die Vorunter -
suchung erbrachte keinerlei greifbare Anhaltspunkte für die
Beschuldigung , weshalb der Spieß umgedreht und gegen Sack
mit einer Anklage vorgegangen wurde . Vor Gericht behaup -
tete der Angeklagte , er habe die unziemliche Aeußerung aus
dem offenen Fenster des Stockwerks , das die betreffende Ar -
beiterin mit ihren Eltern in Freiburg - Haslach bewohnt , deut¬
lich gehört und sie auch an der Stimme erkannt . Bei der Wür -
digung der Zeugenaussagen und des Umstaudes , daß zwischen
Sack und der Familie der Beschuldigten seit längerer Zeit
gespannte Beziehungen bestehen , gewann der Richter die
Ueberzeuguug , daß die abfällige Aeußerung von der Arbei -
' crin nicht getan wurde . Unter Berücksichtigung der Forde -
rung des Kampfes gegen das böswillige Denunziantentum
wurde Sack wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu drei
Monaten Gefängnis und zu den Kosten des Versah -
rens verurteilt .

Freibnrg , 24 . Okt. sKränterfchwindel.l Durch die Anprei -
suug von wertlosen Kräutern nützten Werner Wolansky aus
Windau lKurland ) und Martin Eckert aus Kerzenheim die
Gutgläubigkeit von Landleuten aus , die Heilung erhofften .
DaS Schöffengericht verurteilte den W zu sieben Monaten
Gefängnis und erließ einen Haftbefehl , während E . mit 300
Reichsmark Geldstrafe davonkam .

Neue Lebenskraft durch Lefienselektrizität!
jL -X Eine hochinteressante neue MV |/

Erfindung von giößter Bedeutung [ V I S ]
für alle Leidenden ! y^] Sf \

Fühlen Sie sich vorzeitig milde und abgespannt , nicht so leistungsfähig
wie Sie es wünschen , leiden Sie an Nervenbeschwerden aller Art , Schlaf¬
losigkeit , Kopfweh , Rheuma , Gicht , Arterienverkalkung , Verdauungs¬
und S*offwechselstörurigen , oder haben Sie sonstige Leiden oder Be¬
schwerden , so sollten Sie sich unbedingt orientieren über den neuen

„Vis" ZeilLebensftromApparat !
Kostenlose VorfiiftittnH und Jtusfztmft

im »VIS * Laboratorium für Elektrotherapie und Körperpflege
G . m . b . H . , Karlsruhe a . Rh . , Jahnstraße 15, Fernruf 243

Sprechzeit nur : Dienstag , Donnerstag , Samstag von 15—16 Uhr.
Gegen Einsendung von RM . 0.40 erhalten Sie die aufklärende Schrift :
Zoll - Lebensströme u .lhre Bedeutung für das menschl . Dasein '

Zur Ehe
gehören viele Dinge

beiABT kauft man die

EHERINGE
Ecke Passage u .Waldstr .

ZURUCK !

Dr . Zippelius
Facharzt für innere Krankheiten

Karl-Friedr ch - Straße 26 Telefon 5183

Kaulgesuche

Bin Käufer
für Eicheln

«eg . sofortige Kasse .
Angebote mtt . Nr .
B23307a an die Ba¬
sische Presse .

Schrank u.
Diplomat

** * erh . . zu kaufen
Nucht Angeb . unt .
NlZ8 m Bad , Pr .

Goldene Uhr
auch mit Kette — sowie

BrtlianischmucK
z » kaufen gesucht .

Angeb . unt . W W8«8a an Bad . Pr .
. . Alte , gut erhaltene

Sofort z«
WreMomm .sucht ew gebraucht .,

gut erhaltener

Akten -
schrank

mit Rolladen » Ber -
jchtutz . Angeb . unt .
<£23261 . an d . Ba¬
dische Presse .

oder ll . Sekretär zu
kaufen ges . Angeb .
an Wtmftr ., Pforz .
heim,Blei chstl.73,III
Gut erhalten ., komb .

Herd
od Gas . u Sohlen -
her » einzeln , zu
laufen gesucht .
Angeb . u . B2331l »>
au die Bad . Preise .

Gebrauchte

Leitzordner
gesucht . Augebote
mit Preis unt . <8732
an die Bad . Presse .

Zirkel für
Eheilndlihnllngen

vorn ., streng reell ,
diskret geleitet von
KrauLr .Friedebach ,
Freiburg i. Br .,

Hugstetterstraßc 9 .

Minliinderin
37 Jahre , in Karl » ,
ruhe fremd , wünscht
mit einem unabhän -
gigen Herrn in

Verbindung
zu treten . Zuschrif¬
ten unter F73l an
die Badische Preise .

Berufstät . Frl ., 31
I ., im Besitz eines
neuen Eigenheims ,
möchte lach ., edel¬
gesinnt . Herrn , ent -
spreib . Alters , mit
guter Vergangenheit
und Position treue

Lebens¬
gefährtin

werden . Zuschriften
unter Nr . P 124 an
die Badische Presse .

Ehevermittlg .
Julius Zirlelbach

Nürnberg -W . ,
Rothenburgerstr . 3 .

Ehrlich , dislret
und erfolgreich !

( 23288 )

öelbltinserent.
Strebsamer , selbst .
Handwerksmeister

a . k . Lande , lach .,
gute Herzensbrldg .
tadellose Vergangen
liett , wüttscht mit
einfach . , geschäftst .,
lebensfroh .Mädchen ,
das etwas vermög .
ist , nicht über 30 I .,
zwecks spät . Heirat
in Verbindung zu
treten . Zuschr . unt .
Nr . D23236a au die
Bad . Presse erbet .
Licktb . erwünscht , je -
doch nicht bedingt ,
( sos . zurück ) . Ver -
mittler zwecklos .

Heirals -
Gesuche

Heiraten
Privat . Geschäft uud
Landwirtschaft , ver -
mitt . m . sicki. Erfolg

Frau H . Erzinqer ,
Karlsruhe , Zährin -
gerstraße 27 , III .

fii£ße * auch !
I^ bewohl gegen Hühneraugen und
Hornhaut. Blechdose (8 Pflaster )w t» Apothekern m. Drogerien.

Heiraten i
vermittelt von Stadt
u Land mit gutem
Erfolg streng reell !
Inst . ,?r . W. Morafch ,
Sarlsr . , flni (eiftt .64
Tel . 4239 . Gegr . 131»

Wehrmachtsangeh .,
30 I ., lach ., 11 .
Dienftj ., sucht eine
ideale Lebensge -
meinschaft mtt kath .
Fräulein . <23262

Ltto Barqnowski ,
Eheanbahnung für

Katholilen , Berlin .
Hewersdors .

Höherer Beamter
in den 40er Ihren ,
sucht eine gemütvolle ,
gebild . u Haussraul .

Lebens -
qesährtin

a . Stadt od . Land d .
es ihm ermöglicht ,
unbeschwert » . All¬
tagssorgen in einem
gedieg . u . behaglich .
Heim ein sonniges
Eheglück zu finden .

Verschwiegenheit
selbstverständlich .
Bildzuschriften unter
« 3152 an Bad . Pr .

Höh . Beamtentochter .
23 Jahre , ev . . groß ,
schlank , brünett , höh .
Schulbildung , sucht
strebsamen

Lebens -
gefährten

Aussteuer u . größer
Barvermögen vorhd .
Zuschrift , u . F3143
an die Bad . Presse .

Geschäfts - Einrichtung
kür Textilwaren geeignet
wegen Geschäftsaufgabe
Kaiserstra &e 130

besonders srtinstlg verkäuflich .

Bestehend aus : sehwer ., eich . pol . Laden¬
tischen , 2—5 m lang . Regalen offen und mit
Schiebetüren , Nationalregistrierkasse mit
Kassenpult . Kassenschrank Fabr . Gebr .
Weiß , Schreibmasch . Fabr . Phönix , vergeh .
Nähmaschinen Syst . Singer , 1 Kiirbelmasch . ,
Schreibpulte , Leitern , Stühle , elektr . Be -
lencht .-K5rper , Schaufenster -Einrichtg . etc .

Konkursverwaltnng : Carl Nagel ,
Karlsruhe , Wendtstr . 17.

Witwer . Mitte 5B,
in sich. Stll . . wüascht
brav , saub . , spars .
Fräul . , evgl . , 40 b .
50 I . , vom Lande
Irinnen zu lernen .
Bei Zuneig , spatere '

Heirat .
Zuschriften u . L738
an die Bad . Presse .

RM. 115 .-
Deutsche Weltmarke , fabrikneu ,
volle Garant ., auch in Wochenr .
v . RM . 1.50 bei entsprech . Auf¬
schlag . Lieferung frei Haus evtl .
ohne Anzahlg . Altmaschinen in
Zahlg . 1. Bäte Dez . Verlang . Sie
bitte kostenl . unverbdl . Offerte .
Postkarte genügt .

Fabriklager K . Michel ,
Mannheim F 4, 3.

Herr , in pensionSbe .
recht . Stellung . 34
Jahre , kath . grotz .

schlank , wünscht
Fräulein mit Ver >
mögen zwecks

Heirat
leunen , u lernen .

Nichtanonpme Zu -
schristen unt . 3r3155
an die Bad Presse .

Blondine
47 I, . lach . , große ,
schlanke und angen .
Erschein « . . 9 Mille
bar u . kompl . Aus¬
steuer . wünscht pass .

Heirat
Ehrliche Zuschri ' te »
unter P3lök an die
Badische Presse

Ihres Glückes Schmied
•ind Sie selbst ! Unser36selt . illustr .
Heft für evgl . Ehewillige geg . 60Rpf .
(in Marken ) sollten Sie unbed . lesen ;
BurfUnion Slattgirt, SchlleBf. 200/ « >'

V. J

Höherer ieamter %
(Assessor ) , anfangs 30 , evgl ., wünscht ig .
gebildete Dame aus gutem Hause , zwecks

I Speise-Zimmer
in Eiche m . Rubbin .,

Büfett TreT
AuSzugtisch .

4 Polfterftühle ,

MR . 275 . -
Möbelschreiner

M . B ö s i n g e r ,
Humboldlftraßc 8,
Telefon Nr . 5806.

Gelegenheitskauf !
Neue , mod ., 160 brt .

Küche
m . Tonn , etc .. Tisch
u . 2 Stühle nur 148
M , Herreuj .-Tifch
19 .« , Msrnbett 9M ,
ltür . Schrank 16 .# ,
neu ausgb . <5haise >
long . 24 M , schön .
Trumea « 25 -ilk.Mehl¬
lifte S Jt , Flaschen -
schrank 10,* , Terra -
rium 5M , Kastner ,
Douglasstratze 26 .

3 « verkf . gut erh .
( komplett )

fow . Militär -Reiter -
mantel . Zu erfr . 6 .
Fuchs , Amalienstr .
Nr . 26 , II . *

Zu verkaufen

Sehr gute

Polstertüre

Der 10 - fache
Umsatz

seit einem Jahr ,
dürfte mich Sie von
der wirklichen

PreisivUrdigkeit
meiner erstklassigen

WIM -
Möbel

überzeugen . Ein un¬
verbindlicher Besuch
lohnt sich auch für
Sie bei

K . Hummel
mech . Schreinerei
groß . Möbellager

Beruhardftr . 7 .

Herrenzimmer
echt Eiche , sehr

schöne Ausführung .
Bücherschrank 180

cto . 1 Schreibtisch
passend . 1 Sessel . 2
Stühle . gepolstert ,
zum sehr billigen
PreiS von 420 UM .

Auch gegen
Ehestandsdarlehen .

ßnri Künzler.
QualitötSmöbel ,

Schlas,immer
lompl . 280 Jl , Ver .
Mo 24 M . Couch
38 »« , Chaiselongue
2v ^ c,Büsett,Schreib ,
tische , v . 16 .Ä an , ä -
Verls . Sofienstr . 23 ,
Hans f . Gelegenh .-
Käufe jeder Art . *

Warenschrank
mit Glasschiebetüren
für Herrenartikelge -
schüft , auch Kur, , u .
Wollwaren geeignet ,
sowie ein Ladentisch

mit Glasaussatz , '

preist » , zu Verlauf
Augcb . unt . 631401
au die Bad . Presse .

BiS zu

werden monatl . Von
den braven 2Bach
Männern offen od .
nnverfchl . vorgesun ^
den . Auch Ihre ® a
rage wird * geschützt
dch. die Karlsruher
Wach - uud Schließ -
ges . m .b .H . , Ruf 577
Kaiserstraße 106 . *

Herd , Gasbackofen ,
verfeukb . Schrauk -

verk . billig Miller ,
Weiubreuuerftr . 29 .

Emailherd
weiß , gut erh . . btl -
lig zu verkaufen .
Kaiserstr . 'Mi , I V . l .

Gut erh . , poliert .

Tajellilllvier
gr. Spiegel

3X1,2 m , preiswert
abzugeben . Angebote

Leben Sie
Ihr Leben

Leben Sie es bewußt . Wer lebt , soll nicht
nur arbeiten , sondern die wohlverdienten
Früchte seiner Tätigkeit genießen . Das
Leben soll keine Last , sondern eine Lust
sein. Ist es das bei Ihnen ? Oder fühlen
Sie sich mit 40 alt ? Oder nach Ihrem
Tagewerk zerschlagen? Oder im Allge-
meinen schlapp und leistungsunfähig ?
Das kann anders werden . Sie können
bis ins hohe Greisenalter frisch , jung
und spannkrästig bleiben . Erhalten und
ergänzen Sie Ihren Lebenswillen mit
„ Kräuterglück "

, dem nährsalz - und
nährstoffreichen pflanzlichen Anregung ?-
und Kräftigungsmittel .

Iinsser -Kräuterglück in Ori -
ginalpackungen für 50 Tage
zu Mk . 2.50, Probepackung
Mk . 1 . — in Apotheken und
Drogerien zu haben .

De! insser^ca^ceipsglZ
Verlangen Sie die Aufklärungsschrift
„Das Glück ruft " kostenlos von uns .

Drei gebrauchte

öchreibmajch .
ab 20 Jt zu verkf .
Angebote unt . U125
an die Presse .

A . Herrenrad
billig zu «erkaufen .
Augartenstr . ZK, pt .

Wein -

Lagerfässer
neu , oval , Spaltholz
6 Stck . 1000 Ltr .,
3 St . 460 Lt ., rund ,
pro Ltr . 10 ' Psg .,
1 gebr ., . odal ., 3000
Ltr ., ganz billig .
Nehme Wein in Zah -
lnng . Aut .Einhellig ,
Karlsr . , Tel . 4824 .

Offeriere
3 Stück ä 1200 Sit .
besten 35«

Iraubenwein
Riesling

natur , z» m Taget -
prelS ab Keller

Philip » Röfi .
Weinbau .kennen zu lernen . Rur ernstgemeinte An . weiß , preiswert zu

gebot - , wenn möglich mit Bild , unter >verlaufen . (3566) , , - - - - , -
0121 ob M* Batusche PreSe . ' » rwgsjtt . 242, L I « arlsr . . Waldstr . 8. i»e Badyche Preise . 1Adolf ^ Kler ^ tr .

unter Nr . C.742 an i Worms .Herrnsheim ,

werden rasch
und preiswertDruckarbelten

angefertigt in der

Druck, der „ Bad . Preise " <Südwestdruck >.

Derm der Gkwrz ist wundefbo»,
dauerhaft und naß wischbaH

LOBA -WACHS ü . LOBÄ - BEIZE
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d7- d5
c7—c6

Sg8— f6

SCHACH - ECKE
Np. 43 .

Der Weltmeisterschaftskampf
Or. Euwe — Dr . Aljechin.

Wir setzen die Veröffentlichung der Wettkampfpartien , der nach
wie vor das Ereignis des Schachjahres 1935 bildet , mit der sechsten
und siebenten Partie fort (1. und 2. Partie in der Schachecke Nr . 41
[Bad . Presse vom 12. Okt .] ; 3 ., 4 . u . 5 . Partie in der Schachecke Nr . 42
[Bad . Presse vom 22. Okt .] ) . Bekanntlich hat Dr . Aljechin nach 10
Partien mit 5 Gewinnen , 3 Verluste und 2 Remisen bis jetzt eine kleine
Ueberlegenheit gezeigt .

VI . Partie
gespielt am 15. und 16. Oktober im , .Hotel Coomans " zu Rotterdam .

Ein „ Ritt über den Bodensee " !
Jeder der beiden Partner bewegt sich auf Glatteis !

Siavische Verteidigung .
Schwarz : Dr . Aljechin .

17. d4—d5
Ein riesiger Freibauer !

17 Sd7—e5!
Erzwingt eine Schwächung der
weißen Königsstellung !

18. g2—g4 Se5Xf3 +
19 . De2Xf3 Lh5 —g6
20 . Sbl —c3

Wohl mit Recht verzichtet Weiß
auf die zweifelhafte Abwicklung
20 . dXe6 , LXe4 21. eXf7 + , Kh8 mit
Bauerngewinn .

20 Sc8— b6
Natürlich nicht e5t wegen 21. d6
und 22. Ld5 mit Qualitätsgewinn .

21 . df3—e2 ek—e5!
22. cl —e3 • • •

Hier erwartete man eher 22. 54,
doch nach eXf4 23. LXf4 , c4 ! —
nicht Lf6 wegen e5 ! nebst Dh2 ! —
erhält Aljechin aussichtsreiches
Gegenspiel !

22. . . . a7—a6 ! t
Dieser Bauer wird schließlich sehr
schwach und eine leichte Beute
Euwes ! Einstweilen verhindert er
aber gelegentliches DaS und Dd5 ,
sowie Sb5 ! Vielleicht war er aber
auch als Abwartezug gedacht , um
seinen Gegner zu veranlassen , sich
irgendwie festzulegen , eine Taktik ,
die auch vollen Erfolg hat !

23 . h3—h4 Le7Xh4 !
*24. Le3Xc5 Tf8 —c8
25 . Lc5—e3 Lh4 —e7
26. Tfl —cl Le7—d6

Um sich gegen Ueberraschungea
— d5—d6 ! — endgültig zu sichern ,
und vielleicht mit f6 den Lg6 über
e8 wieder ins Spiel zu bringen .

27 . Sc3—dl Ta8 —b8
28 . TclXc8 + Tb8Xc8
29 . La2 —bl ! Sb6—e4!

In der Erkenntnis , daß der Bauer
a6 auf die Dauer doch nicht zu
halten ist , gibt Aljechin diesen so¬
fort ab und sichert sich das Läu¬
ferpaar , was mindestens gute Aus¬
sichten auf Remis bietet !

30 . Lbl —d3 Sc4Xel
31 . Ld3Xa6t

Nach diesem Bauernraub gerät
Weiß sofort in größte Schwierig¬
keiten ! Euwe ist wieder einmal in
schlimmster Zeitbedrängnis und
muß fast ä tempo ziehen !

31. . . . Db7—a7
32 . DdSX eZ Ld6 —e51
33 . De3—d3

Tempoverlust ! Es sollte sofort Del
geschehen ! Ungünstig war auch 33.
LXc8 , DXal 34 . DXe5 , DXel + nebst
LXe4 !

33 . . . . Te8—b6
34 . Dd3—e2 Da7 —e7

Nun siehts um den weißen König
plötzlich sehr düster aus !

35 . Tal —cl h7—h«
36 . Tel —c3 Tb8—b4
37 . La6 — d3 Th4 —b8

Um nicht dem Gegner unnötig
nach Ld4 durch 38. Tc8+ ein Tempo
zu schenken ! Aber dieses Schach
wäre wohl sogar ein entscheiden¬
der Fehler gewesen , z. B . 38. . .,
Kh7 , 39. Kg2 Dg5 , 40. f3 hXg4 !,

.. Weiß : Dr . Euwe .
1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sgl —f3
4. e2—e3 . . .

Gebräuchlich ist hier 4. Sc3 , e6 und
dann erst 5. e3 ! Jetzt kann Schwarz
ohne Bedenken seinen Lc8 , stets
das Sorgenkind im Damengambit ,
nach f5 entwickeln . Nach 4. Sc3
wäre das wegen 5. Db3 ! nicht ganz
ungefährlich .

4. . . . Lc8—f5
5. c4Xd5 . . . Am besten ! Mit

5. Db3 erreicht Weiß wegen Db6 !
nichts ! 5. . . . Sf6Xd5 .
Mit cXd5 entsteht ein für Weiß
einfach zu behandelndes Spiel , wie
es mehrfach im Wettkampf Bogo -
ljubow —Euwe 1928 vorkam . Der
Textzug , der kaum besser sein
dürfte , ist aber noch wenig unter¬
sucht und stellt daher Weiß vor
schwierigere , unbekanntere Auf¬
gaben . Und das ist ja , in allen
bisherigen Partien das Streben des
Weltmeisters .

6. Lfl —c4 e7—e6
7. 0- 0 Sb8—d7
8. Ddl —e2 Lf5—g4 !

Diese Fesselung verhindert einst¬
weilen einen Königsangriff !

8. h2—h3 Lg4—h5
10. e3—e4 Sd5 —b6
11. Lc4—b3 Lf8—e7
12. a2— a4

Ein in ähnlichen Stellungen immer
wiederkehrender Vorstoß , mit dem
Ziel , die schwarzen Damenbauern
zu entwerten und überhaupt den
schwarzen Damenflügel zu schwä¬
chen .

12. . . . 0—0
Nach a5 kommt Schwarz erst auf
Umwegen zu c6—c5, wegen des
schwachen Punktes b5 . Vorsich¬
tiger war vielleicht a6 , um seinen
Springer über c8 und a7 nach b5
stark ins Spiel zu bringen . Doch
Aljechin hält anscheinend den
Vormarsch des a -Bauern für unge¬
fährlich u . läßt deshalb die Dinge
an sich herankommen .

13. a4—a5 Sb6—c8
14. a5—a6 Dd &—b6 . . .

Nach b6 bliebe der weiße Bauer
ein Pfahl im eigenen Fleische ! Im
Endspiel könnte sich evtl . die tak¬
tische Möglichkeit ergeben , auf
b6 zu opfern , wobei dann dem
a -Bauer eine Hauptrolle zukommen
würde .

15 . a6Xb7 Db6Xb7
Aljechin hofft nun in der offenen
b-Linie Gegenspiel zu erhalten u .
nebenbei durch c6—c5 die Schwäche
auf c6 zu beseitigen . Mit dem fol¬
genden Zug verhindert Weiß
scheinbar diesen befreienden Vor¬
stoß !

16. Lb3—a2 ! c6—c5!7
Also doch ! Dieser Vorstoß scheint ,
wie die weitere Folge zeigt , ver¬
früht zu sein , — oder will Alje¬
chin , nach dem berühmten Vor¬
bild Laskers , seinem Gegner Chan¬
cen einräumen , um dann bei den

« . Th3—gS Lg6—h5 !
42 . Lbl —c2 Tb8—b6
43 . Sdl —e3 ! Tb6Xb2
44 . De2—c4 Ld4X e3

Zu diesem Zuge brauchte Aljechin
40 Minuten !

und auch der d-Bauer muß ge¬
opfert werden ! Nun kann Euwe
ein Remis -Endspiel herbeiführen !

45 . Tg3Xe3
46 . Dc4—c8+
47 . Dc8— f5+

Im Vertrauen
Freibauern !

47 . . . .
48 . e4Xf5
49 . Te3 —d3
50. Td3—dl
51. Kg2 —g3
52. Lc2—e4
53. f5Xg6
54. gl —g7
55. Tdl —hl !

Tb 2—b6
Kg8 — h7

auf den starken

Dg5Xf5n —f6
Tb6—d6

Kh7 —h6
Kh6 —g5

g7- g6 !
f6—f6 !

Lh5— f7
f5Xe4T ?

Unglaublich aber wahr ! Aljechin
übersah — allerdings infolge
Zeitnot verzeihlich ! — daß T g6
leicht gewann , der g -Bauer fällt

56. Thl —h8 T66 —g6
57. 65 - 66 Tg6X6fi
58. gl - gS D + L17Xg8
59. Th8Xg8 + Kg5 —15
60. TgS—18+ K15—e6
61. Kg3Xg4 T66—63
62. Tf8— e8+ Ke6 - k6
63. 12—tt ! «4X13
64. TeS—18+ K16—e6
65. Tf8Xf3 T63 —62
66. Tf ?.—18 T62 - 63I
67. Tf8 —13 ! Td3 —dl
68. Kg4 —g3 e5—e4
69. T13—18 T61—62
70. 18—e8+ Ke6 —15
71. Te8—e7 T62—a2
72. Te7—«8 Ta2 —b2
73. Te8—«7 Remis .

Schade um so viel vergeblich an¬
gewandte Kunst !

VII . Partie
gespielt am 17 . Okt . im „Haus für Kunst u . Wissenschaften *4 zu Utrecht .

Aljechin geht aufs Ganze !
Französische

Weiß : Dr . Aljeehin .
1. e2—e4 e7—e6
2. d2—d4 d7—d5
3. Sbl —c3 Lf8 —b4
4. Sgl —e2 d5Xe4
5. a2—a3 Lb4—e7
6. Sc3Xe4 Sb8—c6
7. g2—g4

Einen solchen Zug sah man be¬
stimmt noch niemals in einem
Kampf um die Schachweltmeister¬
schaft ! Aljechin teilte bereits vor
dieser Partie mit , daß er diesmal
einen ganz besonderen Kampf lie¬
fern und sein 7. Zug vor allem
sehr scharf sein würde . Man kann
das durchaus verstehen nach den
schlechten Erfahrungen , die er in
der 5. Partie mit 7. Lei —e3 machte
wonach Euwe ihn in eine Remis¬
abwicklung lotsen konnte .

7 b7—b6
Euwe , als großer Logiker , wollte
damit die schwache Diagonale
hl —a8 ausnützen ! Wiederum ver¬
zichtete er auf Anwendung von
scharfen Sanktionen — Schärfe ge¬
gen Schärfe ! —, sein abwartendes
Spiel ist aber wohl nicht die
rechte Spielweise gegen einen Al¬
jechin . Sehr stark war e5!, 7. B .
8. d5, Sd4 ! — droht Sf3 matt ! —

Verteidigung .
Schwarz : Dr . Euwe .

wor auf Alj echin nicht die für
ihn nachteilige Abwicklung 9. Sg3 ,
Dxd5 , 10. c3 LXg4 !, 11. DXg4 Sc2+
12. Ke2 SXal , 13 . DXg7 , 0- 0—0
gewählt hätte , sondern viel stär¬
ker 9. SXd4 spielen konnte , mit
der Folge : DXd5 , 10. Df3 DXd4 ( t ) ,
11 . c3, Dd7 , 12. Sc4 mit Angriff
für Weiß ; Statt 10. . . . DXd4
kam aber eXd4 ! in Frage , und m
ist nicht recht zu sehen , was
Weiß für seinen geopferten Bauern
hat !

8. Lfl — g2 Lc8—b7
9. c2—c3 Sg8 —f6

10. Se2— g3
Sieht gefährlicher aus als es ist !
Gegen die noch ungeschwächte
Königsstellung kann Weiß keinen
durchschlagenden Angriff in Szene
setzen , es sei denn durch ein Fi¬
gurenopfer ! Und das läßt auch
nicht lange auf sich warten !

11. g4—g5 Sf6Xe4
12. Sg3Xe4 Kg8 —h8
13. Ddl —h5 Dd8—e8

Die Bedenkzeit steht 15 :63 Minu¬
ten ! Ein Beweis , wie richtig Al¬
jeehin seinen Gegner zu behandeln
weiß !

14. Se4—f6N

seinen Gegner noch vor eine
schwere Aufgabe stellen . Nach dem
Damentausch beherrschen Alje -
chins beide Läufer das ganzeBrett und erzwingen zunächst dop¬
pelten Bauerngewinn .

22 . Dh4Xe4 f5Xe4
23 . Lg3 —h4 h7—h6
24 . 0—0—0 Ta8 —e8
25 . Lh4—f6+ Kh8 —h7
26. f2- f4 ! e4—f3 ! e . p .
27. Le2 + f3 !

Mit Recht geht Aljechin den nach
Qualitätsgewinn mit Ld3-{- entste¬
henden sehr unklaren Verwick¬
inniren aus dem Wege !

27 . . . .

28. Lf3Xb7
29. Tdl —d7
30. Td7Xf7 -f-
31. Tf7Xe7
32. Kc .l —bl
33. Thl —dl
54. Tdl —fl +
35. Tc7Xa7
36. Ta7 —d7
37. Tfl —«1+
38. TelXe8
39. Td7—d4
40. Td4—h4

Hier wurde die
ohesi und von Dr

Kampf

Sa5XM
8b7—eft

Kh7—g6
Sc5—d34-

Kg ^- fS
Sd3Xe5
Kf5—e4
Se5—e4

Kei —eS
Keß—f3
TgSXeS
Se4—e3
Se4—<5

Euwe ohne 1

Stand des Wettkampfes nach sieben Partie * « 5c2
Berichtigung .

In der Schach -Ecke Nr . 40 wurde bei dem ^Problem
versehentlich der Zusatz vergessen : Matt in 3 Zügen .

flr Dr . Aljechin .

Srnst

RÄTSEL - ECKE
Krenzwort - RStsel .

Stelinns nach dem 14. Zn ? e von Weiß .

mm liii

entstehenden Verwicklungen Ernte 41 . fxg4 LXb2U , 42 . SXb21 Txb2I ,
zu halten ! Der Erfolg beweist , daß 43. Dxb2 DXg4 + nebst DXeS !
wieder einmal Aljechins psycholo - 38 . Ld3—bl Lc5—d4
gisches Vorgehen der richtige Weg 39 . Tc3—h3 De7—g5
war ! Vorsichtiger war aber Sb6 ! 40 . Kgl —gl h5Xg4

Zwingend und erzwungen ! Erzwun¬
gen , da Schwan sich mit f7— f5
— der Sinn von Dd8—e8! — zu be¬
freien droht » ; zwingend durch die
unmittelbare Mattdrohung DXh7 —1-

14. . . . Le7Xf6
Stark in Betraeht kam gXf6 ! 15.
gxkk und nun nicht Lx 16TT we¬
gen 16. Le4 ! mit undeckbarem
Matt !, sondern Sa5 ! 16. LXb "
Sxb7 , 17 . fXe7 DXe7 und Schwarz
droht mit Sb7—d6—15 zu starkem
Gegenspiel zu kommen !

15. g5xf6 gTXfÜ
16. h5—h4ü De8—d8

Natürlich nicht De7tt wegen 17.
Le4 15, 18. BXe7 und LXb7 .

17 . Lei —Hfl
Das Einzige wegen der fatal «
Drohung LXe7 .

18. Lf4 —g3
Nicht Lo4 wegen IS B . LXeH -
f6, 20 . LXc6 .

19. d4Xe5 Tf8—g»
20. Lg2 —f3 DdS—dZI
21. Lf3—e2!

Ein furchtbarer Reinfaü wäre 2L
LXc6Jt wegen La6 !, 22 . Dh5 Tg4 !
mit undenkbarem Matt !

21 . . . . Dd3—e4T
Euwe bekommt anscheinend Angst
vor seinem eigenen Mut , wohl
eine Folge seiner Zeitnot ! Mit
Dc2 ! oder auch DdS konnte er

Waagrecht : S. beatfäje ttnnxrfttStsftebt , 7. Befehl, 1
gleichgültig, 11 Gattungsbegriff, 12. SJajrötiewmg « , 14. Haus»
tier, 16. Frauen-Name, 17. Ostseebat», 19 . Mätmer-Rame, 21. gea»
metrische Figur , 24. Borfahr, 26. Gesteinsart, 27. ^ opfschiimck ,
28. Bollwerk.

Senkrecht : 1. « aKfon -Nam«, 2. landwirtschaftliches «ie»
rät, 4. Blwn« , S. Bernxmdte, 6. Wildart , ». Pferdegeschirr ,
10 . Staat in ll .S .A^ 1». Fluß w Mitteldeutschland, 15. FlSs.
figfeit, 18 . Staat in U.S .9L, 20. Ueberbleibsel, 22. spanisch«
Herzog, 23. Staaten -Abkürzung . 25. ÄötpetteS .

« » rsatz-RStfel .
Singen , Obt , Arm , Whcz, Orbe» , Orb , Elke, Taker, Pik,

Eger , Akt , Affel, Wald , Rade , Abel , der, Uhr. Jedes der
vorstehende« Wört» ist durch Borsetze« ei«e» Buchstaben«
in et« Wort wm « derer Bedeutung ja verwandeln . Die
neue» Buchstabe» ergebe» im Zusammenhang et» Sprichwort .

Die Sari «.

Ks« Frigw
Ems

Welche» Beruf hat der
Verlobte dieser Dame?

Slnfllfnngen ans (et Wen mtfel -ßffe .
Magisches Quadrat : 1. Anker, 2. Narbe , S. Krieg , 4. Ebeue,5. Rege «.
Bindung : Schnur, Schwur.
Zwischeuschaltuug : Ampel — Pelle , Ruin — Indus , Arsen —

Sense, Motor — Torte, Prior — Orden , AZanue — Nepal —
Piston .

Richtig- LSsnnge» sandte» et» : Theodor Lein« , Hiß* H« l , SarSruh «;
Wilhelm Hossmaun , Friedrichttal .

DrahtgeflenHtq
4 und 6 ec ;

für Einzäunungen
von Gärten und
Geflügelhöfen

Rolle50 mC CA
von RM . Ü .UUars

LUDWIG KRIEGER
Drahtwarenfabrik , Karlsruhe
Veilchenstraße 33 , Telefon 316

neue Erfindung , D.R1M.
Tnd wS } öis zu 2 nummern
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich weiter quSlen 7
Schuh -

^ | | p Amalienstr. 59.
cherei < Haiserstr . 38.

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gerein .PfdZ —. allerbeste Qualität 2.5a nur kleineFedern mit Daunen 3J0 Halbdaunen 5.—a 5.50, gereinigte , gerissene Federn mitDaunen 3. 25 u. 4.25. hochpr . 5.25 allerf .
ÜKI ? Volldaunen 7 - u. 8.- . Für reelle ,
^ ubkr. Ware Garantie . Vers . geg . Nachn .ab 5 Pfd . portofrei . Pa . Inlette mit Garantie
billigst . Nichtgefall . auf m. Kosten zurück .
Wifly Manteuffel . Gänsemästerei ,Neutrebbin 6 d (Oderbr .).AeH. d . größtes Bettfedern - Versand¬
geschäft des Oderbruches . Gegr . 1852.

Amtliche Anzeigen

Nacherhebung ?ttr Boden-
benutzungsaufnahm « 1935 .

Auf Anordnung des Herrn
Reichsministers für Ernährunq und
Landwirtschaft wird tu diesem
Herbst eine umsassende Bodenbe -
nubungserhebung . die sich aus de»
Anbau der landwirtschaftlichen Zwi -
schensrüchte der Futterpflanzen zur
Samengewinnung und die im Laufe
des Jahres 1935 augebauten Flä >
chen von Gartengewächsen in
landknltur erstreckt , durchgeführt .

Jeder Betriebsleiter eines lanb '
wirtschaftlichen oder gärtnerischen
Betriebs ist verpflichtet , hierzu die
von ihm gewünschten Angaben über
feinen Betrieb gewissenhaft zu ma -
chen . Die Auskunftspflicht erstreckt
sich insbesondere aus die Betriebs -
flächen innerhalb und auherhalb der
Gemeinde - Gemarkung und deren
Benützung . Wer die Auskunft ganz
oder teilweise verweigert oder « » -
richtige Angaben macht , wird mit
Gesängnis bis zu einem Jahr nud
mit Geldstrase oder mit eiuer dieser
Strafen bestraft . Die Feldhüter und
hierzu bestimmte Personen sind mit
der Bornahme der Erhebungen be-
auftragt .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1935.
Der Oberbürgermeister .

Funkprogramme vom 27.-30. Oklbr.

Mmtl . Bekanntmachungen entn . l

Durlach.
Versteigerung abgängiger Vbst>

bäume.
Die Stadt Durlach läßt am

Samstag , den 2« . ds . Mts .
noch einige Obstbäume gegen Bar -

ihluZahlung versteigern .
Treffpunkt : 14 Uhr bei der Halte

stelle der elektrischen Stratzenbahn
an der Untermühlstratze .

Durlach , den 24 . Oktober 19IS .
Der Bürgermeister .

Zwangsversteic erung.
5 V .T . Nr . 30/35 .

Das unterzeichnete Notariat ver -
steigert im Zwangsweg am Sreitag .de » 8. November 1S3S. vorm . 9 Uhr .
>n seinen Diensträumen im Rat -
Haus Karlsruhe , östlicher Eingang ,Zirnm . Nr . 15. die folgenden Grund -
stucke der Gemarkung Karlsruhe :
1. Lgb . Nr . 711 : 3 a 69 qm Hofreite— Anwesen Amalienstraße 29 —

Schätzungswert ohne Zubehör
77 (H)U RM . . Schätzungswert mit
Zubehör 78 500 RM .

I . Lgb . Nr . 709 : 12 a 60 qm Hof¬
reite — Anwesen Amalienstr . 33 .
Schätzungswert ohne Zubehör
45 000 RM . . Schätzungswert mit
Zubehör 45 095 RM . (3559 ,
Karlsruhe , den 22 . Oktober 1935 .

Notariat Karlsruh « 5 (Rathaus !
— Boll streckuugsgeri cht —

Ettlingen
Bekämpf»u« der Divbierie .
Bekanntm achung .

Die unterm 29. Juli 1935 zur
Bekämpsung der Diphterie in der
Stadt Ettlingen und der Gemeinde
Langensteinbach erlassene Anord -
nung wird mit sofortiger Wirkung
aufgehoben .

Ettlingen , den 19. Okt . 1935.
Badifches Bezirksamt .

Dunnersheim .
tag ,

nachmitt . 8 Uhr , wird das Streuen
im Farrenstn » für den Monat No -
vember im Rathaus öffentlich ver -
steigert .

D « rmeröheim . den 23 . Okt . 1935.
Der Bürgermeister.

REICHSSEN DER STUTTGART
Somrtog , 27 . Ottober .
6.00 Hafenkonzert.
8.00 Wetter , Symn . (®Iuder ) .
8.25 Bauer , hör zu !
8.45 An« Mannheim : Sathol .

Morgenfeier .
10.00 Morgenfeier der Hitlerfn -

gend . Wl unsere Arbeit
schafft ei» ewiges Reich.

l0 .30 Harmonilamnstk .
11.00 Kundgebg . zur Eröffnung

der „Woche deS deutschen

Buchet .
12. 15 Mnstk am Mittag .
13.0« JWeine« » apitel der Zeit .
14.00 Kwderstund « „ Max m&

MoritzV Nach MIh . Busch.
14.45 Di« Viertelstunde für Ha»-

del »nd Handwert .
15.00 Chsrgesang .
15.30 Hausmusik
16.00 Unterhaltungskonzert .

Dazwischen Funkberichte v.
i . Oberselsbergrenne » .

H , , < L f ! a rnOBte « Ihr « Rundfunk
M ( fl % fl 916 anlage einmal gründlich
nachsehen lassen . Rufen Sie 6743

Radio -Duffner
Das bekannte Fachgeschäft
mit moderner Reparaturwerkstätte .

Karlsruhe , Markgrafenstr . 51 , b. Rondellplatz
Besudle » Sie unverbindlldi die nenei VarfflhirlhMM.

TIM Kacha(Mag<tm^«cL
18.00 ..3 »«eid> fbtgt Stet Ml

Grenze»' .
20.0t „Turne» und Sport —

habe» das Wort . '
20.» Des Saisers von Movw

Einzug und Kur,weil w
Schild«.

21.00 Metsterkonzerk <H ).
Sraener dirig . eig Werk«.

22.00 Nachrichte», Wetter . Sp ««t.
22.» Uirterh -MnfS » . T- m .
24.00—2.00 Rachtkvnzert.

Montag . 28 . Oktober.
6.00 Wetter , Ghmn . T (Glucker)
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Fruhnachrichte» .
8.10 Gymnastik II (©ludet ) .
9.00 Frauenfunk : „ Was bietet

ein« Volksbücherei? '

10.15 „ » olk. rabb .kolr" . « i» Stxi-
henmärchen.

11.00 „ Hammer und Pflug ' .
12.00 Schlobkonzert.
13.00 Wetter . Nachrichte» .
14.00 „Allerlei vrm 2 bis 3* .
15.00 Bekanntgabe der Termine

„ Wiedersehensfeier » «tter
Frontsoldaten ' .

16.00 Aus Karlsruhe : Heitere
Musik am Nachmittag .
Kapelle Theo Hollinger .

17.00 Nachmittagskonzert .
18.30 Hitlerjugendfinik „ Verse

aus dem schwäb. BDM . '
19.00 Heimat im Westen.
19.45 Erlauscht — sestgeha« »» —

füt dichl
20 .00 Rachtichtend!e»ft.
20 .1# „ Simon « Boeeanegt »*.

Tragödie , Musik ». Verdi .

22.00 Nachrichten. Wetter .
22.10 Gemeinschaftspropagaxd «

und Einzelwerb »»« i» der
Rundsunkwirtschakt.

tust Sportnachrichten .
22.30 Musik zur „ Guten Nachf .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 20 . Ottober .
5.45 Wetter . Bauernfun ! .
6.00 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichte» .

8.10 Gymnastik II (Glucket) .
10.15 Englisch füt die Oberstufe :
11.00 „Hammer und Pflug ' .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 „All- rl -i von 2 bis 3' .

15.00 „ Wir mache » ei»« Erfin -
dung ' .

15.15 Blumenst »nd«.
15.45 Tierstunde .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.00 Nachmittagskonzert .

18.30 „ Vom gelben Metall ' (II ) .
19.00 Unsere Soldaten erzähle» .
19.30 „ Bitte , recht ftenndlichl '

Akustische Photographie .
19.45 „Zum national . Spattag ' .
20.00 Rachrichte».

20.10 „Dichtet i» Schwab«»'
22.00 Nachricht«» , W «ttet , Sport
22.20 Z«itf»» k.
22.45 Schön« DolksnrnW.
24.00—2.00 Rachtkonzert.

Mittwoch, 30. Oktober.
5.45 Wetter , Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I (Glucker ) .

6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichte» .
8.10 Gymnastik II (Glucker) .

9.00 „ Aus der Kindernihstube '
10.15 „ Meilensteine am deutsche »

Weg. '
11.00 „Hammer »nd Pflug . '
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichte» .

14.00 „ Allerlei vo» 2 bis
15.30 Pimpf hör , nl
16.00 Aus Karlsruhe : Heitere

Musik mn Nachmittag . Ka-
pelle The» Holinger .

17.00 Nachmittagskonzert .

18.30 Lernt morsen I
18.45 „Ei » Glas Wei» d- betk»

19.00 Beim Gri »zi»g«r Heurige»
20 .00 Nachricht«» .
20 . 15 Stund « d«r jungen Nation .
20.45 . .Hier ist der Lausbuben »

fmfrft V
» .« Nachrichte» , « etter . Gvsrt
22.3« Weltpolittscher Monat »,

bericht.
22.50 Nachtmusik und £ • »( .
24.00—2J0 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 27. Oktober.
6.00 Hafenkonzert.
8.00 Bauernstunde .
9.00 Feierstunde .

10.00 Morgenfeier der HJ .
10.30 Orgelkonzert .
11.00 Eröffnung der Woche des

deutschen Buches.

12.15 Marschmusik. 13.10 Konzerl
14.00 Musikalische Kurzweil .
15.00 Von alten und jungen Sol -

daten .

16.00 Kolberget Fischerinnnng .
17.00 Konzert .
17.30 Sport .
18.00 Weltringsead »ag : Jugend

20.10 abcnbmnfB .
21.00 Meisierkonzert.
22.30 Nachtmusik »nd Tm» .

Montag , den 28. Oktober.
6.30 Fröhlich- Musik.

10.15 Schulfunk .
11.30 Landfunk .
,12.00 Konzert .

14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.15 Jugendfunk .
>6.00 Konzert .

18.00 Konzert
19.05 Bl ^ inusU.
20. 10 Kleine Stücke, große

Meister .
20.3» Wilhelm Te».
22.30 Nachtmusik.

Dienstag , den 29 . Oktober.
6.30 Fröhlich - Musik.

10.15 Schulfunk . 1

11.30 Landfunk . 12.00 Konzert . 1
14.00 Allerlei von 2 bis 3 .
15.15 Mütterstunde . '

16.00 Konzert . i
17.35 Bücherstunde.
17.50 Konzert . 1

18.20 Politische Aeitnngssch»»
19.00 Vietzkerftrand.
19.45 Nationaler Spartag .

20.10 Puppenspiel » . Grote« ».
22.30 Nachtmusik.
23 .00 Kammermnsik.

Mittwoch , de » M. Oktober.
6-30 Fröhlich- Musik.

10.15 Schulfunk.
11.40 Landfunk .
14.00 Allerlei von 2 biS 3.

15.15 Volksfest der Taube .
lfi .00 Kon,er «.
17.40 Biotine uud Klavier .

18.35 Bücherfunk.
19.00 Klaviermusik,
19.30 Wasseurräger der

20 .15 Stunde der jungen Ratio ».
20 .45 Lachender Funk
22.30 Rachtniuftl
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirfschaffs-Zeitung
LI Der Saarbergbau. / Die wirtschaftliche Umstellung nach der Rückgliederung

Von Dr. Hans -Joachim Hardt -Saarbrücken .

Unter den Wirtschaftsfragen der Rückgliederung des
Saarlandes steht der Saarbergbau an erster Stelle . Wohl in
keinem anderen Erwerbszweig der saarländischen Wirtschaft
ist aber die Aufgabe der Umstellung so grundlegend , so all-
umfassend und damit auch so schwierig wie gerade im Saar -
bergbau , der über IS Jahre im französischen Staatseigentum
gestanden hat und dessen politische und wirtschaftliche Schick -
salslenkung damit vollständig dem deutschen Wollen und Kön -
nen entzogen war . Nicht weniger als 145 Mill . RM . hat
die französische Grubenverwaltung bis zum Jahre 1928 als
Reingewinn ausgewiesen , ein Rentabilitätsgeheimnis , das
sich heute besonders der deutschen Verwaltung durch erhöhte
Instandsetzungskosten zur Beseitigung der Folgen des in der
Vergangenheit betriebenen Raubbaues offenbart .

Die Leistungssteigerung im Saarbergbau , die sich aus
frei französischen Verwaltungsstatistik ergibt , hat sich denn
auch nur bedingt als „echte " Leistungssteigerung erwiesen .
Wenn deshalb die mittlere Schichtleistung der Arbeiter unter
und über Tage von 8V3 Kg. im Jahre 1913 auf 1147 Kg.
gestiegen ist , so bedeutet dies in Anbetracht der vollkom -
menen Mißachtung der deutschen Abbaugesetze durch die fran -
zösische Grubenverwaltung heute für den Wiederaufbau eher
eine Belastung als einen wirtschaftlichen Borteil .

Tatsache ist, daß die französische Verwaltung den tech-
«ischen Ausbau der Saargruben überhaupt nicht gewollt hat ,
solange ihr Besitzrecht an den Vorbehalt der damals noch
schwebenden Volksabstimmung gebunden war . Je geringer
demnach die Aussichten auf die anfangs erhoffte Beibehal -
tung der Saargruben für Frankreich wurden , umso stärker
mußte ' sich das bekannte „Prinzip des kleinen Mittels " aus -
wirken . Lieber verzichtete man zunächst anf den technischen
Fortschritt oder Ausbau und sparte dafür an Anlagewerten ,
Einrichtungskosten und an sich dringend notwendigen ma -
schwellen Erneuerungen . Um dennoch mit diesen behelfs -
mäßigen Mitteln den Betrieb aufrecht erhalten nnd zu einer
mittleren Leistung kommen zu können , widmeten sich die
Franzosen immer mehr dem sogenannte » Unterwerksbau ,
der heute für den deutschen Besitznachfolger eine anßerordent -
liche Behinderung für das Ausrichten neuer Sohlen darstellt .
Nach den Angaben einer Denkschrift des letzten französischen
Generaldirektors der Saargruben , Marin Guilleaume , waren
im ganzen Saarbergbau nur 54 Schrämmaschinen und ins¬
gesamt 3 050 Abbauhämmer in Betrieb . Wenn anch hier nnd
da Haspeln und Transportbänder erneuert , Schüttelrutschen
und Transportlokomotiven in Dienst gestellt nnrrden , so
ändert dies an dem Gesamtbild der technischen Mißwirtschast
durch den Raubbau nicht das Geringste .

Zu diesen Fragen technischer Natur tritt heute außerdem
die Aufgabe der marktpolitischen Umstellung des Saarkohlen -
absatzes von Frankreich anf Deutschland . Da auf Grund de?
kohlenwirtschaftlichen Verhältnisse des süddeutschen Marktes
eine glatte Gebietsteilung zu Gunsten der einzelnen Er -
zeugerreviere nicht in Frage kommen konnte , wurde unter
Verzicht auf eine Demarkation grundsätzlich nnr die Not -
wendigkeit anerkannt , der Saarkohle Platz zu schaffen nnd
die weitere Durchführung dieses sogenannten „Saaropfers "
dem Rheinisch - Westfälischen Kohlen -Syndikat (RWKS .) über -
tragen . Mit Wirkung vom 1. März d . I . ist daher die Saar -
grubenverwaltung mit dem gesamten fiskalischen Felderbesitz
an der Saar Mitglied des RWKS . geworden . Für den Be -
reich der Saargrnbenverwaltung wurde der Saarkohlenabsatz
grundsätzlich in Vorbehaltsmengen und eine Beschäfttgnngs -
garantie aufgeteilt .

Abgesehen von den Vorbehaltsmengen geht der gesamte
Saarkohlenvertrieb im In - und Ausland einschließlich der
Lieferungen nach Frankreich durch die Absatzorganisation des
RWKS . Mit Ausnahme der vorerwähnten Vorbehalts -
mengen zur Lieferung im Saargebiet besteht daher keine
Verkanfstätigkeit der Saargrubenverwaltung . Lediglich der
alteingesessene Saarhandel ist als Unternehmer des Kohlen -
kontors in die Syndikatsorganisation eingegliedert worden .
Jw übrigen ist die Organisation noch zu sehr im Fluß , als
daß man sich heute schon entscheidend hierzu äußern bürste .
Maßgebend bleiben immer der praktische Erfolg und die
Schlagkraft , welche die Neuorganisation der Saarkohle

bringt , ganz abgesehen davon , daß man in mancherlei Hinsicht
bemüht bleiben muß , die vertraglichen Bindungen weitgehend
mit den besonderen Verhältnissen des Saarbergbaues in
Einklang zv bringen .

Vordringlich gilt es , dem Sortenproblem im Saarberg -
bau gerecht zu werden , das durch den Wechsel von der fran -
Mischen auf die deutsche Verbraucherschaft stark beeinflußt
wird . Das Saarrevier hat durch sein Fernbleiben vom deut -
schen Markt noch einen Rückstand in der Entwicklung von
Güteverbesserung und Aufbereitung nachzuholen, die die

anderen deutschen Reviere längst absolviert haben . Auch als
Ausfuhrfaktor wird der deutsche Bergbau in seiner Gesamt -
heit immer daraus bedacht sein müssen , Qualitätskohle zu
liefern , da sonst die Gefahr einer Ueberflügelnng durch die
anderen Großexporteure auf dem internationalen Kohlen -
markt besteht . Der Vergleich der Saarkohle mit England
liegt deshalb besonders nahe , weil beide Sorten annähernd
die gleichen Verbrennungseigenschaften haben und weil sie
auf dem französischen Markt wechselseitig im Wettbewerb
standen . Gerade England ist aber immer mehr zu dem Ab-
bau reiner Flöze in einer Beschaffenheit übergegangen , wie sie
der Saarbergbau überhaupt nicht aufzuweisen hat . Die Saar
muß deshalb in verstärktem Maße zu einer verfeinerten Auf -
bereitungstechnik , insbesondere zum starken Auswaschen der
Saarkohle übergehen . Hierdurch entstehen am Gewinnuugs -
ort erhebliche Mengen von Zwischenerzeugnissen mit 30 bis
50 Prozent Asche , für die im großen Maßstabe eine Wirtschaft-

liche Verwendungsmöglichkeit nur durch dt« ElektriztUitS-
erzeugung gegeben ist .

Zusammenfassend ist zu sagen , daß das Abfallkohlenprob -
lem und die Qualitätsaufbesserung der Handelssorten t»
Saarbergbau auf die Dauer nur durch eine großzügige , « *f
breite Grundlage gestellt saarländische Elektrizitätswirtschast
zu lösen ist . Hierin liegt auch der besondere Wert der mtt
der deutschen Elektrizitätswirtschast im Vorjahr getroffenen
Abrede , nach der Rückgliederung jährlich 400 Mill . Kilowatt *
stunden Saarstrom zu beziehen , wodurch die Unterbring « «
weiterer 400 000 Tonnen Abfallkohle ermöglicht wird . Ks
muß deshalb als ein besonderes günstiges Vorzeichen gewer -
tet werden, . wenn nach dem schwierigen Erbe , das die fr»» -
zösische Grubenverwaltung nahezu auf allen Gebiete » Hinte»»
lassen hat , durch die Gemeinsamkeit der deutschen Kohle »»
reviere und der Elektrizitätswirtschaft Kräfte zur Ueberwin -
dung der Anfangsschwierigkeiten zur Verfügung stehen, die.
vollwertig eingesetzt , geeignet sind , die wirtschaftliche Umstel ,
lung des Saarbergbaues w weitgehendem Umfange zu e»
leichtern .

Der Vollstreckungsschutz für die Binnenschiffahrt.
Neuregelung des Schutzes für Gläubiger und Schuldner .

Die Reichsverkehrsgrnpve B, « » e»schiffabrt teilt mit :Mit Wirkung vom 81. Oktober 1935 tritt der besondere
ftreck«»gsfch« tz für die Binnenschiffahrt antzer Kraft . Dies,
fernerhin neben den fon '
Schub des die mihbräui

« oll -

Bollstreckungstiteln betresfenden Gesetzes vom 13 . Dezember 1934
<Rei chsge se tzb la tt I 1934 , des sog . Vollstrecknngsmitzbrauchgesetzessneben . Die hierdurch geschaffene Lage gibt der ReichsverkehrsgrnppeBlnnenschisfabrt Anlaß . an die Kreise heranzutreten , die als Glan -
biger von Binnenschissern . insbesondere als Pfandrechtgläubiger in
Frag « kommen . Da diese Gläubigerkreise im einzelnen nicht bekannt
sind , wird der Weg einer Bekanntgabe in den matzgebenden Blättern
gewählt .

bigern der Binnenschiffer MW Wetschen den G
und diesen selbst durchgeführt, wenn

.. . . . . — „ mejt gegen diese bevorstanden . Kür das
(eintrete » der Verbände waren hierbei folgende Gedankengänge maß-
gebend :
. . Die Verbände legen felW größten Wert darauf , daß Schwierig -keiten . die zwischen ihren Mitgliedern als Schuldnern und derenGlaubiger austreten , nach Möglichkeit so ausgeräumt werden , dah
5 >ne dem gerechte« Volkse mvsinden entsprechende Lösung an » für den
l&il rtPritttnPtt mirfl (Sw ftrfi ni rh4- U. 5,'; «.Glaubiger gefunden wird . Sie fühlen sich nicht berufen , für bös¬willige Schuldner einzutreten , die nicht nur den Gläubiger , sondern
auch, den Kredit der Binnenschiffahrt schädigen. Sie haben auch Ver -
iiuiiujiiS dafür , dah ^ mniouer . oereu Lage vielleicht ohne ihr i
fc«ipen , hoffnungslos geworden ist, und die etwa nicht einmalBerncherungspramie aufbringen können , nicht mit künstlichen Miti h mm Slinixt ? ,>>>{->aII .ik ™ Äfi . „ Ifr . r. r. t . , i. i « «

vielleicht ohne ihr Ver -
mal die

» » IV. . . .10H . VWWVH, Ulli lUtllllllvcH Mitteln
>brem Beruf erhalten werden . Sie wissen aber auch dab der tüchti«

Die Verbände wissen auch , das, Losungen , bei denen der tüchtige
Schiffer seinem Berufe erhalten wird und trotzdem der Gläubiger ,«seinem treibe kommt , nur gewählt werden können , wenn ein Ver -
trauensverbaltnis zwischen Gläubiger und Schiffer geschaffen wird ,und dab nur die Verbände dieses Vertrauensverhältnis herstellenkönnen , da sie in der Lage find, die Verhältnisse des Schiffers i«überblicken und auf ihn entlvrechenden Einfluß zu üben.

Fitr dt« Gläubiger der T >iffer , die sich bisher der Verbände im
nder Zwangsvollstreckung bedient . haben , habenKalle

laraus . .
nur durch

Der Gläubigr erfährt Vielfalt
. . .. . . fer zu erreichen ist . Angesichts

der gesunkenen Schissswerte weih er , besonders in den Köllen , i»
Vorteile ergeben ,

rband , wo der Schiffer zu er
denen sein Pfandrecht an späterer Stelle steht , die Vorteile zu schätze»,
die sich für ihn ergebe» können , wenn ihm statt der mit Kosten nnd
Verlusten verbundenen Zwangsvollstreckung Wege eröffnet werden ,
bei denen nicht nur das Pfand , sondern auch der künftige Arbeits -
verdienst des Schiffers für die Befriedigung seiner Korderungen ein-
gesetzt werden . Die Gläubiger wissen, daß sie aus gütlichem Wege
meist eine bessere Befriedigung ihre Ansprüche erreichen als im Weg«
einer formalen RechtSanwendung ? sie wisse » anch , dah alle Einigungs »
Möglichkeiten verbaut sind , wenn erst einmal das Schiff an die Kette
zelegt ist . Die Gläubiger können feststellen, dab auf dem Wege über
>en Verband mit Erfolg gegen Mitzbränche in Schuldnerkreisen ein-
geschritten werden kann , insbesondere dagegen , datz ern Schuldner
einzelne , vielleicht nachstellige Glänbiger , zum Schaden der anderen
einseitig befriedigt . Die Gläubiger konnten die Erfahrung machen,
ab sie von den Verbände » verläßliche Angabe » über die Vermögens -

verhältnMe rnd Aver den derlei ttgen mrd voranSfichtkichen Verdienst
der Schuldner erhalten können , Angaben , die ihnen die Möglichkeit

der Beziehungensriedigun
IN der » .w „ »,« »
wesentlichen Kragen gleichgerichtet ist nnd mit
der Gläubigerkreise ,

geeignet, das bis »
. breitere Grundlage
eine wesentliche Be-

und Schuldnernzwischen Gläubigern
nnenschiffahrt , nnd dies nmsomehr , als ihre Einstellung t»' mit billige» Korderunge »

Sämtliche Gliederungen der ReichSverkeHrsarnvve Binnenschiffahrt
sind bereit , in allen Köllen , in denen sich die Gläubiger von Schiffern
an sie wenden , ihnen ihre guten Dienste im Sinne der vorstehenden

ermittlcr zu leisten , Kür schnellste ErledigAusführungen als Ver dignugwird Sorge getragen werden ; Kosten werden für die Vermittler -tätig »
keit der Reichsverkehrsgrnppe und Wrer Gliederungen nicht berechnet.

Nlied «
„ . ieichsve .Bezirk svrupve Rhein ISch

burg -Ruhrort , Dammstr . 29 ,
2 . Reichsverkehrs « ruvve Binnenschiffahrt . Fachgruppe Kleinschiffer.

Bezirksgrnvve Westdeutsche Kanäle und Weser, Dortmund , MSr -
kischestratze 26,

3 . Reichsverkehrsgrupve Binnenschiffahrt . Kachgruppe Kleinschiffer.
Bezirksgruvvc Elbe (Schiffer - Betriebsverband für die Elb« ! Magd «»
bürg . Am alten Brücktor 11.

Bezirksaruvve VtttteldeutI
jSchiffer -Betriebsverband

la « 6, hrieörich -WilbelmHr . 10 ,
7 . Reichsverkehrsgrnpp « Binnenfchiffah

BezirkSgruppe Ostdeutsche Wa
die ostdeutsche» Wasserstraßen

^ ~ — - ' * — ' Fachuntergrnppe Hafe» -
. 1. Ballinhans II ,

. . . _ Kachnntergrnppe KSVv-
betriebe,

' Berlin -Hälensee , Joachim -Kriedrichstr. 4, ferner
10. die Kachgruppen der Reeder ersassende» Glieoernnse « . M«

bei Bedarf bei der Reichsverkehrsgrnvve Binnenschiffahrt . Berl «
N . 87, Klopstockftr. 42 . erfragt werden können .

Jeder Schiffseigner gehört einer dieser Gruppen an . Ist de«' " ' ' des Schuldners nicht bekannt oder
-- - - - Binnenschiffahrt (Berlin

_ . . .. sofort Angaben hierüber
zugegen I

| !
fJ -£ g0erIe6i ;ä<| tJlwle zzjuuenlchissahrt lädt hiermit die b«-

teiligte « Gläubigerkreise «i» . von der geschasseue « Einrichtung Ge-
brauch zu mache» . Sie bittet , die Inanspruchnahme ihrer Gliedernngeu
nicht auf Fälle z« beschränken, in denen die Zwangsvollstreckung «» -
mittelbar bevorsteht , würde es vielmehr begrüßen , wenn durch früh -
zeitige Jnanspruchuabme der Einrichtung Androhungen von ZwangS -
vollureckungsmatzuahmen entbehrlich würden .- - "" — chtung gute«

idnis sür die
hulduer

bei der
gleiten vorans , die sich selbst für den gutgläubi
Abtragung älterer Rückstände ergeben können.

Die Kaufneigimg für bacfisclies Sandblatt liälf an.
Die Einschreibung in Schwetzingen .

*. Schwetzingen . 26. Okt . ^Eigenbericht.) Anf der gestern
hier abgehaltenen zweiten diesjährigen Saudblatt -Einschrei -
bung kam das Sandblatt der nördlich von Karlsruhe ge-
legenen badischen Anbaugemeinden zum Ausgebot . Die Nach-
frage nach diesem Material war sehr groß , sodatz im Durch -
schnitt für die Sandblätter der Hardt ei« Preis von Anfang
der SV er RM . angelegt wurde . Den Höchstpreis in diesem
Gebiet erzielte die Pflanzerfachschaft Liedolsheim , die ihren
Tabak für S8.8S RM . verkaufen konnte .

Im Anschluß an die Ausgebote der Hardt kam das Sand -
blatt des Gnndigebietes zum Verkauf . Da dieses im Durch -

'
l schnitt spezifisch leichte Tabake waren nnd auch farbliche Vor -

Gerat « , Hafer ,
Mehl .

Wichtige Bestimmungen zur Marktordnung .
.Hauptvereinignng der Deutschen Getreidewirtschaft hat eine

»nelve wichtiger Bestimmungen znr Marktordnung erlassen . Die An-
Ordnung Sit . 21 besaßt sich mit dem

, Verkauf nnd der Ber « eri «» g von Gerste nnd Hafer .
Danach witd die Bestimmung in Ziffer V Abf. 2 der Anordnung
fe, «? 0* - ^ 6-le- ®et " '

Wtriebe , die bisher bereits Jndnstriegerste vom

mit ausdrücklicher Erlaubnis des für . . . .treidewirtschaftsverbandes zulässig,̂ Gerste
on Jndustriegerste ist nur nori
den Verkänser zuständigen Ge
rste , die für industrielle ZweckZwecke

Genehmigung' M ver -rmitt oder veräußert werde » . Dies gilt auch für die Abfälle , aus derund Verarbeitung von Jndustriegetste sowie für Sortier - nnd
H„ . . rn« rg«rste. Inländischer Haser darf grundsätzlich nnt zuUtter,wecken verkäs oder veräußert sowie nur "

siir
"
diese

nur zn
wecke ver-

mirtichasts ^x^ g^ z^ A in dessen Gebiet der Verkäufer seinenvor veräußert und erworben werden . Die Anordnung tritt amd , M . in Krart .
« el^ ten

^
eine

anoTt,im,Ifl 32 erfolgt , wie bereits ansführlich
« enfestsetznng der Meblvrets «,

ö» di« Roogenmehlpreise für November wieder anf den Standvvn. jsevtembw zurückgeführt werden , sie erfahren also eine Herab -
Qktobervreisen um 15—2» ' - ■ -»UIUUUCJUUO uitiuc « , II" 8 gegenüber den Okioberpreisen INNneuen Rosgenmehlvreise bleiben vorläusi

l Psg , je Ivo Kg , Diese
e laufende Ge-
Anordnung er-

- L °°
'
«° r

"
lS3"«7 ' ^ ^ " " i » . Dezember 1985

Gebiet des Getrcidewirtfchaftsvrrbandes Bad «« gelten »ach« eier Snordnnna folgende Mehlvreise :
° v

Roggenmehl : Tnve 997 : R , 14: J5.70 , R . 15 : JS .80, R . 1» : 28.85.
R . 19 : 23 .60 , gültig vom 1 . November 1935 bis 15 . August 1935 . —
Weizenmehl : Tvpc 790 : November W . 14 : 28.20 , W , 15 : 28.20 , W. 1#:
28 .20, W . 17 : 28 .20, W . 19 : 28 .55, W , 20 : 28 .55 RM . : für Dezember
1935 W . 14 bis W , 17 : 28.30. W , 19 und 20 : 28.65 RM .

Im Gebiet des Getreidewirtfchaftsverbandes Pfalz -Saar haben
folgende Mehlpreise Gültigkeit :

Roggenmehl : 1 . November bis 15 . August 1936 : R , 18 : 23 .30,
R , 19 : 23 .50 RM , — Weizenmehl . Type 790 : November 1995 W . 19 :
28 .55, W , 20 : 28.56 RM . : Dezember 1935 W. 19 : 28 .65 , W . 20 :
28 .65 RM .

Diese Anordnung tritt am 1. November 1935 in Kraft . Die WB .
der Roggen - und Weizenmühlen wird danach weiter ermächtigt , de»
für die Verarbeitung vou Weizen festgesetzten Ausgleichsbetrag im
Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der HV . in Einzelfällen am höch-
stens 2 RM . zu erhöhen

Durch die weitere Bekanntmachung ist für Weizenmehl , das aus
inländischem Weizen mit einer Beimischung von 20 v . H . amtlich
anerkanntem Kleberweizen hergestellt wird , abgesehen von den sonst
zuläsiigen Ausschlägen, ein weiterer Ausschlag von 1,25 RM . j« 100
Kg. zu berechnen . ■ - — - ich mit der

Qnalitäts -
. . . . . .Linien betr .

Durchschnittsqualitäten sowie Qualitätszuschläge und - abschlage für
das Getreide der Ernte 1935 in Gültigkeit . Im Kalle der KestUellnng
eines Mehr - oder Minderweries ist eine Bescheinigung ansznsüllen .
aus der die Höhe des Eigengewichtes und des berechneten Zu - oder
Abschlages hervorgeht . Diese Bekanntmachung tritt ebenfalls am I ,
November in Kraft ,

Preisfeftfefjtiiig für Zwiebeln .
Wie der „Zettnngsdienst des Reichsnährstände »^ mittet » , hat die

zöge anfwies , hielt sich der Durchschnittspreis fkr diefe Par -
tien bei Ausgang der 90 er RM . Den Höchstpreis konnte die
Pflanzerfachschaft Altlutzheim erlösen , der man einen Preis
von 109 .85 RM . bezahlte .

Danach versteigerte man die Sandblätter der zwischen
Bruchsal nnd Heidelberg gelegenen Anbaugemeinden . Mit
Rückficht auf ihre Beschaffenheit fanden diese Tabake ün
Durchschnitt zn etwa Anfang der 80 er RM . Abnehmer .

Den Abfchlutz der nordbadischen Tabak - Gemeinden btl -
deten die der Bergstraße . Für diese Sandblätter fanden stch
zwischen ausgangs der 70 er und anfangs der SV er RM . Lieb-
haber, ' am höchsten wurde ein Tabak aus Leutershausen
bewertet , für den man 92 .36 RM . bezahlte .

Im Anschluß an das Allsgebot des Landes -BerbandeS

Preisfestsetzung auch für den Verbraucher wirksam werben zu lassen,
wird zusammen mit dem Reichskommissar sür die Preisüberwachung
ein Kleinverkanfsvreis für Sveifczwiebeln von 7 Rpfg , j« Pfn «d
als angemessen erachtet. HS^eve Sorderwnoej , sind »ngerechtfertiat .

Blau - rote
Original -
Packung
5 Stück
RM - . 50

m neue ROTBART kuh«
EXTRAOl/NN
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badischer Tabakbau - Vereine kamen die Sandblätter des Lan -
des -Verbandes württembergischer Tabakpflanzerfachschaften
zur Versteigerung . Die Preise für dieses Material bewegten
zwischen Anfang der 70 er RM . und Anfang der 80 er RM .
je nach Beschaffenheit der einzelnen Tabake .

Insgesamt kamen aus Baden etwa 24 000 Ztr . und aus
Aöüttemberg etwa 2000 Ztr . zum Verkauf . Der Käuferkreis
setzte sich aus der direkt einkaufenden Rauchtabak - und Zi -
garetten -Jndustrie sowie aus dem Rohtabakhandel zusammen ,
wobei von allen Seiten größtes Interesse für das angebotene
Material gezeigt wurde .

Am Mittwoch , den 30 . Oktober findet in Speyer die dritte
diesjährige Sandblatt - Eiufchreibung statt , und zwar werden
dort die Sandblätter des rheinbayerischen Oberlandes ausge -
boten . Anschließend daran wird am Donnerstag , den 31 . Ok-
tober ebenfalls in Speyer eine Einschreibung auf die Früh -
tabake des Schneidegut - Gebietes der Pfalz abgehalten
werden .

Im einzelnen sind folaende Preise erzielt worden :
Rheinsheim 70 .90, Oberkausen » nd Rheinhausen 83.15 , Philivvs -

bttiB 81 , Huttenheim 83 .15 , Wiesental 83.40, Neudorf 87.55 bis 99 .15,Neuthard 86 .66 bis 88 .15, Büchenau 88 .90 bis 89 .25 , Spöck 90 .35 bis

92.10, « tnffort 91 .80— 94 .95 , i>riedrichstal 91 .75—93 .65 lNeuziichtuug95 .lv «. Plankenloch 92 .05—93 .90 , Buchig 90 .75. Sagsscld 91 .90, Knie -lingen 91 .85 , Teutschneureut 92.65, Leovoldshasen 91 .75 «Mittelgut78 ) , Eggcnchein 94.85, Hochstetten 91 .85 «Mittelgut 75.65 ) , Linken heim94 .85 «Mittelgut 78 .60 ), Liedolsheim 89.40—98 .85 «Mittelgut 81 ) . Ruh -heim 90.85—93 .95. Graben 94 .55—96 .S5 . Kalldorf 86.70—89 .20 , Brühl85.35. Ketsch 90 .25 . Schwelzingen 88 .75 und 89 .20 , Lstershcim 92 .85 und93.15 «Mittelgut 82.85 ) , Plankstadt 93—99 .65 «Mittelgut 78) . Eppelheim89.10 und 93 .45 ) , Reilingen 95 .15—98 .85. Neulusjheim 106 .85, Slltlutz-heim 109 .85. Hockenheim 94 .10—96 .10 , Sandhosen 96.75—103.70, Fleu¬denberg und Bettingen 86.90, Freudenberg und Mondfeld 86.90, Kirr¬lach 98 .85 , St . Leon 98 .85— 100 .85, Rot 90 .85— 95 .25 . Kirchheim 90 .75und 91 .85, Rohrbach b . Seidelb , «3 .25, Leimen 83. Walldorf 92 .85bis 94 .85 . Tandhauien 90.35 und 92 .35, St . Ilgen 85-15 , Nutzloch , 85.Langenbrücken 86.15, Forst 85.65. Kronau 88 .20, Hambnicken 86.15,Übst« dt 74.90, Untergrombach und Bruchsal 83.15 , Obergrombach 81 .15und 82.15. Weingarten 82.35, Friedrichsseld 83 30, Neckarbansen 80 .65und 81 .30, «rdlngen 80 .30 und 81 .30. Wieblingen 79 .10 und 79 .50,Seckenheim 84 .30—89 .90 , Heddesheim 77 .40—79,60 , Ladenburg 77.30und 77 .55. Ilvesheim 78 .30 und 78.90 , Wallstadt 80.45, Neckarau undRheinau 75.90, Käfertal 78 .30, Laudenbach 81 .10, Hemsbach 78.65.Sulzbach 77 .65, Lüdelsachse» 78.65 , Grotzsachsen 80 .80—86.70, Hohen-achsen 84 .65 . Leutershausen 87 .1 .5— 92.36, Schriesheim 85 .15. Hand -schuhshelm 82 .15 «Grümpen 50 ) RM . je Ztr . - -
Grenzhos zurück.

Anschlietzend Uetz der Landesverbandpslanzersachschasten annähernd 2000 Ztr .ebenfalls sämtlich Käufer fanden . Die v„ .v. .v„Knittlingen mit 81 .85, Pleidelsheim mit 81, sowie Rotzwag , Lomers¬heim und Mühlhausen/Enz mit 80.85 RM . : sonst bewegten sich diePreise zwischen 72 .35 und 80.15 RM . Für Grümpen wurden 52 RMbezahlt , für nikotinarmes sandblatt 75 tleicht verhagelt 70) RM .

Hettigenbenern und
württembergischer Tabak -

« andblatt ausbieten , die
höchsten ^Gebote erzielten

dem KraftubertraaunqSwerk Rbeiufclden abgesehen worden , lieberdie evtl . Abführung dieser Äbstaudssumme au die Badische Gas - undElektrizitäts - Bersorgungv schweben noch Verhandlungen mitdem Bezirksverband . Der Absatz von Koks . Teer und Benzol warbefriedigend .Laut Gcwinn - und Berlustrechuuna belaufen sich die Brutto - «n»

Wertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Bei stillem Geschäft freundlich .

Berlin . 26 , Okt . «Funkspruch . » Die Wochenschlutzbörfe eröffnetebei kleinen Rückkäufen des berussmätzigen Börsenhandels in eher
sreundlicher Haltung . Gut erholt waren Farben mit 147^ «plns % ) .im übrigen gingen die Kursgewinne über % bis Vi kaum hinaus . Be-
kula uno Buderus ie vlus V* . Ille Genutzscheine plus Vt, Mannes -
menn vlus In Siemens drückte kleineres Angebot den Kursum 1. Reichsbankanteile gaben um 'A . Aku um % nach.Am Rentenmarkt waren zunächst kaum Kursveränderungen z«beobachten. Reichsaltbesib setzten zum Bortagsschlutzkurs von 113ein , späte Reichsschuldbuchsorderungen lagen ebenfalls aus gestrigerBasis .

Im Verlaus traten bei etwas regerem Geschäft meist weiterekleine Knrsbesscrungen ein . Farben zogen bis auf 148 an , Siemenskonnten den Änfangsverlnft von 1 Prozent wieder ausgleichen . Be-
vorzugt wurden Tarifwerte , von denen Licht -Kraft und Charl . Wasser
je % Prozent gewannen . Am Rentcnmarkt erhält sich die freundliche

Prozent , LiauidationSpfandbriese derselben Bank den gleiche » Prozent -
brnchtcil gewinnen . Auch Deutsche Hop . Bank - Psandbriesc und Schles -
wig -Holsteinischc Pfandbriefe waren Vi Prozent fester.Die freundliche Tendenz erhielt sich bis zum Schlutz der Börse .' Die meisten Aktien konnten erneute kleine Besserungen aufweisen .Farben erreichten einen Kurs von 148% . wurde » aber »um Schlutz mit
148 seftgesctzt . AEG . zogen gegen den Anfang um insgesamt V». Be-kula um Vt und Gessürel um % an . Reichsaltbefitz schlössen mit 113.Zu erwähnen ist am Markt der Auslandsrenten die seste Haltungvon Talonserbcn , die bis auf 854 anzogen nnd damit etwa 10 Pro -
»ent dcs bisherigen Wertes gewannen .Nachbörslich war zu den Schlutzkurfcn vereinzelt »och Bedarf vor -banden .
Obst - uii «I Gemüsemärkte .

Oberkirch, 25 . Okt . Obstgrotzmarkt . Aepfel 11—18, Birnen 9—1«.Pilze 12 —25, Nüsse 30 , Kastanien 6 — 8 Pf « .b . Stockach . 22 . Okt . Obstmarkt . Ausgefahren waren 6 ZentnerTafeläpfel , verkauft alles zum Preise von 15— 25 RM . je Doppel¬zentner . 4 Zentner Taselbirnen , verlaust alles zum Preise von 16bis 20 RM . je Doppelzentner . 80 Ztr . Mostäpfel , verkauft alles , zumPreise von 8 RA ! , je Doppelzentner , 44 Zentner Mostbirnen , ver-kaust alles zum Preise von 4 .50 RM . je Doppelzentner . — MetzkircherObstmarkt . Tafelüvfel 9— 15 Psg . , Tafelbirnen 8— 10 Psg . das Pfund .Mostobst : 8—8 .5«! RM . Acpsel und Birnen 4 RM . je Doppelzentner . —Singen « Obstmarkt . Ausgefahren waren 430 Doppelzentner Most-obst , Preis : 6 .50— 7 .50 RM . je Doppelzentner . 332 Zentner Tafelobst .Preis 16—24 RM . je Doppelzentner , 144 Zentner Kartoffel » . Preis8 RM . ie Doppelzentner .
Sonstige Märkte .

Dnrlach . 26. Okt . Tchweinemarkt . Zugefahren : 103 Läufer , ver -kaust 85, Preis 50—60 RM . . 42 Ferkel , verkauft alle , Preis 27 bis40 RM .
Brcme » , 2« . Okt . «Funkspruch . ) Baummolle -Schlxtzknrs . Ameri¬can Middling Universal Standard 28 mm loco »er engl . Pfund 13.54

(13.53 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 26 . Okt . «Funksvruch . ) Elektrolutknpfer je 100 Kg . promptctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam «Notierung der Bereinigung s.d . Dt . Elektrolvlkupsernotizl 51 .0 >50 .25 ) RM .Berlin . 25. Okt . Neue Metallkurspreise . Nach der Kurspreissest -setzung KP . 48 ergaben sich solgende Veränderungen : Kupfer , nicht' " " -79 .75) ,
284—294— . . . — 4) je 100 Kg . Sn . -Jnhalt und21 .75—22.75 RM . je 100 Kg . Reftinhalt , Lötzinn 257— 277

'
«264— 2841je 100 Kg. Sn, - Inhalt und 21 .75—22 .75 RM . je 100 Kg . Reftinhalt .Die Preise gelten ab 25. Oktober .London , 25 . Okt . Metallschlnhk « rse. Kupfer (f p . Tonne ) : Ten¬denz stetig: Standard p . Kasse 35° />«—95% . 3 Monate 35n/n —35% ,Settl . Preis 35% , Elektrolyt 39%—40^ . best seleetcd 38%—40 . Elektro-wirebars 40>̂ . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz fett ; Standard p .Kasse 2255-— 2^6. 3 Monate 215—215V». Settl . Preis 225%, Stroits228 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig : ausld . prompt osfiz . Preis18 , inossiz. Preis 17^ /, »—18, entft . Sichten osfiz . Preis 18, inoffiz.Preis 17i' /i «— 18, Settl . Preis 18 . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenzfest : gewöhl . prompt osfiz . Preis 16° / >«, inoffiz . Preis — . entft . Sich-ten offiz. Preis 16% , inoffiz . Preis 16 ' i !>«—16% , Settl . Preis 16% . —

Antimon (£ v. Tonne >: chinef . Regulns e. t. f. 60, Wolframer ,c i . f . <sh . per Einheit ) 36—37 , — Silber «pence p . Ounce ) : Tendenzruhig : Heinsilber . prompt 31%—31%, Lsg . 31 %—31 ' / »«, Settl . Preis31 %.

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 26 . Okt . lEigeubericht . t Während sich die Berichts -woche in ihrer ersten Hülste noch durch ein« ziemlich lebhaste Geschäfts-tätigkeit auszeichnete , ist es gegen Wochenende merklich ruhiger ge-worden . Es ist nicht nur die Nachfrage »urückgegangeen . sondern eslietzen vor allem auch die Zusuhreu zu wünschen übrig : zum Mitt -wochsmarkt erfolgten überhaupt keine Zufuhren . Insgesamt wurde »dem Markt vom Lande 68 Balle » (85 Ztr . ) zugeiahre » , die Babu -abladungen erreichten dagegen 234 Ballen «44« Ztr . «. Im Verhältnisdazu , war der Wochenumiatz mit 450 Ballen «808 Ztr . ) ungleich höher.Am Einkauf beteiligten sich sowohl heimische Brauereien , wie anch derKnndschastshandel und nicht zuletzt der Export . Die bezahlten Preisebewegten sich sür Hersbrucker Gebirgshopfen zwischen 175 und 190RM ., sür Hallertauer von 215—250 RM ., sür Spalter von 300—308RM . und sür Rheinpsälzer von 170—177 RM . je Ztr . : einige PostenTettnanger brachten 300 RM . Die Qualitäten sind teitoeise schonrecht vorgerückt . Wochenschluhftimmnng : rubia .

Rheinkraft Albbruck - Dogern .
Bauarbeiten beendet — 5 '

( 1 Dividende .
Beim Rheinkraftwerk Albbruck-Dogern A .- G , in WaldsHnt/Rhein ,wurden nach dem Bericht des Vorstandes im Geschäftsjahr 1934/35 «30 ,Auni ) die restlichen Bauarbeiten z» End « geführt . Dabei handelte essich insbesondere um Entwässerungsmatznahmen i» den Niederungenhinter den Rheindämmen des Staugebietes ans schweizer und deut-scher Seite . Die Wasserführung des Rheins war im Berichtsjahregünstig . Infolgedessen ist anch das Betriebsergebnis von 521 Mill .

aus Oer Vnrchnivrung von restlichen Bauarbeiten ergeben hat . DasKonto Darlehen und sonstige Forderungen ermätzigte sich von 1 .06 aus0 .3« Mill . RM . infolge Rückzahlung gewährter Darlehe « . Die Auf-Wendungen für den AR . «18 ) betrugen im Berichtsjahre A 750 Ä ,für die drei Vorstandsmitglieder 52 00H RM .Di « Stromeinnahmen stiegen «in Mill . RM .) auf 5.1 (2 .09 ) , da-gegen beanspruchten Personalaufwendungen 0.18 (0.07 ) , Zuweisungenan verschied. Fonds 0 .91 10.45 ) , Zinsen 2 .0 «0,94) , Steuern und Ab¬gabe» 0 .83 ( l . B . Besitzstenern 0 .21 ) , die sonstige» Aufwendungen 0.18«0.72 ) , so das! sich nach 23 010 (9 130 ) RM . Abschreibungen auf Werk¬senge » Iw., sowie 97 949 (48 974) RM , auf Disagio der sfrs -Anleiheeinschl . Vortrag von 1127 RM . ein Reingewinn von 881 977 (441127)RM , ergibt , woraus 5 Prozent Dividend « aus 16 Mill . RM . ausge -schüttet werden «ollen , 80 000 RM . sollen der gesetzlichen Reserve über -wiesen nnd 1977 RM . vorgetragen werden .Aus der Bilanz : Anlagevermögen 51 .59 (50.50) , Forderung « » anKo-nzerngesellschasten 1 .68 (2 .68 ) , Darlehen und sonstige Forderungen0.3« (1.06 ), Kasse nsw . 0.11 (0 .06) , Bankguthaben 1.03 (0 .99) , Disagiocms der sfr.- Anleihe 2.45 (2.55 ) , l" ' ~ '
andererseits A.- K. unverändert 16.«Heimsallabgeltungsfonds 0.09 «0 .03 ) , . . .Ernenerungsfmids 0 .4« (0 .15) , Unterstützungssonds 0.03 (001 ) .stellungen 0.45 (0.31 ) , die 40 Mill . sfr.-Anleihe erscheint mit 32 .«(#M ..). am 30. Zum 1935 fäll . Anleihezinsen mit 0.91 (0.92) , das5 Mill .-ffr.-Bankdarlehen steht mit 4 .08 «unv . ) , die Verbindlichkeitengegenüber Konzernaesellschaste-n mit 0 .44 «0 .16 ) , Verbindlichkeiten »« fGrund von Warenlieseningen mit 0.7 (3.25 ) Mill . RM . »n Bnch.
Kall . Las uud Elektrizität , Lörrach .
Wieder 4 Prozent Dividende ,

Der Geschäftsbericht der Badische Gas - «nd ElektrtzMtKverforgnngA.- G . in Lörrach für das am 30. Juni abschlietzend « Geschäftsjahr1934/35 betont , datz der Gasverkauf im abgelaufenen Jahr weiter ge-

Ermatziguna der . Grundgebühren der Gaspreise sind die Einnahmendieser zum Thüringer Gas -Konzern gehörenden Gesellschaft aus demGasverkauf nur um 0 .3 Prozent gestiegen. Bon der ursprünglich vor-gesehenen Uebernahme der Stromversorgung in den Gemeinden Lör-räch . Weil und Grenzach ist gegen Zahlung einer Abstandssumm « von

lufwendungen von 133 219 (151 782 ) RM . verbleibt ein Reinaewi »,von 80 266 «80 829 « RM . Es wird wie i . V . eilte Dividende »s»4 Prozent aus das dividendenberechtigte AK. von 1998 590 RM . Ott-teilt , ier verbleibende Rest von 322 RM . »>ird vorgetragen .Aus der Bilanz : Anlagen 4.379 «4 .32«) Mill . RM „ die ErhSwm »rührt her von einer Erweiterung der Fabrik - und Rohrnetzanlage ».Beteiligungen 41 300 (40 550 ) RM . . Umlaufvermögen 788 789 «743 fögtRM .. davon erhöhten sich die Vorräte auf 80 009 (73 700 ) RM .. Stkonnten aber inzwischen wieder verkauft oder verarbeitet werden . Wa.rendebitoren stiege ^ nu * 911 (1 ^ ari .. ... «Jen an Gemeind ,
allen , verminden
laben ins . Rück », v . Tilgungsraten auf ein Änslandsdärlebe « gem .Cent deutlch. Kreditabkommen um 4« 50V auf 3 335 <4S 7«6 ) RM . Unterden Paisttien eriche : nt das AK . unv . mit 2 Mill . RM ., Reserve » mit200 00a Rückstellungen mit 78 487 (58 603 » RM .. das Konto Wert-bc^ chtlguria und Abschreibungen erhöht« sich ans 1S111 Mill . RM .«483 409 RM . ) . die S^erbindlichkeiten betragen 1.738 (1 .789 ) Mill . RM ..davon itellen 1 .428 «1 .613 ) Mill . RM . eine schweiz . Frankenschuld daram die >m Berichtsiahr 180 000 ssr . zurückgezahlt wurde » . Das Dar -leben ist zum Kurse vom 30 . J -uni 1935 in die Bilanz eingestellt nnifallt unter das StillSalteabkommen . die Warenlchnlden ermätzigte « sichauf 45 369 1/0 841 ) . Verbindlichkeiten gegenüber abh. und Konzern« »sellfchaft « » erhöhte» sich aus 118 576 (K2 2?0) . wäh-re»d die Wechseb ^bindlichkeite» 58 84« (—) RM . betrage ».

Großbandelsindex .
. Die Kennziffer der GrotzHandel^ reiDe stekk» sich Mr de« N . Dß »6e*attf 102 .8 J1913 gleich 100) : sie ist gegenüber der Vorwoche (102 .9)roemn ^ rottöert . Di « Kennziffern ^ der Sairotgrnvpe » laste « : Agra »stoffe 104.3 „( minus 0.1 v. H. ) , industriell « Rohstoffe «nd Halbwar «92 .6 («« verändert ) nnd industriell « Fertigware » 119.2 (« »»erüvdrÄ ».
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Berliner Devisennotlerunge « am Ihneeiuiarkt

London :
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Paris
Brüssel
Mailand
Madrid

25. H.
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Züricher Devisenaotieru ^ en vom 26. Oktober 1935 .
Paris
London
Ncw-Y .
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

25 . 10. 26 . 10. 25 . H .
20 .28 '/. 20 .29% Wien 56 .5015 .121/ . 15 .12% Stockh . 77.97»fe307 .75 308 .00 Oslo 75 .97%51 .80 51 .32V- Kopenh . 67.5125 .00 25 .02 Sofia
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ttarsüerftdif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte
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(Die Ziller hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Altbesitz
8 Hoesch RM
6Fr .Krupp RM
7 Mittd . Stahl
? Stahlv . B.
5 do . RM

do .RM .51
do . RM .47

4% % do .RM

Bank t . Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd .Lloyd C
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Aku 0

25 . 10. 26. 10.
112 .9 1129
102 /̂8 102 -1.
102 - '. 102s .
103 */. 103 .51023 /8 102 1/.
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116 % _
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Eintr .Brk. 10 185 vali Aschers 5
Eisb. Verk . 6 123 Klöckner 2Vi
El. Lieferg.
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Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .8H
West .Kaufh . C
W e«tereeeln 5

ZellWaldhof 5
Minen r

25. 10.
104 .5121 .5113
180
33 .5
134
117 .5103
167
99 .75
74 .75
210 %
80 -87
122
142 .524 .12
123
111
19 .25

26. 10.
105%
121 .5
113%

136
134
118 .5102' .
166V.
9975
211
127
80 .87
122
24̂ 5
111V.
19

Berliner I4assafeurse
26 . Oktober 1935

Steuerguttcheinc
Gr . lCaKor . 107 %
dto oh . 19J4 108 >u
tto . oh . 1935 108 .4
Cr . U tlL 1934 103%
„ . . W35 1078ULiqu».
, » . .1936 109 % -

w „ 1937 108 .ü§
. w « 1938 l07 3i4

Festverainsliche
5 Re .cn » 27 100 14
5 „ Schat * &
4 Reich » 1934 98
foonganieihe
6 Preuü . 28 107 3/s
6 „ Scbatz3l II 101 1
6,,5vch*tz33 351 102 .5

Baden 27 96 .5
Bayern 27 97 .37

4i/a Post 34 I 100 '
Pfandbriefe

Pr . Landpf . -Anst .
Reib « 4 97

« 21
. 22 97 .5

Komm U 94 .75
Defcosama 1 112 .8

Pr .Ztr . -Sudcsdu
»U2 96

- 22 96 .25
. 24 96 .50
M 25/27 96
. 28 96 .501
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 15 95 .25
101 7 i

Komm 4+ 5 92 .75
Komm 3 92 .75

Nordd . Grundkr
Reihe 14. 21 95 50
R L. 11, 13 95 .60
Komm 23 93 .2t

Pr . Zentraibodeo
Reihe 24 95 -37

.. 26 Liq . 100 .5
Komm . 26 28 93
dto . Liq . 29
Gold

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .12

50 95 -50
Komm . 20 93 .50

Rh .W Bodenkredit
Reihe 4 u . w 95 .50

. 16 95 .50
„ 7. % 17 95

93

98 .25
96 .25
13 .25

Westd . Boden
Reihe 20 o. 2295 .50

„ 24—26 96
Komm 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi Benz 105
6 Klöckner 101 .
5 RhMainDon . 97 . 1

Siem . Schuck 104 1/4
6 Viag 101 .5
b Farbenbonds 122^4

Bankaktien
Bad . Bank

Bayr .Ver eins b59 3
Berl .Handelsg 6H0 .5
Berl .Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 85 .25
Ot .AsiacischO
DD-Bank 0
DtCentrB 3
Golddisk 3^2
Dt .HvpB4i /2

UeberseeO
Dresdner 0
Luxb . Int 0
RhHypo 7
RbWBod 7
Wesrd* 5

Verkehrswerte
OEisenbB 4 61 3
HambHoch 5 84

wob *

37
90
94 .5

9 .87
5ü36 .7!

90 .5
140 .5

555
85 .589 .5
100
86
80 .5Ü
85 .50

5 .50
131
118 .5
91

Industrieaktien
AlsenZem
Aram Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt

3ßastAG .
2BayrSpieg

Bergm .El .
BlGubHut
3ertbMess
BctMonier 6
BrschwAG

t .Indust .6Vi
BremBesig 5
BrownBo ^ C
IGChem .T.7
.. 50<7cbez .7

Ch .Grünau 5
Gelsenk4 l/2
Albert 4i/2

ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel 4»/2

Tafelgl 7
TonsteiDÖ 93 .5 »

DortmAkt 1016 ^ .?
DürenMei 6134

•yckerhoft ^122 '
[DynNobei 3^ 76 ^ 7

122.
101
80
17l ;
138 .5
113

1065}
77 .5
118 .5^
98

511

7Dy
L>yniMobei 3% /b .J ,■EfaktcaDccKU -

EnzUnion 6104
ErlBamberg 6100 3/*
Esch w Berg 14268
FahibList 8 —
Gebhard Co 8 —
GerreshGlas 0 —
GladbWolle 10 —

ritzn -Kays . 028 .37
GrünBilfing 15 —

rusdiwitz 6V2II4
aüntherSohn 2 —
Hackethal 6M»118 sl4
Hageda 6107 ^4

emmoZem 12
HilgersVerz 073 .25
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6108
HoffmStk f>Vi -
LHutschenr C63
Jacobsen C52 .2 &
JohnErturi C45 .25
Keramag 101 .5S.eramWerte 5 _
CHKnorr 10190
Kollmjourd O50 .5KölnerGas 3 —
KötitzLeder 6105
Küppersb 6 _
LindesEis 7125 f
Buckan - W ^ 109 %

Miag 094 .5
Mimosa 10140
MitteldStahl 3 -
MülhBerg 6133
Neckars 5^ 106 "/«
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebExp 12 153 ^4
RasqFarbe 0 48
RathWagg C 48 .5
ReidieltM 8
Reinecker 0

-M. -D0.5
Rheinfeld 6
RheinMet 6
.. Spiegel 4
RbWKalk 6
RiebMon 4^
ID Riedel 0,
Roddergr 18
Rosenthal C
Sachsenwk 7
SWebstuhl 6
SachtJeben 9

ScheringK 8
SchießDefr 80
SchiBgBeutb 0 83 .5

Porci 6 H4 .5»SfhfiftrriW m & ÜU

156

1233|4
97 .87
116
136V4
95^

77

^ 3.1S

97 .25

SiegersdWerk 078 .62
SiemensGlas 4100 .5
Sinner A.-G . 4 —
SteatitMagn 10 —

'sStock &Co . 1129
jebStollwerk 496 .87
TackSchub 7104V4
TörlOel 5101
ThürElGlas 7% —
Triumphw 2125 .5
T uchAachen 7 —
Unionchero Sl06 /̂«
VerSpielk 6 —

. BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 6126
», Glanztoff C161

Harz Zern 6
.. MetHaller C28 .75
SchimZem 7^ 149
.. Ultramar ^ 132 ^4

Viktoriaw 3
anderer ^136 3,4

W ißnerMet 6 —
Z*iß -Ikon 086 .5
Koloniaiwerte
DtOscafrika L94 .5
Kamerun C —
Neuguinea 4
^diantung 090
Amnestie Ani 105 /̂s

81. 82Ö1

2 w

Frankfurter Kassakurse
StaaisanleilMD

26 . 10 .
6Reichsanl . 27 1003 «
6Baden 27 96 .37

29 96.5
Altbesitz 11214
4 Schutz ? 08 10.15

dto . 09 10 .15
dto . 10 10 .15

11 10 .15
dto . 13 10 .15
dto . 14 10 .15

Stadtanleihen
6BadenGold
6BerlinGold
6Darmst .G .
6DresdenG .
sFraukf .G
6Heidelb .G .
6Ludwigshaf
6MainzGold
SMannh .G .

6Pforzh .G .
dto .

6Pirmas .G.

88 .5
94 .75
90
8875
87 .5
92 .62
91 .37

Liqvtdadona
G .Komm , R . 4
Wurt .H .B.l —2
Wurt .Kredit 1 98 98dto. R. 3 98 98Saefawertanleihen
6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 2 .67 2 .676Grkr .M ' hm .23 16 .80 16 80
5Söd . Festwbk . 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
41<44to .Irrig .
5% Rumän . 03
4%l% Rumän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . l « .2
5Tehuantepec
4% dto .

89
89
91 .5

Bad Kom.-Landesb.
Pfdbr .G . 29 I 96 .5

dto . H 96 .5
dto . 30 ID 96 .25

6Goldanl . 30 94
dto . 26 A—D 94

Pfandbriefe
Pfäl2fiypoth. -Bank
Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R . 21—22
dto . R. 11—12
dto . R 10
Liquid . 26+ 28
dto .m . Ant .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25

9 .20
ßhei Hypoth .- Bank

Gold R
dto .
dto . R .
dto R
dto R .
dto . R.
dto . R_
dto . K.

$- » |96
U - 25I96
26- 30 96
31- 34 9 6
35—39 96
10—15.96
17 96

125. 10.
100%
93 .5

26. » .
10° %
93 .5

10

38 .87
5 .75
5 .90

6.37
5 .75
8 .37

39 .25
5 .90
5 .90

Indastrleaktten
Adt , Gebr .
A..E .G .
Aschaff .Zellst .G
BdMaschDurl .8
ßay .Brauh .Pl .O
Bay .Spiegelg . 0
Br .Klcinlein
Br .Besieh Ol
BrownBo » .
Buderns
Cem .Hdlbc .
Daiml . -Benz
Dt . Erdöl

_ GoldSilb .
Linoleum 8

„ Verlag 0
DnrladiHo » 0
DydterhW idmb
Eichb » Bi 5
El .Lieferung
ElLi <htKrft6 ^
Enz .Union » 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch
Fab . & Sehl J
Fahr Gebr IC
IG . Farben 7
Feinm .Jettei C
Felc .&Guill 0

40
36 .37
78 .5
55
36 .25
88
81

~

101 .5
116
9375
103
221
143
59
75
122
*1

103 .5
270

40
37 .25
78 .5

36 .5
88
100 .5
102
116
93.75
103 .5
223
143
59
75
122
90
109-
129 ;
lü4

60 60
121 121
147 - < 147 ''
82 82
103 =.

^
104,5

2S. tQ.fE8. lSy

121 .5103'/!

185.5
103

110.5
51
107%
8J .5160
83
128 .5
81-25
89 .5

Gesfürel 5
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmuhl 5%
Haid & Neu 0
Hanf .Fussen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein ,Schanzl .O
Klocknerw .2 %
KnorrHeilb . 10

KolbSchüle 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte

Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwen brau
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmuh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFrefb . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraS « 6
„ Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Röd .Darmst .
Rütgem 6
Salzdetf n £
SalzHeilbr 12 ~
ScbhnckCo 101

Sehr Stempel 3 65 .5

185 .5103

20.25
95_
197
155
89.62
83 .12
Il7 3i4
1043J*

80
100 .5
106

119 .5
8ö
105
98

110 .5.
51
108
89.5160
52L
31. 62.
81 .25
90^ 5
189
68
131 .Ä
20.25-
94.596
197

25. K>.»26. m
4117 % 3̂ 9"Schuck.Co.

Schw .Storch 6
Seil. Wolfi 374
Siem .Halske 7 166 .5

w Reinig . 0
SinalcoDetm . 6 103
Sinner A.G . 4 87
Südd .Zucker 9 211
Telluj Berg . 6 i 03
Thür .Liefer . 5 _
Ver Dt .OeIf 510 ^ 04 *

.. Faß .Kaffe ) 0
Glanzft . 0

„ Stahlw . 0
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefleregeln 5
WürttEiektr . 4 86
W alle - Bräu 0
Zellft WaldhSt 5
Zellft . Memel 0

Bankwerte

109
66 .5

210*
103

158
81
87J5
82

44
112

160
80 .75
87J5
82
86

~

44
111%
35

90
0112
105^
95
100 .5106

130
119 .5
U8
105:
97.5101 .5

74.25 .74.ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brao 6
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Hand «.
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt .

^^ Hypoth.
Mein . HypoPfälz .Hyp,
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . V1Ö0

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See
Re ichsb . V*. 7|l22 3f4
Hapag 0116 .5
Heidelb . Str . 0 —
Nordd .Lloyd 0 17 .75u - 1 r *u :« nJ

85 .62
110 >»485 .585 .5
101V .
92.37
5

93
84
174 ?/s
131

74 .25
HL24.9

84 .75
110*
85 .585J>
92

~

93^
85
173%
131
100

1221.
16. 12

ialtim .Ohio
Verslcberiraceii

1&5

101
65 .5

All .St .Ve*. U ]235
Bd . Assekor 3 —
Frk Rüi 300I375
dto . 100er 7\ i, ;i25
Mannh .Verlg .Oj_ _-
W urtt .Trans

zx>
375
125

.5.36
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Der Schulze streift, im Gefühl einer Niederlage, das Ve»

«cht der Meier und sagt : „Denn nicht \ " und fetzt sich nttt
einer herrischen Bewegung an den Tisch.

„Gewiß: Denn nicht !" nimmt Mathilde die Worte <raf,
jtttö ihre Stimme ist sehr gefaßt. „Weißt du denn nicht, was
»eine Mutter selig immer zu sagen pflegte, Gottfrieds

Er sieht hoch. „Sie hat viel gesagt" , sagt er kurz .
^ a. Aber auch etwas ganz Bestimmtes , was eben gepatzt

hätte . Weißt bu 's ?"

„Nein", sagt er und wird bleich.
„Nein? — Wirklich nicht ?" lächelt Mathilde.
Er sitzt bleich und schweigt.
„Na, stehst du !" sagt Mathilde , und ihre HSnde zittern .
„Ich weiß es aber nicht" , sagt in diesem Augenblick di«

Meier. „Kann ich's nicht auch erfahren , Frau Schmidt?"

„Wenn Sie darauf dringen ?"

„Bitte !" sagt die Meier und löffelt dabei ihre Euppe.
„Seien Sie doch still !" ruft der Schulze.
„Warum soll sie's nicht erfahren ?" fragt Mathilde , und

ihre Lippen krümmen sich vor Verzweiflung „Gottfrieds
Mutter pflegte in solchen Fällen zu sagen : ,Ein Mann ist
zärtlich entweder, wenn er verliebt ist , oder wenn er etwas
verbrochen hat ! ' . . ."

Dem Schulzen stockt das Herz, und ehe er etwas sagen
«nd eingreifen kann, sagt die Meier und hebt den Blick :
„Und sicherlich . Frau Schmidt, ist Ihr Mann verliebt ."

„So , so ?" murmelt Mathilde und legt Messer und Gabel
aus den zitternden Händen.

„Wenn dieses dumme Gerede nicht aufhört", sagt der
Schulze ruhig , um die Situation zu retten , „dann geh ' ich
in die Küche und esse da weiter . Ich will meine Ruhe bei
Tisch haben !"

„ftch auch , Gottfried !" sagte Mathilde eisig.
„Früher war immer Ruhe bei Tisch !" sagt der Schulze

und verliert sich wieder ins heftige .
„Eben . Früher , Gottfried !" Mathilde lächelt verzweifelt.
Die Meier legt den Löffel aus den Händen und sieht vom

Schulzen zu Mathilde hinüber . „Wenn ich hier jemand dte
Ruhe nehmen sollte , dann kann ich auch woanders essen —
meinetwegen im Büro . Das macht mir nichts aus .

"

„Wenn Ihnen das wirklich nichts ausmacht?" sagt Mo»
thilde.

Dem Schulzen rinnt es heiß den Rücken hinunter . „Nn-
sinn !" sagt er heiser. „Das gibt es nicht !" Dabei fixiert er
das Gesicht seiner Frau , jetzt endlich still zu fein. „Warum ißt
du nicht?"

Mathilde gibt kewe Antwort , aber ihr Widerstand, fühlt
fie, ist jetzt zu Ende. Sie hat so etwas in ihrem Leben noch
nicht durchgemacht : fie ist eine kleine , einfache Frau ohne jede
Erfahrung für eine solche Situation . Sicher, daß sie fich

plump «nd ungelenk benimmt und jedenfalls nicht richtig .
Ihr fehlt die Ueberlegenheit der Meier , ihr fehlt der Schutz
durch den Schulzen- In ihren Mundecken beginnt es ge»
fährlich zu zucken, und ihr« Hände fahren rechts und links
vom Teller über das Tischtuch, immerzu , als wollte « sie eS
glätten . Dabei hat es aber nirgends ein Fältchen.

Der Schulze sieht auf ihre Hände, und diese verlorenen ,
verlassenen und hilferufenden Bewegungen der ältlichen guten
Frauenhände , die ihm nichts getan haben, fangen an, ihn
ganz aus der Fassung zu bringen . Denn sie haben für ihn
gesorgt und gearbeitet und gebetet, diese Hände, bald fünfund»
zwanzig Jahre lang . . .

Mathilde zieht die Hände in den Schoß hinunter . „Warm»
ißt du nicht ?" unterbricht fie das Schweige », und das Wei-
nerliche ist plötzlich fort aus ihrer Stimme .

Er sei fertig , sagt er.
So , so ?
Der Schulze sieht auf die Meier .' sie hat sich ewe Zeitung

geholt und eine Zigarette angesteckt. Da erhebt er sich und
holt sich «ine Zigarre .

„Borgestern "
, beginnt Mathilde und kämpft tapfer gegen

die Tränen au , „hat mir einer ein Loch ins Tischtuch ge-
brannt .

"
Der Schulze lacht ein bißchen. ,^ Senn ich schon Löcher WS

Tischtuch brenne , Mathilde , dann ist es ein Zeichen , daß
ich alt werde. Denn nur Greise sind so zittrig , daß sie die
Zigarrenreste neben die Aschenschale legen."

„Du brauchst nicht noch zu witzeln!" Mathilde steht plötzlich
auf . „Deun daS Loch war da . . ."

„Bor meinem Platz ?" fragt die Meier und läßt die Zei-
tung sinken

„Ja ! Da !" ruft Mathilde , und ein heftiges Zittern fchüt-
telt fie.

„Aber, Mathildes sagt der Schulze, so ruhig er kann , um
allen das Peinliche eines Weinkrampfes zu ersparen. „Was
hast du denn?" Er legt die Zigarre in die Aschenschale und
fühlt wieder daS Verlangen , zärtlich zu fein . Er geht um
den Tisch herum und will Mathilde bei den Händen fassen.

Aber ste weicht ihm aus . „Was ich habe , Gottfried ?" Sie
steht klein und still in der Mitte des Zimmers . „Fch habe
meine eigenen Gedanken zu allem . Auch über den Großen
Würger denke ich besonders. Ja , auch über den. Denn eS ist
wahr , Gottfried , daß eS ein gemeiner Vogel ist, der Tiere
lebend aufspießt; und das mag niemand, da hast du recht.
Und es gibt — und das ist auch wahr , Gottfried — auch
Menschen , die fich , wie der Würger , ihr Opfer aussuchen .
Aber ste müssen sich vorsehen, Gottfried , daß sie nicht der
Strafe des Himmels verfallen. Auch über dem Würger steht
einer , das ist der Sperber , und über einem schlechten Men-
schen steht der Himmel !"

*
Auf ihrem Kontrollgang durchs Dorf geht die Meier auch

zu dem neuen Kurhaus , dem ehemaligen Dorfkrug.
Der Dorfkrug hat eine neue Fassade bekommen , einen

neuen Giebel, ein neues Dach, und die Räume innen sind
derart um- und ausgebaut , daß von dem alten Krug nichts
mehr zu entdecken ist.

„Schön !" sagt sie, als fie sich den hellen und geräumigen
Eßsaal besieht. In der Mitte steht ein breiter viereckiger
Pfeiler , der verschiedene Träger i» der Decke zu tragen hat.
Sie steht an dem Pfeiler hinanf and herunter nnd runzelt
die Stirn .

Der dicke Wirt hat ste beobachtet . „Der Pfeiler stört etwa»
— daS stimmt; aber eS ließ fich nicht anders machen- ES find

vier starke Eisenträger in der Decke , und die mußten natür -

lich gestützt werden."

.Ja , etwas stört er" , sagt fie , „aber ich weiß auch , daß
eS

'
sich nicht anders machen ließ : da haben Sie recht. Sie

müssen ihn nun ein bißchen schmücken , damit er nicht so kahl
und weiß aussteht. Bringen Sie in Manneshöhe Blumen -

kästen an ! Blumen schmücken immer ."

Das ist eine herrliche Idee ! denkt der Wirt . DaS werd '

ich machen !
„Wieviel Tische haben Sie ?" fragt die Meier
„Fünfunööreißig ."

„Eine schöne Zahl .
"

,Zak " Der Dicke strahlt .
„Eine schön« Zahl — und hoffentlich werben sie auch im»

mer besetzt sein . . ."
DaS strahlende Gesicht des Wirtes kehrt fich w Bestür¬

zung : Wie er das verstehen solle?
„Ich meine"

, sagt die Meier ruhig , „hoffentlich habe« Ne
auch immer Gäste ."

Die Bestürzung des Dicken wächst. „Warum sollen plötzlich
keine Gäste kommen ?" stottert er. „Deshalb Hab' ich doch
gebaut ! Wenn nämlich keine kommen "

dann sind Sie ruiniert — das weiß ich"
, sagt st«

ohne besonderen Ton . „Denn Sie haben sich ein bißche «
übernommen mit dem Umbau — Sie haben ihn zn groß an-
gefaßt."

Der Wirt fühlt sich hinters Licht geführt und wie verraten .
Da hat man ihm erst gesagt , sein Krug solle das KurhauS
von Zirsevitz werden, und da hat er den Umbau vorgenom-
men und , wenn auch größer als vorgesehen , ausgeführt - Und
nun mit einemmal zweifelt man , ob die versprochenen Gäste
auch kämen , und nun mit einemmal hatte er sich übernommen?

Er tritt von einem Fuß auf den anderen, und obgleich er
losschimpfen möchte wie ein Knecht, bemüht er sich aus Angst
vor der Meier , die Höflichkeit weiterzubewahren. „Was umS
Himmels willen , meinen Sie denn, Fräulein Meier ? Warum
sollen mit einem Male die Gäste ausbleiben ?"

„Können Sie schweigen ? " fragt die Meier nach einer Pause
und sieht ihn ernsthaft an.

Der Wirt nickt und tupft sich dünnen Angstschweiß von der
Stirn . Wenn plötzlich — und, nach dem ernsten Gesicht der
Meier zu urteilen , muß es so sein — etwas Unvorhergesehe-
nes eingetreten ist , wenn man etwas übersehen hat, weshalb
die Gäste ausbleiben könnten, dann ist er ruiniert .

Die Meier tritt dicht an ihn heran . „Wir alle haben etwa?
bei unserem Projekt übersehen"

, sagt ste mit gedämpfter
Stimme . „Wir haben vergessen , daß unsere Verbindung zum
Hinterland mehr als schlecht ist . Die kleine Lokalbahn wirb
den Verkehr , den wir für unsere Existenz brauchen , nicht be»
fördern können. Das ist es. Sehn Sie das ein?"

„O mein Gott !" stöhnt der Wirt und wechselt die Farbe .
„Bei Neust» liegen die Dinge anders"

, fährt die Mei«r
fort . „Neustu ist v -Zug -Station . Die Leute steigen in Ber »
lin oder Leipzig in den Zug und fahren los, bis fie an der
Haustür der See halten . Aber wenn fie zn nnS wolle»,
müsse» fie erst in Neustn umsteigen , um dann mit der kleinen
Bimmelbahn weiterzuschaukeln. Und das wird vielen nicht
gefallen."

„Ogottegottt ^ stottert der Dicke und setzt fich , da ihm d«r
Schreck dt« Kraft ans den Knien genommen hat, anf eine«
Stuhl . „Ich muß mich setzen , Fräulein Meier . DaS ist ja
furchtbar ? Ogottegott !"

„I «," sagt fie, aber wie teilnahmslos .
Fortsetzung folgt.)

„Wache des deutschen Jbuches"

Dienstag , 29 . Oktober , B.1B Uhr abends
Eintrachtsaal

Otto Gmelin
liest aus seinen Werken I

Eintrittskarten zu 30 Pfg . , nummerierte Plätje 70 Pfg.
in allen Buchhandlungen und an der Abendkasse .

Anzeiger .
Evangl . Gottesdienstorbuungen

« onntag , 27 . Oktober (19 . Sonntag nach Trinitatis )
Landeskirchensammlung für das Frauenwerk der

Edang . Landeskirche in Baden und für die
Bahnhossmission

vt - dtkirchc : 9 .30 Uhr Pfarrer Löw . 11 Uhr Pfarrer
Glatt .

« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Hörner . 9 .30 Uhr mit

anschließender Feier des hl . Abendmahls , Pfarrer
Mondon . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Un >

Holt}. 11 .15 Uhr Christenlehre siir die Altstadt I
im Konsirmandensaal . Waldhornstr . 11, Psarrer
Mondon . 6 Uhr Vikar Schweikhart .

Schloßkirche : 8 .30 Uhr Christenlehre . Psarrer Mäher -
Ullmann . 10 Uhr Vikar Schweikhart . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst . Vikar Sckiweikhart ,

Tohanniskirche : 8 Uhr Kirchenrat Walther . 8 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer Streitenberg . 9 30 Uhr
Pfarrer Streitenberg (Kirchenchor Pforzheim -Dill -
weikenstein unter Leitung von Kirchenmusikdirektor
L . Kübn >. 11 Uhr KindergotteSdienst .

«lhriftuSkirchc : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Psarrer
Braun . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer
SauerhSfer . 11 .15 Uhr Christenlehre in der Dia -
konissenhauskirche , Pfarrer Braun . 6 Uhr Vikar
Füller . 8 Uhr Motette .

Marluskirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Seufert . 10.45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr
Kindergotlesdienft , Vikar Ludwig . 6 Uhr Vikar
Hörner .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner . 10 .45 Uhr
Christenlehre . Kirchenrat Nenner . 11.30 Uhr Kin -
dergottesdienst . Vikar Adolph , k Uhr Vikar Bart ».

Matthiiuskirche : 10 Uhr Vikar Füller . 11 .15 Uhr Chri -
stenlehre , Pfarrer Hemmer . K Uhr Vikar John .

Karl -Friedrich Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Barth
9 .3V Uhr Festgottesdienst anläßlich des 50jährigen
Bestehens des Kirchenchors Karlsruhe -Miihlburg .
11.30 Uhr KindergotteSdienst , Psarrer Zimmer -
mann ,

Beiertheim i 9.30 Uhr Pfarrer Dreher . 10.30 Uhr Kin -
dergottesdienst , Pfarrer Dreher .

Wriherseld : 8 .15 Uhr vormittags Pfarrer Dreher .
11 .30 Uhr KindergotteSdienst , Pfarrer Dreher .

StSdt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Psarrer Ulzhöser .
Ludwig Wilhelm Krankcnbeim : 5 Uhr Psarrer Ulz -

Höser.
Dtakonifsenhaiiskirche Karlsruhe -Rüppurr : 9 .30 Uhr

Kirchgang in Rüppurr . Abends 9 .30 Uhr Abend -
andacht mit darauffolgender Vorbereitung und
Feier des hl . Abendmahls .

DiakontssenhauSkirche Karlsruhe , Sofienftr . : 10 Ubr
Missionar Ruf .

» emeindehaus Albfiedlung : g Uhr Christenlehre , Pfar -
rer Kopp , lg Uhr Pfarrer Brandl . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst . Pfarrer Brandl .

« uppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann . 10.30 Uhr
Christenlehre . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst . 2>>Udr
Mustkatifchr « bendfeier in der Kirche .

Mtnthetm : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fechn . 10 Uhr
Pfarr «r Feh » . 11 .15 Uhr « inlxrgottesdienft , Pfar -
rer » «ftu .

zogendgottrsdtcnfte am Donnerstag , de» 3L Oktober
(Reformationsfest )

StadMrche : 8.30 Uhr Psarrer Geiger .
JohMtnisNrche : « .30 Uhr Reformationstag endgott ««-

dienst , Vikar Voh .
MarkuSkirche : 8 .30 Uhr J «gendgotteSdt «»st, Pfarrer

Lic . Benrath .
Lutherlirche : 8 .30 Uhr Schülerfeier .
Matthäuskirche : 8 .30 Uhr Pros . Lic . Dr . Sutter .
Melanchthonpsarret , Gemeindehaus Beiertheim : 8^50

Uhr Pfarrer Dreher .
ChriftuSkirche : 8 .30 Uhr Oberkirchenrat v . Brauk .
Karl Friedrich « edSchtNiSkirche : 8 .30 Uhr Pfarrer Zim -

inermann .
Gemeindehaus Albpfarrei : 8 .3» Uhr Pfarrer Kopp .
Rüppurr : 8 .30 U . ReformationSfugendfeier , Vikar Adler
Rintheim : 8 .30 Uhr Pfarrer Fshn .

Eva»g. -l»th. Gemeinde
11 Uhr (pünktlich ) Gottesdienst in der AufersteHungS -

kirch« an der Hildapromenade , Pfarrer Schmidt . —

Mittwoch : 20 Uhr Kirchenchor .
Evangelischer Gottesdienst Dnrlach

Sonntag : 27 . Oktober
« tadtkirchr . Vorm . 8 .30 Uhr : FrühgotteSdienst mtt

Christenlehre für di« Nordpsarrei , » irch ^nrat Ren -
ner ; vorm . 9 .30 Uhr : Hauplgott « Sdi« nst . Kirchenrat
Renner : vorm . 10 .45 Uhc : KindergotteSdienst , Vikar
Schneider . AbendgotteSdienf » füllt aus .

Lutherkirch «. Vorm . 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst . Pfar -
rer Neumann : vorm . 10 .45 Uhr : KindergotteSdienst ,
Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . Vorm . 9 .30 Uhr : HawptgotteSdienst ,
Pfarrverw . Renner ; vorm 11 Uhr : KindergotteS -
dienst , Psarrverw . Renner .

Evangelische Freikirche«
Methodistenlirche , Karlstr . 49d . 9 .30 Uhr Predigt «nd

Feier des hl . Abendmahls . Prediger Schwindt ; 11
Uhr Sonntagsschule ; 17 Uhr Abendgottesdienst ,
Prediger Schwindt . — Mittwoch : 2V Uhr Bibel -
stunde .

Evangelische « emetnschaft , Beiertheimer Alle « 4 . 9 .30
Uhr Prediger Fröhlich : 10 .45 Uhr SonntagSfchule ;
19.3» Uhr Biblischer Vortrag , Prediger Fröhlich . —

Donnerstag : 20 Uhr Gebetsversammlung .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter

Kriegsstratze 84, VortragSfaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Got -
teSdienst . — Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-

zimmer , Kriegsstrabe 128 : Mon ^ Mittw ., SamSt .
16—19.30 Uhr , Don . 16— 21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus , KriegSstr . 84 . SamStagvormittag : S Uhr

Bibellehre und KindergotteSdienst ; 10 Uhr Predig, .
Redner : F . Hager . — Sonntag : abends 8 Uhr Oef -
fentlicher Vortrag . Thema : „ Eine für alle Völker
geltend « Gottesoffenbarung . ' Redner : SB. Schi » ,
Prediger . — Freitgg <1 . November ) : abends 8 Ubr
Bibel - und Geb « tsstunde . Prediger A . Ohme .

Sonntag , den 27 . Oktober , abends 8 Uhr : Oeffentlicher
Vortrag . Thema : „ Eine für alle Völker geltende
Gottesoffenbarung ' . Redner : W . Schick, Prediger .

Katholische Gottesdienstordnunge »
St . Stephanskirche . Sonntag : Christkönigssest : in allen

Gottesdiensten Kollekte sür die Kath . Aktion ; 5 .15
Uhr hl . Mess« ; 6 Uhr HI . Messe mit MonatSkommu -
nion der Hausangestellten ; 7 Uhr hl . Messe und
MonatSkommunion der Mütter ; 8 Uhr Festgottes -
dienst sür die Jugend mit Gemeinschaftsmesse und
hl . Kommunion der männlichen und weiblichen Ju -
gend ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Festpredigt ,
lev . Hochamt , Tedeum und Segen ; 11 .15 Uhr « in -
dergottesdienst und Predigt ; abends 6 Uhr Christ -
königsseier für die ge .amle Pfarrgemeind « mit Pre -
digt , ChristtönigSandacht und Segen .

St . Bin »entiuSIa »eile . Sonntag : ChrtstkönigSsest ; SSV
Uhr Frühmesse mit Austeilung der HI. Kommunion ;
8 Uhr Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Segen ; Betstunden ; 5 .15 Uhr Rosenkranz . Predig »,
Litanei » n » Segen .

E ». Cltsatbetti . Sonntag (CihrtftköntgSfest ) : 6 .30 Uhr
Frühmesje ; 8 Uhr Betstngmesse , « niprache ; iJO Uhr

feierliches Hochamt , Predig «, Segen ; 11.1S Uhr Bet¬
stngmesse , Ansprache ; nachmittags 2 .30 Uhr feierliche
Vesper ; S Uhr feierliche ChristkönigSandacht , Segen ,
Kollekte zugunsten der kath . Aktion .

» lebfranenNrche . Sonntag (ChristkönigSf «st >: S Uhr
Frühmesse ; 7 Uhr Kommunionmesse mit Familien -
kommunion ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt ;
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt , lev . Hoch-
amt und Segen ; 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit
Predigt ; 1 .45 Uhr Christenlehre sür die Jünglinge ;
2.30 Uhr Herz -J «su -Bruderfchaft mit feierlicher
Weihe an das H«rz -Jefu (Magnifikat Seite 706 ) ;
6 Uhr feierliche ChristkönigSandacht mit Predigt und
Segen ; der Rosenkranz wird xubor gebetet . — Christ -
königSkollekte .

St . BernharduSkirche . Sonntag : ChrtstkönigSsest : Christ -
königSkollekte zur Förderung d«r kath . Aktion ; 6 Uhr
hl . Messe ; 7 Uhr hl . Mess« mit MonatSkommunion
der Mütter und Frauen : 8 Uhr deutsche Singmess «
mit Predigt ; 9 .30 Uhr Festpredigt und lev . Hoch-
amt mit Segen ; 11 .15 Uhr SchülergotteSdienst mit
Predigt ; 2 Uhr Christenlehre für di « Jünglinge ;
5 .30 Uhr Rosenkranz , feierliche ChristkönigSandacht
mit Wethe und Ausnahme in di« Marian . Kongre -
gation .

St . BonifatiuSNrche . Sonntag (ChristkönigSfest ; Kollekte
für die kath . Bewegung ) : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse der Psarrgemeiwde ; 8 Uhr Sing -
mess« mit Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mtt
Predigt und lev . Hochamt mit Segen : 11 .15 Uhr
Kind « rgottesdtenst mit Predigt ; 19 Uhr Predigt ,
Christkönigsfeier mtt Segen .

Ludwig -Wilhelm -» ranl «nheim . Mittwoch : 6 Uihr hl .
Mess« .

Her » -Jefu °Kirch «. Sonntag : 9 .30 Uhr Predigt , Hochamt
und Seg « n . — Mittwoch : 19.30 Uhr Rosenkranz mit
Seg «n .

Stiidt . Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Stngmesse mit
Predigt . — Mittwoch , Freitag (Allerheiligen ) «nd
Samstag (Allerseelen ) : 5 .50 Uhr hl . Mess «. —
Samstag : 2 Uhr Beichtgelegenheit .

St . Pe ' er und Paul , Karlsruhe Mühlburg . Sonntag :
Christkönigssest ; Kollekte für die kath . Aktion ; 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr hl . Messe
mit MonatSkommunion des christlichen Mütt «rver -
eins ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr Festpredigt , seierl . lev . Hochamt mit Orch « ster -
mess« und Segen ; 11 .15 Uhr KindergotteSdienst ; 5.30
Uhr Rosenkranzandacht , Predigt und seierl . lev .
ChristkönigSandacht mit Segen .

Hl . Geistkirche , Daxlanden . Sonntag : ChristköntgSfest ;
6 .45 Uhr Kommunionmesse ; 8 Uhr Frühmesse mit
Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ; 2 Uhr
seierl . ChristkönigSandacht mit Segen ; 2 .30 Uhr
Versammlung sür den 3 Orden und den' Mütter -
verein ; 6 .30 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen und
Predigt .

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach . Sonntag : Christ -
königSses»; Kollekte sür den Bonisatiusverein ; 6 Uhr
hl . Kommunion und Beichtgel « genheit ; 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und Gen « ralkommunion der Mar .
Jungsrauenkongregation , der christenlehrpslichtigen
Mädchen und der übrigen Jungfrauen : 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr Kindergoi -
lesdienst mit Predigt ; 2 Uhr Marienfeier mit Auf¬
nahme in di« Mar . Jungfrauenkongregation ; 7 Uhr
Rosenkranzandacht mtt Seg « n .

S «. Mtchaclsktrche , Beiertheim . Sonntag (ChriftuS -Kö -
ntgsseft ) : 6 Uhr Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr Früh¬
messe mit MonatSlommunion der Frauen Ohl. Messe
sür Josefin « Essig , best, vom Mütterverein ) ; 8 Uhr
Singmesse mit Predigt ; 9 Uhr Christenlehre sür di«
Jüngling « : 9 .30 Uhr l«v . Hochamt mit Predigt und
Segen ; 11 Uhr KindergotteSdienst mtt Predigt ;
2 Uhr Vesper ; 6 Uhr Rosenkranz ; 6 .90 Uhr Christus -
KönigSandacht mit Segen . — Kollekte sür die tattf .
Aktion .

Weihrrield Dammerfto «l . Sonntag : 8 .90 Uhr vi » g« esse
mit Prettgt . — Freitag (Allerheiligen ) : 8J0 Uhr
Singmess « mtt Predig «.

J »fe» h»Nrch« » rünwinkrl . Sonntag : « ristttnigSfeft ;

Alle Bedarfsartikel für Herstellung von

Wein/mosi/soomosi
GummischlSuche / Korke
Hahne / Schwefel / Most¬
milchsäure / Mostwaagen

liefert das Fachgeschäft
Diftmar & Co . • Karlsruhe

KarlstraBe 60 Fernruf 80

Kommunion der Frauen , Kollekte ; 6 Uhr Beichte ;
7 Uhr Frühmesse ; 9 .30 Uhr Predigt «nd Hochamt ;
Christenlehre für die Jiinglinge ; Bibliothek ; 6 .30
Uhr Rosenkranz und ChristlönigSseier .

Hh . » reuzkirche , Knielingen . Samstag : 4—7 Uhr B « ich»-
g« legenh « it . — Sonntag (Christkönigsf « ) ; 7 Uhr hl .
Kommunion « nd B«ichlgclegewheit : kein« Christen -
lehre ; 9 Uhr Predigt und Amt mit Aussetzung und
Segen (Kollekte zur Förderung der kath . Aktion ;
1 .30 Uhr Vesper (S . 298) , — Dienstag : 6 Uhr hl .
Messe .

« t . Konrad . Sonntag : Christkönigssest ; 6 .30 Uhr Beicht -
gelegenh « it ; 7 Uhr Frühm « sse mit Familienkommu -
nion ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Aussetzung und Pr »-
digt , Kollekte ; Christenlehre sür Knaben und Mäd -
chen ; ab « ndS 6 Uhr Christkönigsseier mit Huldigung
der Gemeinde .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : (Christ -
königSsest ) : 6—8 Uhr hl . Beichte ; 6.30 Uhr Früh -
m« sse mit Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr
deutsch« Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt ,
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit S «gen ;
11 Uhr Kindergotlesdienft mit Predigt ; abends 7
Uhr Rosenkranz ; 7 .30 Uhr Christkönigsseier der ge-
samten Jugend in der Kirche mit Srcgen . — Werk -
tags ist jeden Morgen 6 nnd 6.45 Uhr hl . Messe ;
jeden Abend 7 .30 Uhr Rosenkranzandacht mtt Segen .

B «. Martinskirche , Karlsruhe -Rtnthetm . Sonntag : Christ -
königssest ; 6 Uhr Beichigelegenheit ; 7 .30 Uhr Früh -
messe ; Monatskommunion der Frauen ; 9 .15 Uhr
Hochamt mit Predigt und S « gen ; 2 .30 Uhr Feier der
Glockenweihe mit F « stpredigt . — Dienstag : 6 .30 Uhr
Rosenkranz .

Altkatholische Stadtgemeinde
« « ferftehungskirche (Hertzstr . 3) . Sonntag : 9 .30 Uhr

Deutsches Amt mit Predigt . — Allerheiligen (1 . No -
vember ) : 9 .30 Uhr Deutsses Amt mit Predigt , Büß -
andacht und allgemeiner Kommunion .

Watten Sie nicht länge ?
mit dem Einkau ! für die kalte Jahreszeit

Kokosläuffer
in 55 , 65 , 90 , 100 , 120, 150, 200 cm Breite

Fenstermantelstoffe
in Haarfries , 130 cm 3 .40 u. 5 .0O

Wollfries , 130 cm 6 .00 per Meter

Relsed ecken
in Wolle m . Kamelhaar von 18 .00 an

Unsere Schaufenster orientieren Sie !

Gardinen Sfiftlll7 Teppiche

WaldstraBe 37/39 , gegenüber dem Resi



Seite U . Jhc . 851
Badische Presse ! SamStag Sonntag , den iH . TT . Oktober kDU

Jiarlsrufke spricht van

)(K

( Neuaufführung )
Ein starkes FiimwerR . das ieden fesselt !

Bergwelt von Zermatt !
Der grandiose Hintergrund eines spannenden| Dramas zweier Menschen ! Die Jagd um den

Skipreis ! Was für ein Tempo in den Aufnahmen ,im Spiel !
Presse und Publikum sind begeistert!
Ufa - Wochenschau - Beiprogramm
Täglich auch Sonntag : 4 , 6 .15 , S SV Uhr ]

Durchgehende Vorstellungen I
Jugend erlaubt , halbe Preise !

Capitol
ist dqs Karlsruher Capitol ?

Im Städtisch **

Konzerthaus am Festplatz
Das größte und komfortabelste Licht¬

spielhaus der Landeshauptstadt .
Entlüftungs -Anlage ! — Bequeme Räume !

Geheiztes Haus !
Der angenehme Aufenthalt und das
gute Programm im Konzerthaus !

ItaiMIm -Mii „ewiwir Sitlsraje.
Sonntag , den 27. Oktober 1935, abend» 7 Uhr . tat « aale bei
^ riedrichshofes " . Ka-rl -Friedrich -Strcrtze

„Emtl-Köhler -Abend"
in Ehren des Herr « » ammermufiler « Enril « Ihl « r .

Mitwirkend « : Herr Heinrich Lehmann (Tenor ) , da« Ma » d»line «.
Orchester des Verein ». (3547 )

» iustkaNsche Leitung : Herr Musikdirektor Gast»« kvttger » .
Nach Beendigung des Konzerte» : » all .
Programm 50 Pfg . , berechtigt »um Eintritt .

Samstag , Sonntag nachmittag « und ab *nds

Schwäbische Kirchweih
Ulo Dletl vom Württ . Staatstheater Stuttgart

Erich Baudlatal
Tanzl Preisschießen !

Liebe, Ted und Teufel
GrQner

Eiangelisclier Verein der I Bäum
MM - Wichembund.
mOTETTE

Christuskirche ,
Sonntag , 27,Oktob. , 20 Uhr

Eintritt frei I

IVA Piff
i;zz, TANZ
Sonntag 1

V» Liter Fels -Bier . . -*36
bei Tanz -. 45

Eigene Konditorei . Reiche Auswahl
an Zeitungen .

CHRISTL. HOPSIZ
HERZOG BERTHOLD
Adlerstrasse 23 -25 , Fernspr . 7424(25

IMod

. Höfel , Kaffee - Restaurant
Schöne u . gemütl Räume . Anerkannt
vorzügliche Speisen und Getränke
Besonders auch empfohlen zur
Abhaltung von
Kameradschafts - Abenden

inner lief

Tanz

Quaiitats -

in besonders
| schön . Modell .

sehr nie -
J deren Preisen .
■Große Auswah i
1 Als rein arifche
I Firma amtlich .
I Zulassung für
| Ehe .stands -

darlehen

Morgen
1 Sonntag 2 °kt 20

tanzt HaraldKreutberg
I der Welt bester Tänzer I
] Karten auch am Sonntag von L
I 11 bis 1 Uhrb . Kurt Neufeldt I
I Waldstraße 81, Abendkasse u, (Einlass ab 7 Uhr .

I Studentenhaus

IFriedrichshof
(Laden )

l Karl - Frled -
rlchstr . 28

■
Donnerstag Okt., 201

Tanz - Gastspiel

! DaraManda
in Jahrtausende alten indischen
Tempeltänzen

mit ihrem Partner dem
indochinefen Tranqul

Vabisches
StaaMealer
Morgen

Sonntag ,
de» N . Okt. 193&-

I . Morgen -

| Karten von 1.- bis 4.- M . beim
Verkehrsverein und bei

I Kurt Neufeldt
I Waldstraße 81

Eintracht
Freitag | vjnw .. 20 Uhr

Geistliches Konzert
feier

Verloren
von Boten Röhe

Adols.Hitler .Platz
am Freitag
Mk . 40 .—
<2 Zwanzigmark -

scheine ) . Ab, „ geben
gegen Belohnung in
\m Bäk » re».

au » Anlaß der
Woche de» deutschen

Buche»

Heiteres und
Besinnliches ;
Eine frone

morsenstunde
Grave » , Allegro

au » dem Quintett
o? . 16 Beethoven

Mitwirkende :
Hinze, » rast ,

» untzsch . Mover .
Somaun ,
Ansprache

Wilhelm Albrech».
Landesletter der

Schrtfttumskammer
Andante cantadile

crus dem Quintett
op . 16, Beethoven .

Das
lebendige

Bvch
i swoae mit

Büchern
Von Trust Martin

Mitwirkend « :
Anschütz . » rvig .Staneck, Graeber .Shm«to . Mültt .Pr » t«r. Schuddr.

v. k. Staut
Sin tan « 11. 1* Uhr

Sude « J0 Uhr.
Preis «

8.J0—0.7t » «

I
Reinhoid Schaan (Bariton )
FranZ HOltZe (Klarier)
Peter König iv .oiw«,
Karten von 1.- bis S.- M.Ver kehrs verein und h

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht
montag ^ Jiio «, * 8 u.

Bacti
's Kunst der Fuge

gespielt vom

Kölner Kammer-
sinfonie -ordietter

Leitung : Erich Kraack
I in der Orchesterfassung
zum i . mal in Karlsruhe
Einheitspreise : Sämtl . numer .I Saalplätze 2.50, Galerie num. 2,-Galerie offen 1.50 (Studier . 1.-)Neufeldt - Platzmieter Je50 Pfg . ermSssIgt .

| Karten b . Verkehrsver . u . bei
I Kurt Neufeldt
I Waldstraße 81

Münz
Donnerstag ]
Mozarts sämtl.tfiolin-Sonaten

1. Abend des 4 Konzerte
umfassenden Zyklus

franz Holm - Peter König
(Klavier ) (Violine )
Platzmleten (für 4 Konzerte
5 - num . , 3 .50 offen . Einzel¬
karten : 1.50 (für Schüler - .75)beim Verkehrs verein und be .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81 !

j ^ Eintrachtg ^
M wontag . 118 -| »o» , 20 wir 1

I 2 . Kammermusikabend |

idattste &&e*i
aus Metall , die räum -
Ichmuckend und vornehm wirken ,Matratzen und Schoner

Bettstelle mit Rost
90fl90, wie Abbfldg .. n33 mm Rohrstärke . !£•—»
ifiatraizenschoner
in Größe z .Bett pass ^Oberstoff tmi grau . ö.9J

fllpengrasmatratze
Jteiög mit Kell , DreB , » , ,grau -weiß gestreift . 10,01]

L 37.70

jlHonti
■ 2 . mei

Eintracht
montag

. meister - KiauieraDend
Prof . io * * f

Pembaur
Beethoven

■ Donner
Derber

UaHmitlaf « :
Außer Miete .

Der Raub der
öttbinermnen

Schwank
von Schönthan .

Regie : ». d . Trenck.
Mitwirkende :
Dell , Ervig ,

Frauendorfer .
Genter . Höcker .

Kloeble. Kühne.
Mehner , Müller .

Schudde.
Anfang 15.15 Uhr,
End « 17.« Uhr.

Preis «
».60—2.60 RM ,

SteaM :
E 5 rh .-Gem.

701—800 ,
Zum ersten Mal

wiederholt :

Mona Lisa
Oper von

Max vou Schilling»
Dirigent : Köhler.
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :
Baumann Blank ,

Fichlmüler Römer
« alnbach Kiefer.
Löser. Rilliu » ,

Schoepslin . Seiler ,
Strack,

Anfang 19.30 Uhr.
Ende gegen 22 Uhr

Preise D
(0.90- 4 .00 RM .) .

Mo , 28. Oft . : Der
Raub der Sabiner >
inneu .

Kommen
Sie zur grossen

FlMkSClllIU!
Eintritt und illustr .
Katalog kostenlos .

jetztErbprinzenstr ;2

Kleine Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
vadttche » Bceffc.

op . 10 No . 2 , op . 22, op . 31 No .2,op . 57 (Appassionata ), op . 110
Rest -Platzmieten SyLor« .
Klavierabende zu 11.- , 9.- u .5.50
Einzelkarten Mk . 1. 10 (Stud .)bis 3.30 beim Verkehrsv . u» bei

Kurt NeufeldtlHHWaldstr . 81 H

Festhallei
Donnerstag 17 . g no». ZOUhr
Der berühmte schwed . Forscher

Sven Hedin
S zeigt LichMder

und spricht über
l „8 Jahre Kampf In

Zentralasien ".
Karten von 1.- bis 3.50 Mk . bei

Kurt Neufeldt HNBIT
Waldstraße 81 ■ HBr

unter Mitwirkung von Professor
Max v . Pauer

fnoll
Brehms , StreM »qaa«t. B-dur.
Schubert :

Foreilen -Gtulntett
Rest - Platzmletea (L 5 Kon¬

zerte ) 11.—, 9 — a . 5.50.
Einzelkarten 1.10 (Stud .) bis
3 .30 beim Verkehrsverein u, "

Kurt Neufeld «
Waldstraße 81

esthalle
Blenstag ( 19J no » .. 20 Uhr

Liederabend
Kammersänger Helarien

Deutschlands
schönste Stimme !

Kart * a ra Mk . 1.50 bis 350
Keine Steh - und nicht -

it. PlStae ! Der Vorverk .
eginnt Montag , den 28. Oktb .
. Verkehrsver ., H . Maurer u . b ,Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

>Waldstraße 81

Fetthallel

HandharmoniKa-
Kameradschalt I
■jj Mitwirkende : Meisterspieler■ Schittenhelm u . andere Solisten |H Sportvei

eine fi
9 Karten i

Veii

| Eintrac ht
| Samstag 123 . 127 . | mittwocn

November , jeweils 20 Uhr :

2 Chopin-Klavierabende

Raoölvoolioczalski
IAhOntf

1 Monate h -motl ,■ HUullUa 6 Etüden,Berceuse ,1Ballade g-moll,Nocturne Fis-dur
Mazurkas , Scherzo h-moll .

2Ah0llf1 * Die 24 Pr £ludes op .
■HUullU • 28 , Ballade As -dur ,Nocturne c-moll,ImpromptuFis -dur , Polonaise As-dur .

[ Sportvereine , Trachtenvereine .eine führende Tanz -Schule .
| Karten von — .60 bis 1.20 beim |

Verkehrsverein und bei
iKurt Neufeldt |" Waldstraße 81

I Platzmieta £r,
Einzelkarten

| Maurer , Kaiserstr . 176 und
| Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Gaststatie silberner Anher
Kaisersirasse 73
Fernsprecher 1414

Bürgerliche Küche - reitgemässe Preise
Heim-, Zeil n. Frau prima Moninger Blere

Samstag and Sonntag zum Abschlags
der Weinwoche

UnterhaItungs - Konzert !
(Oft #de arbeiten

werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei der Badischen Presse , (Südwesidiuck )

SpeistkattoWn
zur Wlniereinkellerung
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert in
bekannt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Bad . llmdwirMaftlMZknIrlilsenMniikift
e . G m . b . H . Aatlitu ^ e Eel . 8000

büro Lauterbergstr . 3 Lager : Sdiladittiausstr . Ii

Vitksbond für das Deutschtum im Ausland
Karlsruher Gruppen :

Dienstag ,den 5 . November 1935
von 16 Uhr an .

Mittwoch,den 6 . November 1935
von 15 Uhr an .Im großen Saal des Studentenhauses

Parkring 7

Martini - Markt
■tit Tt«* at * r-Aufführung dar Spielschardar Fralllgrathachul * .

Dienstag , 20 Uhr : Mittwoch , 16 Ohr :
„ Gudrun "

Ein Frauenspiel von Konrad Maria Krag .Jeweils anschließend : TANZ .
Elntrlttspralaa ■Nachmittags : Erwachsene -.50 3Ui

Jugend - .30 ,Dienstag abend : Ab 18 Uhr , Mitglieder 1. - ,
Nichtmitglieder 1J0 .Studierende und Schüler - .80 .Mittwoch abend : . . . Einheitspreis . - .80 .Vorvorkauf : FOhrer -Buchhandlung Lammstraßelbund Buchbinderei Schick , Waldstraße 21 .

vteuerfachmau »
über », laufend Mi
Fkhr . k. W . renri »
»anzsdüch . s . vuch,
Haltungen ; Hau»,
und BermöqenSve»
waltungen . Ange».
u. FW4Z28 an » ».
Pr . A. Werderplatz.

krsge osins Muni
ov Du mitKommen darist

ins

Kinderfteim Berne
Hinterzarten esoom)
Jahreskurort im südl . Schw .
Neuzeitlich hygienifche Einrichtung .

Verantwortungsbewußt geleitet .
Prospekte — Referenzen .

KOppersnuscli-
Oefen, Gas- und Kohlenherde

sämtliche Haus - und Küchengeräte ,sowie Eisenwaren und WerkzeugePh . Nagel
Inh . W . Sindermann

KalserstraBe 55 - Telefon 5493
Ehestandsdarleh . —Ratenkaufabkomm .

Mod . Leihbücherei
Hans Schwarz

Inh . Grete Schmidt
Erbprinzenstr . 24

Ständig Eingang v . Neuerlcheinung .Einzel - und Abonnementspreise .

Mbungslumen
rttgt tn de?
kt JöeA . « aeff

werden rafch
uno preiswert

Aufforderung
zum Gebrauch des
mild und dureh -
greif . wirkenden
„ Sprätin " . Seit
1913 im Handel .Za verwenden bei
AnsechiaK , Mileh -
schorf , Brand - u .

Beinschäden .
Flechten 50 Gr .
Pack 0.75. 100 Gr .
1.50. 150 Gr . 2.—.

Drogerle Dehn .
ZUiiacentr . 55.

Blechner -
arbetten

w Karlsruhe , u »e»
»eben «eq. » bschlatz
einer LebenSver? ^ »-
rnug . Angebote nrnt
3710 an Bad Pr .

Mtitei
fachm . Beh . H.
Wilhelmftr . 10. HI .

Äräuierglück
sei Dew Beglei -
ter , es macht jung
qesunt >und heiter

Zinss « Teip îg

so METE I
bestrera . Drahtge¬
flechtes mnwt., ina

st . u - 1 ■
hoch

kostet
Mk S .I »

IHK.jener
Drahtqeflethtfabrik K'he
Braaerstr . 21,1», . 3197

Anseuerhotz
Irocke« , ofenfeclio.
beste Qualität .
Bei 10—20 gtr .

& M. 1.60
bei 26 >. mehr

i A 1J0
frei dvrZ Haus ffit
Karlsruhe n . Ums - /
S .Hnlser,Hochstetten
Fabrik f. Holzbearb .
Telef . Sinlenbeim 1.

(23267 )

Vers . geg . Nachn,:
iunge geschl ,

Hasermaft.

Gänse
k Psd , 85 Pfennig .

Tafeläpfel
per Zentner 18 Mk .

Gff. Bichlmeier.
Aidezbach, Ndbq.
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